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— hat eine — 
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Tägliche Auflage 


von 





Ceſegraphiſche Depeſchen. 
(Beltefert von der „United Breß".) 


Bom Felde der Arbeit. 


LaSalle, Ill. 20. Juli. Die erſte 
Kohlengrube, welche in dieſem Diſtrikt 


den Betrieb wieder aufgenommen hat, | 
tit diejenige der „Gahil Coal En.“, | 
Die 75 Leute, melche heute dafelbit an | 
tie Arbeit gingen, merden von 100 mit’) 
Nepeticgerehren bewaffneten Sheriffg- 
aehilfen befhügt. Man fürchtet, daß: 
Unruhen im Anzuge find, befonders an= | 
arfichts der hierher einberufenen Ar | 
beiter-Wiaffenverfammlung, zu welcher 
große Schaaren aus benahbarten Pläs | 
ben herbeiftrömen. | 

Huntington, Ind., 20. Juli. Eine | 
große Anzahl der neuen Leute, melche | 
angejtelt wurden, um die Lofomotiven | 
der Wabafh-Bahn zu bedienen, ift bes | 
reits wieder entlaflen worden. | 

St. Louis, 20. Juli. Die Streifer | 
bon Ealt St. Louis, IM., hielten eine 
Verfammlung cd und erklärten mit | 
Smeidrittelmehrheit den Ausftand der | 
American Railway Union für beendet. 


Miffoula, Mont., 20. Juli. Biele | 


Ausjtandige dahier haben um Wieder- 
anftelung nachgejucht; aber die Leiter 
der Bahngefelichaft wollen unter tei= 
nen Umitänden Mitglieder der Ameri- 
con Railway Union wieder bejchäfti- 
gen. 


Montana zu Ende, 
Bahnunglück! 


Summit, Ill., 20. Juli. Es iſt ein 
geſtern Nacht, 10 Minuten vor 10 Uhr, 
einem kurz vorher von Chicago abge-⸗ 
fahrenen Expreßzug der Chicago & 
Alton-Bahn zu Chappell paſſirte, nicht 
Dutzende von Menſchen umkamen. 
Denn es waren alle Umſtände vorhan— 


Parteigenoſſen nthält. 


Soweit die Northern Pacific-Bahn | 
in Betracht fommt, ift der Streik in | 





den, melche eine furchtbare Kataftrophe 
begünftigen fonnten. Nachläffigfeit | 
Tcheint den Unfall verfchuldet zu haben. | 
Der befagte Zug ftieß mit großerWucht | 
mit einem Güterzug zufammen, und 
e3 wurde beträchtliche Verheerung ber= 
urfadht. Der Boftagent George Swan | 
wurde tödtlich verletzt. Außerdem 
wurden verwundet: A. C. Behr, R. H. 
Maltimore, J. M. Clark und G. S. 
Foſter (ſämmtliche Poſtagenten), Wm. 
Wilſon, Gepäckmeiſter, und ein Bun- 
des-⸗Hilfsmarſchall. 


SHsalbmilionen-Fener. 


Minneapixis, 20. Juli.  Geftern 
Abend gegen*9 Uhr brach hier die 
Ichlimmfte Feuersbrunft feit vielengah- | 
ten aus. Diejelde entjtand aus unbes | 
fannter Beranlaffung im Kommiffions- | 
haus von Dodsmworth & Drem, in der 
Mitte des neuen Zentral-Marktgebäu- 
des, welches ein ganzes Straßengebiert 
bededte und völlig zerjtürt wurde. 30 | 
Pferde und viele taufend Gtüd Ges | 
flügel famen um. Die Flammen ver- 
breiteten fich auch nach dem Meatjon’- 
Then Leihitall und einer AnzahlWohn=- 
häufer. Mehrere Feuerwehrleute jo- 
wie Feuerwehrpferde wurden durch 
Schläge von herabſtürzenden elektriſchen 
Drähten zu Boden geſtreckt. Der ge— 
ſammte materielle Verluſt beträgt über 
eine halbe Million Dollars. 


Coaeyauiſches. 


Fort Sidney, Nebr., 20. Juli. Die 
200 Coxeyaniſchen Induſtrieſoldaten, 
welche hier im Gefängniß eingefperrt | 
find, befinden ſich in einem höchſt be— 
dauernswerthen Zuſtande, und wenn ſie 
nicht bald Hilfe erhalten, ſo dürfte eine 
große Sterblichkeit unter ihnen zu ber= 
zeichnen jein. Sehr viele find beitändig 
franf. Drei haben unzmeifelhaft den 
Skordut! Dies und andere Leiden find | 
hauptfächlich auf die Tchlechte Nahrung | 





und den ungenügenden Schuß vor den | 
zurüdzuführen. : 


MWitterungs-Unbilden 
Gtwa4O Bundesmarjchälle bewachen die | 
unglüdlichen Gefangenen. Die Lebte- | 


ren jehen noch immer den vom Gericht | 
Urtheilen | 


über fie zu verhängenden 
entgegen. 
Am Galgen. 
Yapetteigilie, W. Va., 20. Juli. Heu- 
te wurde Wafh Wofins gehängt, mels | 
cher jchuldig befunden worden war, in | 
Gemeinfhaft mit W. U. Burwell jr. | 
in der Nacht des 11. November 1893 | 
den Schlädhter Ezechiel Radforb er= | 
mordet zu haben. Der Mord wurde | 
zu Raubzmeden verübt. Burmell, mel= | 
her zum Staatszeugen wurde, ift zu | 
ebenzlänglichem Zuchthaus verurtheilt. | 
Dampfernadridien. | 
Ungelommen: 


New York: Lucania von Liverpool. | 


Philadelphia: Corean von Glasgow. | 
Baltimore: Lord Landdomwne von 
Cardiff. | 
Chrütianfand: Virginia ven New 
Dorf. | 
Antwerpen: Zepantg von New York. 
Liverpool; Campania von Nem)orf. | 
London: Mafjachufetts von New 
Hort. | 
Hamburg: Fürft Bismard von Nem 
Hort, | 
Abgegangen: 
Queenstown: Britannic, von Liver— | 
pool nach) New Yort. | 
Marfeille: Alefia von New York. | 
Am Lizard vorbei: Veendam, von 
Rotterdam nad New Hort. 
‚Wetterderiät. | 
Für die nädjiten 18 Stunden fol- 
gendes Wetter in Jllinois: Gemitter- 
fturm, darauf am Samſtag ſchön; heu— 
te Abend fühler im Südmwelten; wär- 
mer am Samftag; norbieftliche Winde, 
welche veränderlich werben, 


x # 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 20. Juli. Gro— 
ßes Aufſehen machte im Abgeordneten⸗ 
hauſe die Verleſung eines ſchon am 
2. Juli vom Präſidenten Cleveland an 
Wilſon gerichtetes Schreiben, das die 


Zollborlage in der Geſtalt, wie ſie aus 


dem Senat hervorgegangen iſt, theil— 
weiſe in ſcharfer Sprache kritiſirt und 
nochmals ernſte Warnungen an die 
Man glaubt, 
daß die Veröffentlichung dieſesSchrei— 
bens den beſtehenden Bruch noch erwei— 
tern, aber auch zur Klärung beitragen 


| und die Haltung des Abgeordnetenhaus 
| eg entfchiedener machen fann. 


Der Kongreß-AusfHuß für die Pa- 
cifichahnen hat nach eingehenden Un= 
terfuchungen und Erörterungen, die fich 
iiber viele Monate binzogen, mit 10 
gegen 5 Stimmen befchloffen, einen 
günftiaen Bericht über die Reilly’sche 
Vorlage betreff3 Begleichung derSchul- 
denpflicht der Zentral- und der Union= 
Bacifichahn an die Ver. Staaten zu 
erstatten. Der Ausfhuß nahm. noch 
einen bon Hepburn von ‘oma einges 
brachten Zufat an, morin gefordert 
wird, daß die zwei genannten Bahn- 
geſellſchaften für alle Anſchluß-Linien 
die nämlichen Gelegenheiten, Bedingun— 
gen und Preiſe für den wechſelſeitigen 
Handelsverkehr bieten. 

Waſhington, D. C., 20. Juli. Im 


Senat wurde heute auf die Verleſung 


des Protokolls der vorigen Sitzung 
verzichtet. Viele Denkſchriften wur— 
den vorgelegt und in der üblichen Weiſe 
an Ausſchüſſe verwieſen, u. A. eine von 
Chicagoer Geſchäftsleuten, worin um 


Wunder, daß bei dem Unfall, welcher ſofortige Beſchlußfaſſung irgend— 


welcher Art über die Zoll- und Steuer— 
vorlage erſucht wird. 

Es gelangte die Botſchaft vom Ab— 
geordnetenhaus zur Verleſung, welche 
um eine weitere Konferenz bezüglich der 
Zoll- undSteuervorlage nachſucht. Der 
Demokrat Smith von New Jerſeh hielt 


Parteigenoſſen empfahl. Dann verlas 


Hill von New Vorf eine längere Rede 


zur Begründung feines Antrages, einen 


' Zoll auf Weichkohle und Eifenerz zu le- 
| gen. Seine Bemerkung, die Demofra> 
ten des Senates würden fi um den 
Präfidenten zu fehaaren haben, fonit ı 
| würden fie an die Wand gedrüdt,mäh- | 


vendder Präfident in den Vordergrund man gibt fich fogar der Hoffnung auf 


treten würde, rief etwas Beifall und 
Gelächter hervor. Der Redner wurde 
perfchiedentlih von Pugh und Voor—⸗ 
hees unterbrochen. 

EOynchmord. 


Woodville, Tex., 20. Juli. Ein aus 


etwa 30 Bewaffneten beſtehender Pö— 


belhaufe überwältigte den Gefängniß— 


wärter dahier, holte William Griffith 
mit Gewalt aus ſeinerZelle, hängte ihn 


an einemWaſſerbehälter auf und durch— 
löcherte ihn außerdem mit Kugeln. 
Griffith war angeſchuldigt, vor etwa 
einer Woche einen verbrecheriſchen An— 
griff auf ein kleines Mädchen gemacht 


zu haben. 
— — 


Ausland. 


Günfiger Finanz- Answeis. 


Berlin, 20. Juli» Viel Freude hat 
der Schatamtzjefretär des deutjchen 
Neiches, Graf von Pojadomsfy-Weh- 
ner, feit feinem vor nunmehr 11 Mo- 
naten erfolgten Amtsantritt in feiner 
neuen Würde noch faum erlebt, Der 
Bericht über die Ergebniffe des Reichs— 
haushalt von 1893/94, welchen das 
Reichsſchatzamt jebt veröffentlichen 
fonnte, wird jedoch) auch dem Neichs- 
ſchatzſekretär wenigſtens eine kleine 
Freude bereitet haben. Zeigt derſelbe 
doch, daß es mit den Finanzen: des 
Reiches doch nicht ganz ſo ſchlecht be— 
ſtellt iſt, wie vor noch kaum drei Mo— 
naten ſo mancher Schwarzſeher be— 
haupten wollte, als nach Aufnahme der 
letzten dreiprozentigen Anleihe die 
Schulden des deutſchen Reiches, welches 
im Jahre 1876, alſo vor 18 Jahren, 
noch ganz ſchuldenfrei dageſtanden, die 
reſpektable Summe von 2000 Millio— 
nen erreicht hatten. Aus dieſem Be— 
richt erhellt nämlich, daß im Laufe des 


letzten Etatsjahres die Einnahmen des 
Reiches den Voranfchlag um 20,802,- 


222 Mark, die Ausgaben dagegen die 
im Etat vorgefehene Höhe nur um 6,- 
503,242 Mark überjchritten haben, daß 
fich das Reich Jomit in der angenehmen 


| Zage befindet, über einen Weberfchuß 


von mehr al 14 Millionen verfügen 
zu fünnen. Was wird Miquel dazu 
fa 


Die Ehofera. 


Berlin, 20. Juli. Der Dampfer 
„selir“ ift heute von St. Peteröburg, 
Rußland, in Liübed eingetroffen, und 
auch auf diefen Schiff wurde der Koch 
bon der afiatifchen Cholera befallen 


‚ und ftarb unteriveg3; die Leiche wurde 


in das Meer verjentt. 

Die Donauftaaten haben beichloffen, 
bolig gemeinfam in ihren janitären 
Mahregeln gegen bie Verbreitung der 
Cholera vorzugehen, melde in Ruß- 
land bereits jo bevenfli um fich ge— 
griffen hat. 


Die Bayreniber Fefifpiele. 


Bayreuth, 20. Yult. Unter gemaltis 
gem Zudrang aus allen Theilen der 
Melt — aud das Amerikanerthum 


war, mie immer, vertreten — mur= 


de geftern das jährliche Wagner-Feit- 


fpiel eröffnet.. Das’ Haus war hatür- 
ih vollftändig außverfauft. UnterLei- 
tung von Hermann Levi au München 
wurde „PBarfifal” aufgeführt, und die 
Darfteller erhielten eine ftürmifche 


Ovation. 








post 


Chieago, Freitag, den 20. Juli 1394. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Liehe und „Offiziersehre“. 
Ein trauriger Helbftmordfall. 


Münden, 20. Juli. In der bayri- 
Then Garnifonzitadt Bayreuth) mar 
ein Qeutnant Weber, der fich bisher bei 
feinen Kameraden mie bei jeinen WVor- 
gejetten der größten Werthichäßung 
erfreute; er war treu und gemiflenhaft 
im Dienft,. jtets ein guter Kamerad 
und liebenswürdiger Menjch und des- 
halb in allen Kreifen beliebt und gern 
gejehen. Diefem mar es, wie jchon ſo 
manchem bravenSoldaten, nun paflirt, 
daß er fich in ein junges, hübfches und 
auch — mohlhabendes Mädchen bis 
über die Ohren verliebt hatte; feine 
Liebe fand Ermwiderung, und jo ges 
dachte er demnädhit feinBräutchen heim- 
zuführen. 

Doch plößlich wurde er aus allen fei- 
nen Himmeln gejtürzt. AS er fich näme 





Iich bei feinem Regimentsfommandeur 
meldete, um den vorgefchriebenen Heis 
rathsfonfen3 zu erbitten, eröffnete ihm 
der geitrenge Herr Oberit, daß er ihm 
diefen Konfens leider nicht geben afön- 
ne, und zwar deswegen nicht, weil der 
Vater feiner Braut einmal — por jo 
und jo vielen Jahren — in Konkurs 
gerathen jei, und die Tochter einer 
„lolchen”“ Familie unmöglich in dem 
Dffizterforps des Regiment? Aufnah- 
me finden fünne. Alle Boritellungen 
de3 Leutnants halfen nicht8; der Oberit 
blieb bei feinem Ausfpruc ftehen, al- 
lerdingd wohl faum ahnend, daß Die- 
fer Ausspruch dasTodesurtheil für den 
jungen Offizier fein werde. Für dieſen 
aber war die Sache bereit3 abqemadht. 
Seiner Braut das diejelbe tief beichä- 
mende Bekenntniß zu machen, war ihm 
nicht möglich; feine Xiebe aufgeben 
mollte und fonnte er ebenjowenig. ©o 
lud er denn, in feiner Wohnung anges 
fommen, feinen Revolver und mit ei- 
nem mohlgezielten Schuß durchbohrte 


| er daS verzmeifelte Herz. Ein junges, 
. m. | boffnungspolles Leben it 
eine Ynfprace, warn er (Binigteit ber | das Lebensglüd der Braut für immer 


| zerftört — aber die „Ehre“ des Offi- 


bernichtet, 


zierforp3 ijt intakt erhalten! 
SHelmholk’s Befinden. 


Berlin, 20. Juli. Die Beflferung 
in dem Befinden des von einemSchlag= 
anfall theilmeife gelähmten greifen 
Gelehrten v. Helmhol& Hält an, und | 


eine wenigſtens theilweiſe Wiederher— 
ſtellung des berühmten Phyſiologen 
hin. 
Die Leiſinger verheiralhet ſich. 

Berlin, 20. Juli. Auf dem Stan— 
desamt in der Genthinerſtraße wurde 
geſtern die weithin bekannte bisherige 
Sängerin Eliſabeth Leiſinger mit dem 
Oberbürgermeiſter Mühlberger vonEß— 
lingen (Württemberg) ehelich verbun— 
den, und nachher fand auch eine kirch— 
liche Trauung in der Garniſonkirche 
ſtatt. 

Bom Dierkrieg. 


Berlin, 20. Juli. Der Bier-Boyeott 


| 
in Braunfchweig muß doch noch nicht jo | 


ganz „todt“ fein, wie jüngjt von dort 
berichtet wurde. Sekt wird nämlich 
mitgetheilt, daß die dortigen Sozial— 
demofraten bejchlojfen hätten, 
Boncoit nunmehr auf 
Braunfchweiger Brauereien auszudeh- 
nen. 
Kobe und Kein Ende! 

Berlin, 20. Juli. Von verfchiedenen 
Seiten wird dafür geforat, daß die, 
leidige Affäre dv. Rote immer noch nicht | 
zur Ruhe fommen fann. So find jeßt | 
wieder zwei Hochitapler verhaftet mor=- 
den, welche erfolglofe Verfuche gemacht 
hatten, von dem Zeremonienmeifter un 
ter allerhand Drohungen größere Geld- 
fummen zu erprejien. 

radtvofe £uftfpiegefung. 
» Dresden, 20. Juli. Eine mwunder- 
bar jchöne Fata Morgana (Luftfpies 
gelung) wurde diefer Tage bei Pirna, 
Sachſen, beobahtet. Auf gelblichem | 
MWoltengebilde waren ganz deutlich er= 
fennbar die Dorffirche, einige Bauern= 
höfe und eine große Bappel-Allee zu 
ſehen. 

Noch ein Solſdatenſelbſtmord. 

Stuttgart, 20. Juli. In Weingar— 
ten, Württemberg, hat der Soldat Ha— 
ſelbacher, vom InfanterieregimentKai— 
ſer Wilhelm, König von Preußen (12. 
württ.) Nr. 120, Selbſtmord begangen, 
weil er wegen eines geringfügigen 
dienſtlichen Vergehens zum Nachexer⸗ 
zieren kommandirt war. 


Berurtheilter Duellant. 


Hamburg, 20. Juli. Die Straf- 
kammer dahier hat den Rechtsanwalt 
Dr. Vielhaber, welcher Hrn. Siegmund 
Weiß im Duell verwundet, wegen 
Zmeifampfes mit tödtlichen Waffen zu 
4 Monaten Yeltungshaft verurtheilt. 


Gegen Militär-Barbierkiuben, 


Roftod, Medlenburg, 20. Juli. Der 
hier. verfammelte Kongreß bdeutjcher 
Barbiere und Frifeure hat abermals 
bejchloffen, an den Reichstag und die 
preußijche Militärverwaltung eine Bes 
tition gegen die in Garnijonsftädten 
ihnen jo nachtheilige Konkurrenz der 
Militär-Barbierftuben zu richten. 


x Soziafifiifces. 


Dortmund, 20. Juli. Der in Bra- 
fel, MWeitfalen, unter der Anklage der 
Gottesläfterung, welche er in einer Rede 
begangen haben follte, verhaftete jozial- 
demofratijche Agitator Theobald Wäch⸗ 
ter ijt wieder auf freien Fuß gejegt. 
morben, da der betreffende Denunzidht 
nicht imftande war, 
Angaben beizubringe 


4 : 


j 
1 
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Beweife für feine 


Schneider und Studenten. 
Mien, 20. Juli. Xn der fchönen 
fteirifchen Hauptjtadt Graz müffen die 
SKleiderfünftler mit den Mufenjühnen 


der dortigen KarlsFFranzens3-Univerfie= | 


tät böje Erfahrungen gemacht haben. 
Darum hat denn nun diefer Tage die 


dortige ganze löbliche Schneidergenof= | 
zufammengeftedt | 
und ein langes Bittjchreiben verfaßt | 
und an den Rektor der Univerfität ab- | 
gefchieft, in welchem der Lebtere „fo an= 
gelegentlich al3 ganz gehorfamft“ gebe- | 
ten wird, im Snterefle der gefährdeten | 


fenfchaft die Köpfe 


Kaffen der einzelnen Schneidermeifter 
welche fich der KRundfchaft der Herren 


Studenten „erfreuen“, in Zufunft kei— 
nem Kandidaten eine Brüfungsbeftäti= | 
aung oder ein Doftordiplom ausfolgen | 
zu mollen, ehe der betreffende Kandie 
dat nicht feine Schneiderrechnung be= | 


zahlt und fich über die erfolgte Zah- 


lung dur Quittung ausgemiefen hat! | 
Welchen Beicheid der Herr Rektor den | 


geängitigten Schneidermeiftern ertheilt 
hat, darüber läßt fich nichts berichten. 
„Bigilant‘“ wieder gefhlagen. 


Kingfton, Irland, 20. Juli. Bei 


der heutigen MWettfahrt zmwifchen der 


englifhen Jacht „Britannia“ und der 


amerifanifchen Yacht „Bigilant”“ blieb | 


der leßteren ihr vormaliges Glüd nicht 


treu, und „Britannia“ fiegte wieder, ob= | 
gleich fie nur einen geringen Vorfprung | 
Die Amerikaner führen Ddiefe | 
Niederlage des „Bigilant” lediglich auf | 


hatte. 


die plößlich eingetreteme Winditille zu— 
rück. 
Menue Proß- Plakate! 
Paris, 20. Juli. In verſchiedenen 
Stadttheilen ſind wieder Plakate ange— 
ſchlagen worden, welche eine ganze Rei— 


he großer Bombenexploſionen und ſon- 


ſtige Vergeltungsthaten für die Hin— 
richtung der Anarchiſten Vaillant, Hen— 
ry und Anderer in Ausſicht ſtellen. 


(„Zelgr. Notizen” auf der 2. Seite.) 
Lokalbericht. 


Wer iſt der Thäter? 





Cizzie MeNellis erhält von unbe— 
kannter Hand einen Schuß. 


Als die im Hauſe Nr. 100 Law Ave. 
lebende 23jährige Lizzie MeNellis ge— 
ſtern Abend gegen halb elf Uhr die 
Hintertreppe nach ihrer Wohnung em— 
porſtieg, hörte ſie auf einmal einen 
Schuß in ihrer Nähe und gleich dar— 
auf fühlte ſie von ihrem rechten Beine 
Blut herunterrieſeln. Eine Kugel von 
unbekannter Hand abgefeuert, hatte ſie 
getroffen. Mit vieler Mühe ſchleppte 
ſie ſich nach einer naheliegenden Apo— 


theke, wo ſie verbunden wurde, und 


von dort nach der Polizei, wo ſie den 
Vorfall berichtete. Der letzteren gelang 
es auch, einen Italiener Namens Al— 
berto Talgos, zu verhaften, welcher ge— 
ſehen wurde, wie er in der Nähe des 
MeßHillis'ſchen Hauſes verſchiedene 
Male mit einem Revolver gefeuert hat— 
te. Inn der heutigen Polizeigerichtsper> 
handlung jtellte jih indeflen heraus, 
daß er mit der Verwundung von Frl. 


den | Nellis in feinen Zufammenhange ftand, 
jämmtliche | 


und er mußte entlaffen werden. Die 


legtere glaubt übrigens teif und feit, | 


daß ein Racheakft von weiblicher Hand 
porliegt und daß die betreffende Per- 
fon den Schuß in der Wbfiht abfeuerte, 
fie zu tödten. Nach Anficht der Polizei 
indeflen rührt die Kugel von 
nicht3nußgigen Jungen ber, der in der 
Nähe des Haufes mit einem Schießei- 
fen [pielte. 


Wollen feine Trolley: Bahn. 


Eine aus menigften® 150 Berfonen 
beitehende Delegation von Grundbelt- 
Kern jenes Theile der Indiana Xpe., 
melcher zmifchen der 18.- und der 39. 
Str. liegt, ftellte fich heute Mittag beim 
Mayor Hopkins ein und verlangte von 
demfelben, daß er die Verordnung, 
welche die Umimandlung der Pferdes 
bahn an jener Straße in eine eleftrifche 
Irolleybahn vorfchreibt, mit fernem 
Veto beiege. Der Sprecher der Dele- 
gatien, Hr. Schubert, machte geltend, 
daß die State Sir. und Cottage Grove 
Ave.⸗Kabelbahn-Linien, ſowie die Il— 
linois Central Eiſenbahn und die Al— 
ley⸗Hochbahn vollſtändig für den 
Schnellverkehr genügten und eine elek— 
triſche Trolley-Linie an der Indiana 
Ave. daher überflüſſig ſei. 

Der Mayor erklärte, daß er ſein Ve— 
to in dieſer Angelegenheit zur Anwen— 
dung bringen würde, wenn er 24Stim—⸗ 
men im Stadtrath behufs Aufrechter— 
a; des Vetos zu chern im Stande 
ei, 


Erhalten feinen Rabatt, 


Komptrolfer Aderman erfuchte vor 
einiger Zeit den Korporationsanmalt 
Rubens darüber um ein Gutachten, ob 
jegt, nachdem das Geſetz behufs Erhe— 
bung von Spezialfteuern für Beipren- 
gung der Straßen für untonftitutionell 
erklärt wurde, die Grundbefiter, welche 
diefe Steuer bereit3 bezahlt, Die Rüd- 
zahlungderfelben beanfpruchen fünnen. 
Korporationganmalt Rubens hat heu- 
te ein dahinlautended Gutachten abge- 
geben, daß die betreffenden Grundbe- 
figer nicht zu der Rüdzahlung beredi- 
tigt find, Ya die befagte Steuer als ei- 
Me freiwillige Zahlung zu betrachten 
ti. 


* Die ‚Abendpoft“ Iegt nicht mur 


de It, be 
Die äußern Musfottung bes Blatt 


einem | 


Wollte nidht als Blinder leben. 


Steinmeß , Jafob Koerber fhießt 
fi) eine Kugel durch den Kopf. 


Während fich heute Morgen gegen 6 
| Uhr die'Nr. 138 Haftings Str. lebende | 
ı Yrau des Steinmegen Jakob Koerber 
mit ihren Kindern in einem Borber= | 
zimmer des Haufes befand, ertönte aus | 
dem Schlafzimmer ihres Mannes ein | 


Schub. Nichts Gutes ahnend lief die 


geängitigte Frau nach der Stelle, mo | 
ber Schuß gefallen war und fand dort | 
ihren Gatten blutüberftrömt, mit einer | 


Kugel im Kopf, ala Leiche liegen. Die 
ı unglüdjelige. That des Gelbitmörders 
geihah nicht unerwartet. Er mar 
Durch den bor furzer Zeit erfolgten®er- 


gehen, war ihm fo unerträglich, daß 
er feinen anderen Ausweg ah, als frei- 
willig aus diefem Leben zu jcheiden. 
| Er hinterläßt mehrere Kinder. 


| Die Unfitte der Neflame:-Ausrnfer. 


| Am vergangenen Montage wurde 
bon Richter White ein für die hiefigen 
| Gchhäftsleute intereffanter Fall auf 
heute verjchoben, damit fich die An- 
mälte über die in Frage ftehendenPrä- 
zedenzfälle, bezw. jtädtifchen Werord- 
rungen, orientiren fonnten. E3 ban- 
delte jich darum, ob die Polizei berech- 
tiat fei, den Gefhäftzleuten zu unter- 
jagen, vor ihrer Thüre Leute anzujtel- 
Ien, die ihre Maaren anpreifen und die 
Vorübergehenden zum Eintreten in 
den Laden und zum Kaufen auffordern. 
Es iſt das jedenfalls eine Unfitte, durch 
die die Paffanten, wenn e3 auch, nach 
der Meinung der Ausrufer, in noch fo 
liebenswürdiger Weife gefchieht, mehr 
oder meniger beläjtigt werden. 

In New NHork auf der Bomwerh Tann 
man e3 alle Tage erleben, dat die ge- 
mwerbsmäßigen Ausrufer mit harmlofen 
Vorübergehenden, zumal folchen, die 
ihnen noch „grün“ erjcheinen, wenig Fe— 
berlefen machen und fie mit Gemalt in 
die Läden fchleppen, wo e3 dann der 
Beredtiamkeit der Merkursjünger nicht 
felten gelingt, dem überrajchten Opfer 
ihre Waare aufzufchmaten. Someit 
Tcheint es hier in Chicago noch nicht ge- 
fommen zu fein, doch find die Leute 
häufig zudringlich genug, um den Un= 
willen der Betroffenen zu erregen. 

Barnett Wlerander, der Beliker ei- 
ne8 Schuhgeichäftes in dem Haufe Nr. 
832 Milmaufee Uve., hatte fich nach den 
berühmten Muftern der S. Clark und 
Haljted Str. gleichfalls einen Ausru- 
fer, Namens Chas. Troops, zugelegt, 


Verhandlung von feiner Zungenfertig- 
feit ablegte, zu fchließen, ohme Zmeifel 
viel zur Hebung des Gefchäftes beige- 
tragen hat. Doch fcheint er feine Be- 
rebdtjamfeit in etwas zudringlicherßei- 
je vor den PBaffanten haben leuchten 
laffen, denn die Polizei erhielt eine Zu- 
Schrift, in melcher fich die Ammwohner 


res beauftragt. Am Samijtag bemerf- 
te er nun,. wie derjelbe fich den Bor- 


Tchmwalle auch noch dadurch bemerkbar 
machte, daß er ihnen den Weg vertrat. 
Sgeder, der aljo nicht geneigt war, jei= 
rer Einladung in den Laden zu treten, 
Tolge zu leiften, mar genöthigt, ihm 





fah, daß Troop3 einen jungen Mann, 
troß feiner ablehnenden Antwort, an 
den Arm faßte und janft in das Ge— 
Tchäft zu ziehen verfuchte, trat er dazmwi= 
jchen und erklärte ihn wegen unordent- 
lichen Betragens für verhaftet. Troop3 
erflärte fich bereit zu folgen, bat aber, 
fih feinen Rod aus dem Lofale holen 
zu dürfen, wa3 ihm der Beamte, der 
ihn begleitete, auch gern geitattete. 
Herr Alerander fragte den eintreten» 
den Beamten in großer Aufregung, 
aus welchem Grunde er feinen Ange- 
ftellten verhaften wolle, und bemerkte, 


als verjelbe ihm die Antwort vermeis | 


gerte, daß er unter feinen Umfjtänden 
geitatten werde, daß Troops ohne Ver- 
haftsbefehl mit fortgenommen merde. 
E3 begann ein Wortftreit, dem ein Flei- 
ned Handgemenge folgte. Ein Kommis 
des Gefchäftes, R. J. Conners, betheis 
ligte fich gleichfalls daran. So jah fi 
der Beamte veranlaßt, alle Drei für 
verhaftet zu erklären, und forderte ei- 
nen binzulommenden Kollegen auf, den 
Polizeimagen herbeizuholen. Es mad} 
te den Poliziften Schwierigfeit, die wi- 
derftrebenden Arreftanten auf den Wa= 
gen zu bringen. Gegen Bürgichaft mur- 
den diejelben am Montage freigelaffen 
und heute von Richter White, Alexan⸗ 
der und Iroop3 zu je $15, und Eon» 
ner3 zu $10 verurtheilt. Der Richter 
führte aus, daß, ganz abgejehen von 


dem. Widerftande, den die Angeklagten | 


dem Polizijten geleiftet, jchon die Art 
und Weife des Ausrufers, jein Gejchäft 
zu betreiben, zu einer Klage wegen un= 
ordentlichen Betragens berechtigt habe. 
Diejenigen Wejchäftsleute, die es für 
nothivendig oder “Teichte®? Halten, ihre 
MWaaren durch die läftigen Ausrufer an 
den Mann zu bringen, werden fich aus 
diefer Affaire hoffentlich eine Lehre 
sieben. \ 


z„Adendpon‘, tägfide Auflage 39,500, 


* Die Beamten ber Pullman Eo. er= 
Härten heute Nachmittag, daß fie be> 
reits nahezu. 700 Gejuche um Arbeit 
- hätten; viele davon jeien brief- 


luft feines Augenlichtes in eine jo ver= 
zmweifelte Stimmung gerathen, der Ge- | 
dante, als Blinder durch die Welt zu | 








der nach der Probe, die er heute bei der | 


über jeine Art und MWeije beklagten. | 
Daraufhin wurde ein Geheimpoliziit | 
mit der Beobachtung de3 jungen Mans | 


übergehenden neben feinem Morts | 


cuszumeichen. Als der Polizijt endlich | 





€3 hat nicht follen fein, 


Ein durd fhwägerlihe Tüde zer 
ftörter Kiebesbund, 


Henry Rizziver, einer der vielen Ge- 


| ftalten, welche mam in allen Gerichts- 


böfen antrifft, und die ftets bereits 


find, für eine entjprechende Entjhäbdi- | 


gungsfumme zu beweifen, daß zwei 
mal zwei fünf, jechs oder fteben tft, mit 
einem Worte ein Advofat, befindet fich 
feit gejtern in einer böfen Klemme. 
Schon längere Zeit von feiner Gattin 
geichteden, verfuchte er in der Berfon 
ben Katie Freeny jene Qualitätten 


weiblicher Anziehungskraft zu finden, | 


die feiner Frau abaingen. Die Welt 
würde in diefem Verkehr gleichgefinnter 
Seelen mahrjcheinlich nicht Arges wei— 
ter entdedt haben, wenn nicht derjelbe 
geitern ein jühes und unerwartetes En= 
de durch den rauhen Eingriff des 
Schwager? von Rizzider gefunden hät- 
te. Der letztere, Edw. E. Olds mit 
Namen, wohnte nämlich in demſelben 
Hauſe, Nr. 482 Ogden Avbe., in wel— 
chem die Auserwählte des verliebten Ad⸗ 
vokaten reſidirte. Die häufigen Be— 
ſuche ſeines Schwagers in der Woh— 
nung von Katie empörte Olds 


well Str.Station zur Verhandlung 
und wurde bis zum 24. Juli vertagt. 
Die verhaftete Herzenserforene des 
höchit gefnidt ausjehenden Geſetzbe— 
zwingers twurde bis dahin unter $500 
Bürgjchaft geitellt. 


Aus dem Poitamte. 
Poftmeifter Hefing hat die folgende 


öffentliche Belanntmachung ’erlaflen: | 


„Da das PBoitfyitem in der Stadt 
Chicago während der legten Zeit einige 
wichtige Uenderungen erfahren hat; da 
ferner 59 unabhängige PBoftitattonen 
abgejchafft worden find, jo möge die 


AYufmerkjamteit de3 Publitums, um | 


etwaige Vermwirrungen zu verhindern, 


werden: 
jelben Straßennamen, und die Ihat- 


Tache,-daß viele Straßen in den neuer= | 


dings eingerichteten Poftdiftrikten noch 


gemacht der Vorfchrift nachzufommen, 


derzufolge alle Briefe und Boftfachen | 
mit dem Namen der Straße und Hau: | 


nummer abdrejjirt werden follen. €3 


muß jedoch darauf hingemwiefen werben, | 


daß die Boftbeförderung eine zuperläf- 


figere und fchmellere ift, jobald Straße | 


und Hausnummer angegeben find. 
PVoftfachen, welche bisher an die fol- 

genden Stationen al3 Central 

Linden PBarf, Mandel und Moreland 


adreflirt wurden, follten fünftighin an | etwa 75 Haftsbefehle auf Grumd den 


die „Boitjtation E., Chicago“ adreffirt | 


iverden. 

Poitfachen, die bisher an die Gta- 
tionen Avondale, Cragin, Hermoja, 
Irving Park, Maplewood, Pacific und 
Simons adreſſirt wurden, müſſen in 
Zukunft die Bezeichnung „Station G., 
Chicago“ führen. 

Alle Poſtſachen für Englewood und 
Park Manor müſſen an die „Station 
O., Chicago“ adreſſirt werden. 

„Poſtſtation P. Chicago“ umſchließt 
die folgenden früheren Stationen: Au— 
burn Park, Calumet, Englewood 
Heights, Fernwood, Longwood, Loo— 
mis Ave., South Englewood, Trach 
und Wafhington Height3. 

Die früheren Stationen Broofline 
Park, Burnfive Croffing, Dauphin 
Park und Grand Eroffing bilden Die 
„Station R., Chicago“. 

Poftfachen, die bisher an die Sta= 
tionen Cheltenham, Eolehour, Cums 
mings, Jubd und Windfor Park adrej- 
firt wurden, müfjen die Adrefle „Sta= 
tion ©., Chicago“ führen. 


Gano, Kenfington undRofeland find | 
der „Poftitation T., Chicago“ eimver= | 


leibt worden. 

Ale Poftfachen für Arayle Park, 
Bormmanpille, Buena Park, Edgemater, 
Havelod, Ravensmwood und Summer: 
dale müffen an die „Station %., Chi— 
cago“” adreflirt werden, während 

Alle Poftfachen für High Ridge und 
Rogers Park die Mdreffe „Station Y., 
Chicago” führen müjfen. 

Die folgenden Pojtoffices find zu 
Subftationen der Chicago-Poftoffice 
gemacht worden, jedoch ohne freie Ab- 
lieferung: Pullman, Chicago Lamn, 
Elsdon, Elarfdale, Junction, Dunn= 
ing, Forejt Glen, Foreft Hill, Hege- 
mwilh, Sefferfon, Mayfait, Mont Clare, 
Norwood Park, Riverdale, South 
Lhyrne und Weit Pullman. 

Die Adrefle von Poitjachen für die 
obengenannten Diftrifte follte den Na- 
men der Subitation enthalten, mwie 3. 
3.: „Sefferfon, Subftation Chicago”, 
oder „Chicago Lamn, Subftation Ehi- 
cago“ u.j.m. Wenn irgend möglich, 
follte außerdem der Straßenname und 
die Hausnummer angegeben fein. 

E3 wird in der nädjiten Zeit ein 
Boft-Mdreßbuch herausgegeben werben, 
das alle richtigen Informationen ent- 
halten joll, und darum für alle Ge- 
jchäftsleute und Privatperjfonen von 
großem Werthe fern wird. ( 


* Korporationdanmwalt Rubens hat 
vom Präſidenten Newell von der Late 
Shore Eijenbahn-Gefellfhaft ein 
Schreiben erhalten, in welchem berjelbe 
mittheilt, daß feine Gefellfchaft die 
Berorbnung für Höherlegung der Ge- 
feife iM einigen Tagen offiziell anneh- 


10, | 
| daß er gegen die leßtere eine Klage me- | 
gen Chebruchs anjtrengte und fie ver= | 
haften fieß. Der intereffante Fall ges | 
langte heute im Bolizeigerichte derMar- | OU) i 
| diejes Komite eine Proflamation veröf- 
| fentlicht hat, der zu Folge Niemand ge> 


ı ihällen vollitredt fein merden. 
| fämmtliche Direktoren der American 
| Railmay Union in Antlagezuftand ver= 


| Erfahrung gebracht werden 
| Nur joviel ijt gewiß, daß Deb3, Homs- 


-» Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


— 


6. Zahrgang— Nr. 171 


Sat ihm ihon! 


Der Pullman » Schwindler hinter 
Schloß und Riegel. 

Der von einem Berichterftatter der 
„Abendpojt“ (mie im gejtrigen Blatte 
bereit3 erzählt) aufgefpürte Wohlthä- 
tigkeitsſchwindler E. W. Allen befindet 
ſich nunmehr in den Händen der Poli— 
zei. Allen wurde von zwei Geheimpoli⸗ 
ziſten des Kapitäns Schüttler, Wil— 
liams und Broderick mit Namen, ge⸗ 
ſtern Abend um 11 Uhr verhaftet, als 
er eben das Haus der ſchon früher er— 
wähnten Frau F. E. Marſh, Nr. 493 
Racine Ave., betreten wollie. 

Heute Vormittag wurde er in der 
Sheffield Ave.Polizeiſtation von dem 
Grocer John Heide, in der Wells Str., 
nahe Chicago Ave., wohnhaft, als der 
Kerl identifizirt, der ihn um $5 bes 
Tchwindelt hatte. Allen ift ungefähr 40 
Sabre alt, von fräftigem Körperbau, 
und behauptet, im Ganzen nur $8.50 
folleftirt zu haben, wogegen die Polis 
zei angeblich Bemweife in Händen bat, 
denen zufolae fich feine „KRollettionen” 
auf mehrere hundert Dollars belaufen. 
Der jaubere®ogel erklärt übrigens, vom 
einem gemwilfen Smith aus Kenſington, 
einem Mitgliede des Pullman’ichen 
Streif-Komites, zur&infammlung von 
Geldern autorijirt worden zu Tein. 
Schade nur für Mifter Allen, daß eben 


genmwärtig dazu bevollmächtigt ift, auf 
die von dem Delinquenten beliebte 
Meife Geld für die Nothleidendem in 
Pullman zu folleftiren. Der Kerl hatte | 
eben Pech, indem fich der betr. Bericht» 
erjtatter der „Abendpoft“ mit dem bon 
ihm gefammelten Material gerade an 
Kapitän Schüttler wandte, denn, wie 
männiglich befannt: „Käpt'n Schüttler 
it der Mann, der die Gauner „Sets 
ſchen“ kann.“ 


—— r — — 


Einige der Angeklagten. 


Heute Vormittag wird bekannt, daß 
unter den von den Bundesgeſchworenen 


in Anklagezuſtand Verſetzten ſich die 
auf die folgenden Inſtruktionen gelenkt Mert Fi ⸗ 
— ——— 


Edward O'Neill, W. E. Tahlor, 
John Duffen und William MeMullen, 
wegen Betheiligung an einem Aufſtande 


— | in Kenfington; ferner: Thomas Divyer 
feine Hausnummesn aufmweifen, hat e3 | ling ! her, 


Ihmierig und oft geradezu unmöglich | 


megen Störung des Poitbetrieb® und 
zwiſchenſtaatlichen Handelsverkehrs; J. 
J. Hannahan, Vize-Großmeiſter der 
Brüderſchaft der Heizer, wegen Ber: 
ſchwörung gegen die Bundesregierung 
(zum zweiten Male angeklagt); und 
endlich Michael Hughes, wegen Stö— 
rung des Poſtbetriebes. 

Gegen Hannahan iſt die ſpezielle An—⸗ 
klage erhoben worden, daß er in wie— 


Part, derholten Fällen die Lofomotid- Heizen 


zur Arbeit3einftellung veranlaßt habe. 
Man erwartet, daß bi3 heute Abend 


bon den Bunde3-Örofgejchiworenen er= 
hobenen Antlagen, von den —— 


ſetzt worden ſind, hat bisher nicht in 
können. 


ard, Keliher und Rogers ſich auf der 
Liſte befinden. Die Bürgſchaft für die 
Letztgenannten iſt auf 32000 in jedem 
einzelnen Falle feſtgeſetzt worden. 


Der Pickham' ſche Fall. 


Mayor Hopkins erklärte heute Vor— 
mittag in Bezug auf die Angelegenheit 
des ſtädtiſchen Dampfkeſſel-Inſpektors 
Pickham, über deſſen Nichtablieferung 
der von ihm vereinnahmten Gebühren 
in der geſtrigen „Abendpoſt“ ausführ— 
lich berichtet wurde, daß er denſelben 
nicht ohne vorherige Genehmigung des 
Stadtraths abſetzen könne. 

Der Verordnung gemäß, wodurch 
das Amt des Keflel-Infpeftor3 ge— 
Schaffen wurde, hat der Mayor aller« 
dings das Recht, Pidham abzufegen, 
da diefer nicht die durch die Verord⸗ 
nung borgefchriebenen regelmäßigen Ber 
richte abgeitattet hat. Diefen Punkt 
fcheint der Mayor zu überjehen. 

Auch, Korporationsanwalt Ruben‘ 
fonnte heute Vormittag noch fein Gut- 
achten darüber abgeben, ob der Mayoy 
ohne Weiteres zu der Abjegung Pide 
hama berechtigt jei. 


Bedeutender Einbrud. 


Col. James A. Sertons Wohnung 
geplündert. 


Die Wohnung des früheren Pofl« 
meifterd James X. Serton, Nr. 561 
LaSalle Ave., wurde vor einigen Tas 
gen von Einbredhern heimgefucht, mel« 
chen e3 gelang, fämmtliche im Haufa 
befindlichen Werthjachen zu erbeuten, 
Die Familie des Hrn. Serton hält fi} 
zur Zeit auf dem Lande auf und bez 
Ginbruch wurde zu einer Zeit verübt, 
wo Hr. Serton in feinem Gefchäfte 
thätig war. Er berichtete den Dieb 
fiahl an den Anfpeitor Schaad auf 
der Polizeiftation an Oft Chicago Ave., 
welcher e3 jedoch verfäumte, den. Fall 
auf dem BPolizei-Hauptquartier zu 
melden. Der Werth der geftohlenen 
Sadıen beläuft fi auf mehrere Taus 
ſend Dollars. 


TZemperaturftand in Chicagn 


Der Thermometerftand auf der Wels 
terwarte im Auditorium-Thurm ftellte 
fi feit unferem legten Berichte, wie 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 85 
Grad, Mitternaht 73 Grad, heute 
Morgen um 6 Uhr.72 Grad und Beuig 
Mittag 70 Grad über Null, Ss 





E le eine amerikaniſchen 
# juls in Samoa angenommen und tft | 
 bereit3 gejtern 


Celegraphifche Nolizen. 
Inland, i 

0 — Der ganze Gefhäftstheil desDor- 
fe Somerjet, Ind, ift niedergebrannt. 
u - Hermann Gauf in Belleville, SI, 
" jeigte einigen Freunden einen Revolver, 
E als fich die Waffe plöglich entlud und 
* Ihn tötete. 

— In einer Kohlengrube zu Wil: 


L liamstown, Ba., wurden dur; eine@r- 
Hlofion, mwahrfcheinlich von Grubengas, 
E 3 Arbeiter getödtet. 


— Same H. Mulligan hat die Giel- 
Generalfon= 


von Lerington, Ry., 


E dorthin abaereift. 


die 


U Iadelphia, welche über 800 Mann be- 
© Achäftigt, für $1,000,000 angefauft. 


F 


5 


— Auf dem Landgut von Sohn Cafe 
hei Hudfon, D., erplodirte der Kefjel 
J. beweglichen Dampfmaſchine, wo— 
e 


2landere jchiwer verlegt wurden. 


F  Eämmtlice Delegaten werben 


— in EI Bafo, IU., brach geitern 
einer der berheerenditen Brände aus, 
die je Dort vorgelommen find, und ver= 
richtete eines der ſtattlichſten Geſchäfts— 
gevierte ſowie ein Hotel und 3 Wohn— 
häuſer, ehe er mit Hilfe der Feuerwehr 
aus Bloomington und Minonk bewäl— 
tigt werden wurde. Geſammtverluſt 
eima 8150,000. 

— Die republikaniſche Staatskon— 
vention für Nord-Dakota, welche in 
Grand Forks tagte, ſtellte Roger Al— 
lin als Kaäandidaten für das Gouver— 
neursamt auf und M. N. Johnſon 
abermals als Kongreßkandidaten; un— 
ter der Liſte der übrigen Nominatio— 
nen ſei noch die von C. M. Dahl zum 
Staatsſekretär erwähnt. 

Auslaud. 


— Der Khedive (WVizefönig) von 
Eappten ift wieder von Konftantinopel 
auf jeiner Kacht „Mafrouffa” abge- 
fahren, und zwar zunäcdhit nach Vene- 
dig, bon two aus er fich nach Zürich be= 


© geben wird. 


— Baola Lega, welcher am 18. Juni 
das erfolglofe Attentat auf den italie= 
nifcehen Premierminifter Crispi perübte, 
ift geitern in Rom zu 20 Kahren Zucht» 
haıt3 verurtheilt worden, und zwar mit 
ftrenger Einzelhaft. 

— Aus Mafauah am Rothen Mee- 
re wird gemeldet: Zmijchen egyptifchen 
Eingeborenen und Stalienern einerjeits 
und einer Abtheilung Dermifche, melche 
fich nach einem Weberfall auf ein italie- 
nifches Dorf nah Kaflala geflüchtet 
hatten, andererfeits, hat mieder eine 
hitige Schlacht ftattgefunden. Die 
Staliener blieben fiegreich, und Kaffala 
murde eingenommen. 

— Der neue franzöfifche Präfident 
Gaftmir-PBerier hat eine Unterredung 
mit dem italienischen Abgeorpneten 
Bonghi gehabt, worin er erklärt haben 
Soll, daß er eine Ausjfühnung Yrant- 
reichs und Italiens mit Freuden be⸗ 
grüßen würde, zumal es möglich ſei, 
daß wegen der friedlichen Lage Europas 
der Dreibund nicht wieder erneuert wer⸗ 
den würde. 


Lokalbericht. 


a E 42 


Für ein allgemeines Schiedsgericht. 


Die „Civic Federation“ hielt geſtern 
im Auditortum=Gebäude ihre regelmä- 


v 


| 





& 


_ Feuer über Feuer. 


Ein böfer Tag für die, waderen 
‚$euerbezwinger. | 


Außer den in der geftrigen „Ubend- 
poft“ gemeldeten euern. brachen im 
Laufe des Nachmittag noch verfchie- 
dene Brände aus, von benen einer ber 
im Stalle des Haufes, Nr. 378 Van 
Buren Straße entjtand, einen größeren 
Umfang’ annahm und. fehs Häufer 
theilmeife einäfcherte. Ohne die heroi- 


Then Anftrengungen der Yeuermehr, die | 


nicht weniger als eine volle Stunde be= 
durfte, um der Flammen Herr zu mer: 
den, hätte da8 Feuer eine ungeahnte 
Ausdehnung annehmen fünnen. ol: 
gende Gebäude wurden theilmeije ein 
Raub der Flammen: Das dbreijtöcige 


| von den Gebr. Afh als Fleifhhand- 
© — Die englifchenTeppichfabrifanten | 
e Kohn Erosiey & Söhne haben 

© Xeppichfabrif der Gebr. Horner inPhis | 


Nr. 370 W. Ban Buren Str. Ber: 
luft $100. Das von der Gaftwirth- 
ſchaft von E. O'Leavy eingenommene 


einſtöckige Haus Nr. 372 völlig nie⸗ 


dergebrannt, Schaden $2000; das in 
den Haufe Nr. 374 Ban Buren Str. 
befindliche Materialmaarengefhäft von 


I &% $ $ ſ 22 — 6 
: ein Arbeiter jofort getödtet, und | 3 R. Ronep, Berluft $2000. Haus 


Nr. 376—378, Schneidergefchäft von 


George H. Hanks, Veriuft durch Waj= | 


jer und Feuer $3500. Die Schmiede 
bon %. Connor Nr. 128 ©. Center 
Une. Schaden $1500. Das Haus von 
%. Keller Nr. 132 ©. Center Xpe,, 
$1500 Schaden, Außerdem wurde ei- 
ne Reihe von 10 einjtödigen Häufern 
an der Tilden Ave. meht oder weniger 
dutch Feuer und Waffer befchädigt. | 
dem GStoney’jchen Stalle verbrannten 
drei Pferde, die Frau des Gaftmwirthes 
D’Leary jtürzte bei dem Verfuche ver- 
Ichiedene Gegenjtände zu retten im 
brennenden Haufe bemußtlos nieder 
und würde ficherlich elendiglich in den 
Flammen umgefommen fein, wenn fie 
nicht der Bolizift U. W. Bernard im 
legten Augenblide auf feine Arme ge- 
nommen und in’3 Freie getragen hätte. 


| Die Urfache des Tyeuers ift unbefannt. 





hige monatliche Situng ab, auf ber | 


Lumen %. Gage den. Borfit 


gen bildete der große Eifenbahn-Streif, 
welcher von einigen Nepnern al3 bie 
„jüngjte Revolution“ bezeichnet wurde. 
An der Diskuflion betheiligten außer 
dem Präfidenten fich vor Allen die Her- 
ten M. ©. Carroll, Herausgeber des 
„Eight Hour Herald“; John, 3. Line 
han, General Lieb, Profeſſor Bemis, 


führte. 
ſtand der Berathun- den auf dem Boden liegenden Räuber 
Den. Hauptgegenitan ı nach dem County-Hofpital. Dort gab 


Ada S. Smeet und Profeffor U. W. | 


Small von der Chicagoer Univerjität. 
Herr Gage hielt eine längere Rebe zu 
Gunften der ſchiedsgerichtlichen Schlich⸗ 
tung aller Streitfragen zwiſchen Ar— 
beitgebern und Arbeitnehmern. In 
demfelben Sinne ſprach ſich die große 
Mehrheit der Anweſenden aus; nur 
Herr Linehan entpuppte ſich als ein 
entſchiedener Gegner eines allgemeinen 
Schiedsgerichtes. Er erklärte, daß nur 
durch Streiks und eine gute Organi— 
ſation den Arbeitern zum Sieg verhol⸗ 
en werden könne. Der gleichen An— 
Iht war auch Präſident Ryan vom 


kſchaftsrath. Nach einer lan- zu 
Augewertſchaf h ſeiner Freiſprechung enden wird. Seine 


" n, erregten Disfuffion wurde jchliek- 

h ein Antrag des Prof. Small an- 
genommen, dem zufolge die „Civic Ye- 
deration“ den Verjuch machen foll, eine 
Konferenz zwifchen hervorragenden Ar= 
beitgebern und Arbeitnehmern herbei= 
zuführen, in welcher Mittel und Wege 
efunden ‚werben follen, wie in Zu- 
unft ein Streit, wie der jüngft ver- 
flofjene vermieden werden fünne. Zu 
diefem Zmwede murbe Herr Gage beauf- 
tragt, ein Komite von fieben Mitglie- 
dern zu ernennen, das fofort einen ge= 
eigneten Plan entwerfen und darüber 
binnen 10 Tagen Bericht erftatten Toll. 
Die Einberufung der Konferenz Toll 
aladann fo jchnell wie irgend möglich 
erfolgen. 


Buudes:-Tagfakung. 


Die Bundestagfagung des „Nord- 
amerifanifchen. Turnerbundes“, melche 
am 8. Juli in Denver, Eol., eröffnet 
werben jollte, aber vom Bunbes-Vor- 
ort wegen der Eijenbahn-Wirren ver- 
ſchoben wurde, joll nun am 24. Juli 
ftattfinden. Der Chicago Turnbezirtö- 
porort hat für den Empfang der auf 
dem Wege nach Denver hier eintreffen- 
den Bundesbelegaten Sorge ——— 
i 
morgen Nachmittag um 8 Uhr in ber 
Vorwärts-Turnhalle verſammeln, wo 
ein feierlicher Kommers ſtattfinden 
wird. Die Abreiſe nach Denver erfolgt 


m 5 Up: Ragmittags 





Sn der Nr. 218 Blue YSland gele- 
genen Matragenfabrit von Geldern 
entjtand gejtern Nachmittag gegen 5 
Uhr ein Teuer, das einen Schaden von 
$1000 verurjachte. 


Geriethen an die falfhe Adreile- 


Kaltes Blut und Entfchloffenheit 
jind meijtens der beite Schuß gegen 
Strolde und Wegelagerer, jeldjt wenn 
fie bewaffnet find. Durch diefe loben3- 
merthen Eigenfchaften beiwahrte gejtern 
Abend der Gaftwirth Myers fein Le- 
ben und Eigenthum vor drei Raubern 
und leuchtete ihnen gründlich heim. Er 
war in jeinem 2ofale gerade damit be- 
ichäftigt, Kaffe zu machen, al3 drei 
Planner eintraten und einen Iirunt 
verlangten. 13 er fich davon machte, 
ihrem Auftrage Folge zu leiften, ver- 
juchten die drei Strolche ihn zu über- 
fallen und fich des aufgezählten Geldes 
zu bemächtigen. Mit, vorgehaltenen 
Nevolvern forderten fie ıhn auf, die 
Hände hoch zu halten, und dachten auf 
diefe MWeife leicht eine reiche Beute zu 
machen. Allein die Sache fam anders, 
Bligjchnell griff er nach feinem Revol- 
ber und gab aus demfelben rafch drei 
mohlgezielte Schüfjfe auf die Kerle ab. 
Der erjte fiel fofort mit lautem Auf: 
jchrei tödtlich getroffen zu Boden, der 
zweite wurde durch die Hand getrof- 
fen, und auch der dritte, dem e3 zu ent- 
fommen gelang, muß eine fchwere Ver- 
legung davon getragen haben, mas 
Biutfpuren, die er zurücdließ, bemei- 
fen. Myers felbft wurde gleichfalls, je= 
doch nur leicht verwundet, während er 
berjuchte, einem der Kerle den Revolver 
zu entreißen. Durch die Schüffe wur 
de die Polizei herbeigelodt, und fchaffte 


er feinen Namen als Batri Trainor 
und jeine Wohnung als in dem Haufe 
1557 Fillmore Str. befindlich an. Die 
Kugel hatte ihn jo gut getroffen, daß 
er nach furzer Zeit jtarb. Der zweite 


durch die Hand gefchoffene Burfche, 


hatte auch fein Heil in der Flucht ge- 
jucht, wurde aber bald von Geheimpoli— 
ziiten der Marmwell-Station an der Ede 
der Loomis= und Congreß Str. einge- 
fangen. Nadjvem er im County=Ho- 


ı Ipitale verbunden war, brachte man 


ihn nad) der Polizeiftation, mo er fich 
Peter Cafill nannte. Den Namen-de3 
vritten, entflohenen Gefellen fonnte 
man’ bisher nicht in Erfahrung brin- 
gen, da Cafil fih hartnädig weigerte, 
denfelben zu verrathen. Myers wurde 
gleichfalls, nachdem er im Hofpitale 
verbunden mar, nach der Marmell 
Station gebracht, um dort den Aus— 
gang ber Eoroners-Unterfuchung ab- 
zumarten, Die, wie anzunehmen, mit 


ı Mirthichaft befindet fi an der Ede 


der Clinton und Mather Str. 


Das Märchen eines Lebensmüden. 


Markus Hermann, ein »deutjcher 
Buchhalter, erichien geitern Abend auf 
der Bolizeiftation an der Lake Front 
und theilte dem Stationsfchreiber mit, 
daß er eine große Dofis Motrphium 
in jelbftmörderifcher AUbficht eingenom- 
men habe. Man jchaffte ihn. fofort nad) 


| dem St. Lufas-Hofpital, mo die Aerzte 


nach einer aründlichen Prüfung von 
Hermannns Magen erklärten, daß er 
tein Gift irgend welcher Art eingenom= 
men habe. Hermann fam am 30. Jus 
ni d. X. von Cincinnati hierher und 
halte fich im Hotel Galanthe einlogirt. 
E3 war ihm nicht gelungen, hier Be- 
Ichäftigung zu finden, weshalb er miß- 
muthig wurde und fich mit Gelbft- 
mordgedanten trug, die er indeß nicht 
zur erfolgreihen Ausführung brachte. 


Freiapothefe mit Nadhtdienit. 


Menfhenfreunde Haben fich zufam-> 
mengethan und genügend Geld aufge: 
bracht, um die, Kirkland“=Freiapothele, 
in dem Haufe Nr. 11 Halften Str., 
au während der Nacht dem unbemit» 


telten Publitum zugänglich zu machen. 


Es wäre zu wünſchen, daß dieſes edle 
Vorgehen auch in anderen Stadttheilen 
Nachahmer fande. * 


we 





ſeres Geſchlechtes. 


„Abendpoft“, Chieago, Freitag, den 20 


Frau Springers Beſtechungs⸗ 
verſuch. 


Ihre Schuld durch ‚zwei Zeugen 
feſtgeſtellt. 


Vor Richter Baker wurden geſtern 


Nachmittag die Verhandlungen in dem 


Falle der Frau Warren Springer er—⸗ 
öffnet, welche bekanntlich der verſuchten 
Beſtechung von Geſchworenen in Ver— 
bindung mit einem gegen ihren Gat— 
ten von der Metropolitan Hochbahn— 
Gefelichaft angeftrengtenEnteignungs- 
prozeß angeklagt ift.. Die Gefchroorenen 
Marmon und Pictens, deren Mutter, 
bezw. Gattin, Frau Springer zu befte- 
chen verfucht hatte, waren in Gefell- 
haft der Letteren im Gerichtsfaal er- 
Thienen Nahdem auh Frau Springer 


| mit ihrem Gatten eingetroffen mat, bes 
lung benußte, ©. Wendt gehörige Haus | 


gannen die Verhandlungen mit dem 
Verhör des "Geichworenen Marmon, 
melcher bezeugte, daß er in dem oben- 
genannten Prozeß als 
fungirt habe. 
Gattin, Frau Joſeph. Marmon, auf— 
geruſen. Dieſelbe erzählte, daß eine 
Frau ſie in ihrem Hauſe, Nr. 3514 
Vernon Ave., beſucht und ihr eine 
Geldſumme angeboten habe, im Falle 
ſie ihren Mann, denGeſchworenen Mar— 
mon, beeinfluſſen könne, bei Abgabe 
des Urtheils zuGunſten WarrenSprin— 
gers zu ſtimmen. Auf die Frage, ob ſie 
jene Frau im Gerichtsſaale erblicke, 


deutete ſie mit ihrer rechten Hand auf 


Frau Springer, welche durch dieJden— 
tififation einigermeßen 
murde. 

Frau Slyder, welche eine Hausge— 
noſſin der Frau Marmon iſt, bezeugte, 
daß fie Frau Warren Springer in 
einer Kutjche vor dem Haufe vorfahren 
jah, und identifizirte Frau Springer, 
indem fie mit einem langen Sonnen= 
ſchirm auf fie Hindeutete, 

Die weitere Verhandlung des Falles 
wurde heute Vormittag auf Antrag des 
Vertheidigerz, Forreft, von Richter Ba= 
fer bis Dienftag Nachmittag um 2 Uhr 
berjchoben. Anwalt Forreft machte zur 
Begründung diefe3 Antrages geltend, 


daß mehrere fchtwierige Fragen in die- | 


jer Unterfuchung gegen Frau Marga- 
reih Springer inboloirt feien, melche 
ein eingehendes Studium feinerfeits er- 
fordern. 
U. nachweisen, daß Frau Springer ala 
Beauftragte und unter dem Einfluffe 
ihres Gatten, Warren Springer, ge- 
handelt haben, daß fie alfo gar nicht 
unter Anklage gejtellt werden dürfe. 


Beitrafte Schiffseigenthümer. 
Der Zoll-Kollektor Ruffel hat geftern 


den Belitern des canadifchen Dampf: | 
bootes „Erie“ eine Strafe von $339,50 | 


auferlegt, weil dieſelben das Geſetz 
verletzt hatten, welches fremden Dampf— 
ſchiffen verbietet, amerikaniſche Fahr— 
zeuge zwiſchen amerikaniſchen Häfen 
in's Schlepptau zu nehmen. Der 
„Erie“ ſoll während der letzten zwei 
Jahre den Schooner „F. L. Danforth“, 
Eigenthum von Patrick Finn aus Chi— 
cago, zu wiederholten Malen nach Al— 
pena und anderen Hafenplätzen ge— 
bracht haben. Die Schiffe trafen ſich 


gewöhnlich in der Nähe von Cockburn 
Island an der canadiſchen Küſte, nach- 


dem ſie etwa 50 Meilen von ihrem ei— 
gentlichen Kurſe abgewichen 
Sobald die Zollbeamten von dieſer Ge— 
ſetzesübertretung Kenntniß erhielten, 
war eine genaue Unterſuchung ange— 
ordnet haben. 


Durch unvorſichtiges Baden. 


In der Nähe der 16. Str. nahm ge— 
ſtern Nachmittag der 28jährige Karl 
Alexander ein Bad. Plötzlich wurde er 
vom Krampfe befallen und ſank unter. 


Der im Hauſe Nr. 37 Newberry Sir. | 
wohnhafte W. Lonegan ſprang ſofort 


nach und es gelang ihm auch, den Un— 


tergehenden an das Land zu bringen. 


Leider war Alexander zu lange mit 


dem Kopfe unter Waſſer geblieben und 


ſtarb bald, nachdem er auf den Strand 
gebracht war. 

Der 15jährige Charles MeDonald 
wurde geſternNachmittag von mehreren 
Poliziſten als Leiche aus einer an der 
Ecke von Perry- und Wolfram Str. 
gelegenen Lehmgrube gezogen. Seine 
Eltern leben im Hauſe Nr. 523 Perry 
Str. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


* Der Prozeh gegen W. %. Buttler, 
den ehemaligen Kaſſirer der „Conſu— 
mers“ Gas Company“, hat geſtern vor 
Richter Dunne ſeinen Anfang genom— 
men, Buttler ſoll im Ganzen eineSum— 
me bon $3,450 unterjchlagen haben. 


Fucrelia 9. Yalnam 


aus forriftdale, Mafj., war voll 
ftändig elend und Franf., 

Ihr Rüdgrat, Eeber, Herz und 
Gehirn waren alle erfranft. 


Das Gewicht ih: 
\ tes Hörpers ver: 
\ urfachhte fchredlis 
che Schmerzen in 
ihrem Rüden und 
! es dauerte mand)° 

5 _ mal Stunden 
(, lang, ehe fie fih 
anziehen konnte. 
Das £eiden diefer 
Frau lag inihrem 
ıhre ganze HKon- 

ffitution angegriffen wurde. 

Sie fand neues Keben duch 
Lydia E. Pinkham’s Vege- 
table Compound. 

Sie fagt: „Ich bin wie eine von 
den Todten Erxftandene. cd war 
fo lange frank, daß ich glaubte, 
niemals wieder gefund zu werden. 

„Die würgenden Keuchanfälle 
und das fchredliche niederziehende 
Gefühl verließen mich, mein Ap- 
petit fehrte zurüf und meine 
freunde wunderten fidh über mein: 
beſſeres Ausſehen. Ich glaube, 
Mes. Pinkhams Heilmittel ſind 
eine ſichere Kur für das Elend un 
2 


Gejchworener | 
Alsdann wurde jeine | 


aufgeregt | 


Wie er ausführte, will er u. | 


waren. | 


2 


Abmaricd der Truppen. 


Das Bundesmilitär aus Chicago 
zurüdgezogen, 


Debs rechtfertigt fih wieder. 


Das Kriegdlager an der Late Front 
gehört alfo der Gefchichte an. Die 
ſämmtlichen Bundestruppen, welche 
während der letzten zwei Wochen hier 
ſtationirt waren, haben Chicago geſtern 
verlaſſen. Wie ſchon geſtern mitgetheilt, 
iſt der größte Theil des hier aus den 
verſchiedenen Forts verſammelt gewe⸗ 
ſenen Militärs nach Fort Sheridan zu— 
rückbeordert worden, das überhaupt ei— 
ne bedeutende numeriſche Verſtärkung 
erhalten ſoll. Was die Miliztruppen 
betrifft, ſo wird das erſte Regiment 
vorläufig noch in Pullman bleiben, 
während in den Stock Yards das zwei⸗ 
te Regiment und ein Theil des 6. Re- 
giments „für alle Fälle“ zurüdgehalten 
wird, 

Präſident Deb3 Hatte geſtern wieder⸗ 
um eine längere Konferenz mit ſeinen 
Anwälten, die zur Zeit eifrig damit 
beſchäftigt ſind, die Entgegnung auf 
die Beſchuldigungsſchrift des Diſtrikts— 
anwaltes auszuarbeiten. 

Ueber den ſchließlichen Ausgang des 
Mißachtungsverfahrens ſprach ſich 
Herr Debs zuverſichtlich und hoff⸗ 
nungsvoll aus. „Es ſind gewiſſe Tele— 
gramme veröffentlicht worden, die von 
| feinem Beamten der American Rail- 
may Union autorifirt oder abgejchidt 
murden. Die gegen uns erhobenen An- 
— werden in ſich zuſammenfal— 
en.“ 

Mit großer Emphaſe ſtellt er auch die 
Behauptung in Abrede, daß die Beam— 
ten der A. R. U. für die aufreizenden 
Warnungsbeſchlüſſe, die im Stock 





antwortlich ſeien. 

Nachdem die Spezial-Bundes⸗ 
Grandjury geſtern Nachmittag ihren 
Schlußbericht erſtattet, wurde ſie von 
Richter Seaman entlaſſen. Es ſind von 
den Bundes-Großgeſchworenen im 
Ganzen noch 23 weitere Anklagen er— 





hoben worden, doch ſollen die Namen 
der Angeklagten vorläufig noch geheim 
bleiben. Daß ſich unter den Angeklag— 
ten diesmal auch wieder die Herren 
Debs, Howard, Keliher und Rogers 
befinden ſollen, wurde in der „Abend— 
poſt“ bereits erwähnt. 

Heute Abend ſoll in Ogdens Grove 
eine große Maſſenverſammlung der or— 
ganiſirten Arbeiter Chicagos ſtattfin— 
den, bei welcher auch die Herren Debs, 
Howard, Keliher und Rogers als Red— 
ner angekündigt ſind. Da ſich die Ge— 

nannten jedoch im County-Gefängniß 

befinden, ſo wird die Verſammlung 

auf das Vergnügen, die Leiter der A. 

R. U. zu hören, verzichten müſſen. 
bene 

Kapitain Bafer rettet einem Kua— 
ben Das Leben, 

Eine furze Stredte oberhalb der 12, 
Str.Brüde liegt der von Herrn Jus= 


tus Bater geführte Schooner „York | 


| State”, der mit Ei geladen mar. 
ı Herr Baer ja gejtern ruhig in feiner 
ı Kajüte und beauffichtigte von dort aus 
| die mit dem Ausladen befchäftigtenAr- 
beiter, al3 plößlih ein Schrei vom 
Dod aus eriönte. Aller Augen mwende- 
ten fich nach der Richtung, aus der der 
' Schrei fam, und man fah einen etwa 
ı neunjährigen Knaben von dem Dod in 
den Fluß ftürzen. Die Arbeiter eilten 
| alle nach dem Plate hin, um nach dem 
Knaben zu fehen. Kapitän Bater je- 
| doch, der von feiner Kajüte aud den 
| Unfall zuerjt bemerft hatte, befann fich 
ı nicht lange. Er warf augenblidlich Rod 
und Wefte ab, fprang vom Gteuer- 
Haufe auf das Ded herab und erreich- 
te das Dod früh genug, um den Kna— 
ben bemerten zu fönnen, wenn er, mie 
er qlaubte, wieder an der Oberfläche 
 erfchiene. Das dauerte dem bravenKa- 
' pitän aber zu lange, und er fprang 
raſch entſchloſſen in die trübe Fluth. 
Sein erſter Verſuch, den Kleinen zu 
finden, ſchlug fehl. Er kam wieder in 
die Höhe, um Athem zu ſchöpfen und 
tauchte nach wenigen Augenblicken 
nochmals unter, entſchloſſen, ſein Mög⸗ 


lichſtes zur Rettung des Knaben zu— 


| thun. Diesmal waren feine Bemühun- 
| gen von Erfolg gefrönt, er hatte die 
| Genugthuung, das Kind mit fi aus 
| der Tiefe bringen zu fünnen. Nach eis 
nigen Minuten gelang e3 ihm, den 
Knaben von den Folgen feines unftet- 
mwilligen Babes zu befreien, der, faum 
ia gelommen, eiligjt von dannen 
lief. 
— — og — 


Ab nach Joliet. 


Nicht weniger als neunzehn zuZucht⸗ 
hausſtrafen verurtheilte Gefangene ſind 
geſtern von dem Gefängnißdirektor 
Morris nach Joliet gebracht worden. 

| Xhre Namen, Verbrehen und Strafen 

find: 

| George Craig, Mord, 30 Jahre; 
| Hord Green, Mord, 30 Jahre; Richard 
PVarfons, Einbruh, 4 Yahre; Wm. 
Scott. Angriff mit der Wbicht zu töd- 
ten, 3 Jahre und 6 Monate; Louis 
Sohnjon, Eindrud, 2 Jahre; Clara 
Yahler, 2 Yahre; Kohn Mounds, Ein- 
brucd, 18 Monate; John Wilfon, Ein- 
bruch, 1 Jahr; Emes Willard, Ans 
griff, 1Jahr; Rhode Warner, Angriff, 
1 Jahr; Auguſt Reiger, Diebſtahl, 1 
Jahr; John MceGeary, Diebſtahl, 1 
Jahr; John MexKenzie, Diebſtahl, 1 
Jahr; Wm. Drisſscoll, Diebſtahl, 1 
Sahr; James Collins, Diebitahl, 1 
Jahr. 


„Abendpoſt·“, tägliche Auflage 39,500. 


* Dem Richter Fofter wurden ges 
ftern drei MWeichenfteller der Chicago=, 
Milmautee- und St. Paul-Bahn, Na- 
mens George Webjter, Edward Mills 
und Frank Naylor, vorgeführt, die por 
einigen Tagen mit einer farbigen rau 
in Streit gerathen waren und bei Die 
few Gelegenheit mehrere NRevolber: 
Ihüffe abgefeuert hatten. : Sie waren 
bald darauf unter der Anklage de3Tra- 
gen verborgenerWaffen verhaftet wor⸗ 
den. Der Richter verurteilte einen je 
den der Angeklagten zu einer Strafe 
bon $5 und den Rofen. 


ı Yards-Diftrift vertheilt wurden, ver= | 


» Zuli 894. 


Der Stadtrath. 
Derfelbe hält eine furze Sißung ab. 


‚ W3 der Stabtrath geftern Abend zu 
einer Spezial-Sifung zufammentrat, 
legten fih die Stäbtoäter gegenjeitig 
bie Frage vor: „Zu welchem Zimede find 
wir eigentlich Hier?“ Niemand fehten 
bei der großen Hibe die dringendeNtoth- 
menbigfeit der Abhaltung einer Spe- 
zial⸗Sitzung einzuſehen. Trotzdem 
waren faſt ſämmtliche Mitglieder des 
Stadtrathes anweſend. Viele derſel— 
ben befürchteten, daß im Falle ihrer 
Abweſenheit eine andere Gas-Verord— 
nung oder vielleicht eine Eiſenbahn— 
—— durchgedrückt werden wür⸗ 


Mayor Hopkins nahm den Vorſitz 
eln, als der Clerk nach dem Namens— 
aufruf ankündigte, daß 53 Aldermen 
anweſend ſeien. Ald. Brennan ſtellte 
ſofort den Antrag auf Vertagung. Für 


dieſen Antrag ſtimmten nur 24 Alder- 


men, ſo daß derſelbe vom Vorſitzer für 
abgelehnt erklärt wurde. 


den ab. 


Auf Empfehlung des Finanz-Aus— 


Tchufles wurde die Summe von $5000 


zum Zmede der Möblirung und Aus- | 


ftattung der früher vom Schulrath 


innegehabten Räumlichkeiten im Rath: | 


bauje bemilligt. 

Auch bemilligte man meitere $5000, 
um die Ausgaben der Stadtanmwalt3- 
Dffice zu deden. 2 

Hierauf trat Vertagung ein. 


Ryan und fein Gas-Projeft. 


Alderman Ryan, der Macher der 
neuen und anrüchigen Ga3-Berord- 
nung der geheimnißpollen „Univerfal 


dm Mayor Hopkins gegebenen Verfpre= 
hen gejtern nur theilweife nad. Be- 
fenntlich hatte er damals verjprochen, 
daß er die Namen derjenigen Kapita= 


liften, welche hinter der Univerjal Gas | 


Gejelfichaft ftänden, gejtern dem Mayor 
mittheilen werde. NAyan fündigte dem 
Mayor geſtern Nachmittag an, daß er 
ihm die betr. Namen unter der Bedin- 
gung offenbaren werde, daß er (der 

| Mayor) diefelben geheim halte. Hier- 
auf ließ fich der Mayor jedoch nicht ein, 
indem er geltend machte, daß das Pu- 
blifum ein Recht habe, diefe Auskunft 
zu verlangen. Die Verordnung Jei 
deshalb fehr jcharf Eritifirt worden, weil 
fie jo jchnell durch den Stadtrath ge- 
drüdt morden wäre. 

Ad. Ryan hielt fich geitern fajt den 
ganzen Nachmittag Hindurh in 
Stadtſchreibers⸗Office auf. 
keine Konferenzen mit ſeinen Kollegen, 
ſondern gab denſelben nur zu verſtehen, 
daß ſie ſtandhaft bleiben ſollten, im 


Falle ihnen Hopkins oder deſſen Veto— 
Botſchaft in den Weg kommen würde. 
Ein jeder der 51 Aldermen, welche für 


die Verordnung ſtimmten, erwartet, daß 
dieſelbe in der Sitzung am nächſten 
Montag mit dem Veto des Mayors be— 
legt werden wird. Ob dieſes Veto 
aufrecht erhalten wird, 
zweifelhaft; es hat den Anſchein, als 
ob die meiſten der Aldermen, welche am 
letzten Montag für die 
ſtimmten, diesmal auch gegen eine Ve— 
toirung derſelben zu ſtimmen 
ſind. Die Mehrheit ſoll in dieſem Falle 
von Macher Ryan gut organiſirt ſein, 
indem es an dem nothwendigen „Bu— 
del“ nicht fehlt. 


„Abendpoſt““, tägliche Auſſage 39,500. 





Eiſenbahn⸗Unfall. 


Der St. Louis-Expreßzug der Al— 
ton⸗Bahn, welcher geſtern Abend um 


zuge zuſammengeſtoßen, wobei mehrere 
Wagen aus dem Geleiſe geworfen wur— 
den. Die Beamten der Bahn haben bis— 
ber noch keine näheren Nachrichten er— 
halten, da die Telegraphenleitung au— 


ßer Ordnung iſt. Eine aus Blooming⸗ 


ton, Ill., heute in aller Morgenfrühe 
eingetroffene Depeſche beſagt, daß Su— 
perintendent Gray nach dem Schau— 
platze des Unfalles abgefahren iſt. Ein 
Hilfsmarſchall ſoll bei dem Zuſam— 
menſtoße ſchwere Verletzungen davon— 
getragen haben. 





— In 


„nMEURGE 


5 
* 


Gegen Dyspepſie, Uebelkeit, 

Saueres Aufftoßzen, u. ſ. w. 

Dieſe ſo gewoöhnlichen Krankheiten ba⸗ 
ben ihren Urſprung im Magen. Der 
Magenſaft hat nicht die zur geſunden 
Verdauung der Speiſen nothwendigen Ei⸗ 
genſchaften und eine allgemeine Schwäche 
des Magens tritt ein. Dr. Auguſt Kö— 
nig's Hamburger Tropfen reinigen bie 
Säfte und fielen die erfchlaffte Lebens 
fraft wieder ber. 


Gegen Leberleiden, 

Bilidfe Beichwerden befunden ein 
Zrägbeit des Ausfcheidungs-Organs ber 
Leber und Unregelmäßigkeit in den Funf- 
tionen der verfohiedenen zur Bearbeitung 
der ausgefonderten Slüffgfeit beftimmten 
Drgane. Wenn ein Veberfluß von Galle 
im Blute zurüdbleibt, treten biliöfe Be- 
{werden auf, welche fich durch gelbliches 
Ausfeben der Haut, u. f. w., u 
Als eim Mittel gegen diefe Leiden find 
Dr. Auguft König’s Hamburger Tropfen 
auf’s Wärmfte zu empfehlen. . 


ro 

ER 
Duetfchungen, 
Verletzungen, 

Kückenſchmerzen. 


Der Mayor 
trat alsdann den Vorſitz an Ald. Mad⸗ 


Eo.r, fam jeinem am legten Dienjtag | 


der | 
Er hatte 


ift mehr als | 


Verordnung | 


bereit | 


9 Uhr 10 Minuten hier abfuhr, ift in 
| der Nähe von Chappell Eroffing, 15 | 
Meilen von Chicago, mit einem rat: | 


Fefte und Bergriügungen. 
Das $eit der „Alten Anſiedler“. 
Das jährliche yet der alten Anfied- 


fer Chiago3 wird am Montag, den 13. 
im Dgdens Grove ftattfinden, | 
Das zu Diefeni Zmed von der Chiago | 


Auauft, in 


QIurngemeinde ernannte Komite ijt 
fchon jeit Wochen eifrig bemüht geme- 


jen, daS diesjährige Rendezvous der | 
Alten ebenfo glänzend zu feiern, mie e3 | 


in den früheren 19 Jahren ver Fall 
war. 
unzweifelhaft ein genußreicher Tag be— 
por. Das Erekutiv-Komite wird um 
halb 1 Uhr das Hauptquartier, die 
| Turnhalle der Nordfeite, verlaffen, um 
| ih per Straßenbahn nad dein Grove 
| zu begeben. Hier mird um 
4 Uhr Hear Emil Höchiter 
| Teitrede halten. Al3 dauernde werth- 
belle Erinnerungszeihen an Dielen 


ben werden: 


Chicagos. 





| den) Anfiedler. 
| den) Anjiedlerin. 


‚ein und demjelben Geichäfte 


thätig 
ı war und nod; iit. 


6. Derjenigen Deutſch-Amerikane- 


rin, welche am längſten in ein und der— 
ſelben Familie thätig war und noch iſt. 
| 7. Demjenigen deutich-ameritani- 
| jchen alten Anſiedler, deſſen Alter zu> 


| jammengezählt mit den Nahren feiner | 
| ununterbrochenen Mitaliedichaft in ein | 
| und demfelden Turnoerein die höchite 


ı Zahl ergibt. 
| Then -AnfiedlersEhepaar, deilen Alter 


Sedem Iheilnehmer jteht alio | 


die | 


Yelttag werden folgende Preife, beite: | 
hend in goldenen Medaillen, ausgege- | 


2. Der ältejten deutichen Anfiedlerin. | 
3. Dem älteften (nicht deutfch reden= | 


4. Der älieften (nicht deutfch reden- | 


| >. Demjenigen deutjch-amerifani- | 
| Tchen Arbeiter, welcher am längiten in | 


8. Demjenigen deutfch = amerifani= | 


| Grand Central Bahındof, Ede £ 
Str. und 5. Aoe., um 9 Uhr ZU 4 
| Morgens und um 1 Uhr Nachmittag. 
| Sie halten an der Halfted Str., Be 
Island Abe., Aſhland Abe. Dougls 
Hart, Ogden Avbe. und 40. Str. F 
die Hin- und Rückfahrt ſind 50 Cent 
pro Perſon zu entrichten. Kinder un 
| ter T4 Jahren haben freie Fahrt. 
ee 
Garfield Parf:-Konzert. 


l 


Die Muſikkapelle des zweiten Regi⸗ 
ments, unter Leitung ihres rühmlichſt 
bekannten Kapellmeiſters Ellis Brooks, 
tird heute Abedn im Garfield Part 
wiederum ein großes Konzert veran= 
ftalien, auf dem das folgende reichhal= 
tige Programm zur Aufführung ge- 
langen fol: 


Zinn = { 


—J— 


a» 0 


1. Dem älteften beutfehen Unfiebler Sram "un. 


{ wide} 
Baby Polla . . RUE ; 
„Srinnevungen an all: Rarionen«“ Sonfr 
Finale, „Dir S ee 


Der Anfang des Konzertes ift auf 
8 Uhr feitgefeßt worden. 


— 1) — 


Sturmnarsta 
Sturmvbpoge 


Weit weg vom Städtegewühl 

wünſcht ſich der Unglückliche, der mit Nerdvenleiden be— 
Whaftet iſt. Aber bald wird er nicht mehr nothwendig 
haben, das geſchäftige, allerdings auch oit über Ge— 
birgr lärmende großftädtijche Leben zu fiisben, wını 
er Ah inftsmatiih an Hofteiters Magendit:erz hält, 
33 dem gejhwähten und überreizten Nervenſyſtem 
ihnelle Beruhigung und Stärkung garımtirt. Taz 
für Tag gewinnt der Körper unter dem Eintlub da 
jes erprobten Stimulanzmittel3 an Krajt und Wit: 
derftandsfähigkeit. Von der Lebenskraft, mit der «8 
den ganzen Körper durechdvingt, erbält auh 913 
Nervenivftem jeinen Antheil. Schlaf, Appetit um) 
Verdauung merden duch Ddiejes befiebte Rraiteligir 
befördert. Wer tarın, da_de ift, zmweif:fn. a3 
| bei tkonſequentem Gebra auf die Dauer da5Weyl- 
beiinden und die Rub Ne ſyſtems geſichert 
find? Borftopfung, PBiliofttät, Malaria, Uebelke t, 
Serframtheit und Magentränpfe ftreichen vor Disjer 
Urznei die Segel.“ 


| zufammengerechnet die höchite Zahl er= | 


gibt. 


| Anfiedler-Ehepaar, 
ı fammengerechnet die höch!te Zahl er- 
ı gibt. 
| Bon den Preifen 1. 2, 3, 45,6, 8 um 9 
find Diejenigen ausgeichloflen, weiche ihon ein: 
mal für das gleiche Verdienſt eine Medaille er: 
halten haben. 

Um 5 Uhr wird ein Preistanz der 
| Alten ausgeführt, bei welchem diejeni= 
ı gen zwei Paare, deren Alter — daS des 


ı Tänzer3 und das der Tänzerin zufams | 
| mengenommen — das hödhjite tft, durch | 


Blumenjträuße ausgezeichnet werden. 


MWährend des ganzen Feltes wird ei= | 
ne ausgezeichnete Kapelle gute Tanzmus | 


ik liefern. 


| Ien die beiten der älteften deutſchen 


' Mufiter Chicagos die beliebten alten | 


ı Reigen auf. 


Vergnügungs-MWettfpielen und Bolt3- 


beluftigungen aller Art in Szene fegen. | 
Am Wbend findet glänzende Beleuch- 


tung de3 Garten? ftatt, Feuerwerk und 


| jtes gehört. 
Das Arrangement3-Komite 


barbt, %. Hettinger, 
Chad. Stofje, Louis E. Hud, Anton 
Hottinger, Julius Rojenthal, 





und Peter Wolf. 
Das Altenheimfeft. 
Die Vorbereitungen für das dies- 


jährige große Altenheimfelt, das am | 


5. Auguft im Louijenhain abgehalten 


werden fol, find nahezu vollendet. Die | 
Feier verfpricht auch in diefem Jahre | 
einen glänzenden Erfolg, um jo mehr | 
als für vortrefflihe Mufit und Ges | 
| fangs-Vorträge in ausgiebigfter Weile | 
| Sorge getragen morben ift. Eine gro= | 
| Be Anzahl der hiefigen deutjchen Ges | 


fangbereine hat ihre Betheiligung in 


Auzfiht geitellt. Auch Herrn Kapen- | 
| beraers rühmlıchjt bekannter Weltaus- 
ftelung3-Damendor wird es fi niet | 
| nehmen laffen, die Teltbejucher dur | 


. 


| eınige paffende Vorträge zu erfreuen. 


| Die Konzert: und Yangmufit liefert | 


| Herrn Hugo Schmoll3 trefflich geſchul⸗ 
tes Orchefter. Im Uebrigen meijt das 
Programm eine reiche Fülle von Un 
terhaltungen und Volfsfpielen auf. Die 


Seftreden im Jeutjcher und englischer | 
Sprache werden von den Richtern Mar | 
Eberhardt un» David %. Lyons gehal= | 
ten werden. Dab au an feinen git- | 


ten Tropfen und allerlei Erfriſchungen 
Mangel fein wird, verfteht fih bon 
felbit. Somit ijt Wlles auf’ Beſte 
orbereitet worden, um die Bejucher in 
eine echte gemüthliche Yeltitimmung zu 
verjegen. 

giedertafel Dormärts. 


Die „Liedertafel Vorwärts” mird 


am 19. Auguft einen großen Ausflug | 


nad Diamond Late, an der Wiscon- 
fin CentralBahn gelegen, unternehmen. 
G3 find bereit3 weitgehende Vorberei- 
tungen getroffen worden, um benZheils | 
nehmern einen frohen und genußreichen | 
Tag zu verichaffen. Im nördlichen 
Illinois gelegen, 45 Meilen von Chi- 
cago, iſt dieſer wunderſchöne Platz wie 
geſchaffen für eine frohe Sängerſchaar 


mit ihren unzähligen Freunden. Das 


Arrangements⸗Komite hat Sorge ge— 
tragen, daß es auf dem Extrazuge ſo— 
wohl als auch auf dem Platze an keinen 
Bequemlichkeiten mangelt. Eine der 
beſten Muſikkapellen Chicagos wird 
den Ausflug begleiten und für gute 
Konzert- und Tanzmuſik beſtens Sor⸗ 
ge tragen. Der Preis für die Rund— 
reiſe iſt auf 50 Cents feſtgeſetzt. 


-Horthweit-Pleafure Klub K. & £. 
of B. 


Der obengenannte Verein wird fein 
achte jährliches Pienic und Sommer: 
nachtäfeft am’ nächften Sonntage, den 
22. Zuli, im Schiller Bart abhalten. 
Die bisherigen Yeite des ftrebjamen 
Bereind-baben fich ftet3 eines großen 
Erfolges zu erfreuen gehabt. E3 fann 
darum auch diesmal allen Theilneh- 
mern ein vergnügter Tag in. Ausficht 
geftellt werden. Züge verlafen den 


9. Demjenigen nicht deutfch-redenden | 
deffen Alter zus | 


Tür die lieben Alten ift ein befon= ! 
| derer Iangboden rejerpirt; dort pie | 


Hußerdem wird ein [peziell dazu er- | 
nanntes Komite eine ganze Reihe von | 


Alles was zu einem Sommernachtzfeit | 
und würdigen Schluß eines Volksfe- 


beiteht | 
| aus den folgenden Mitgliedern: Yac. | 
Beiersdorf, Geo. Schneider, &. Goll- | 
u. €. Hefing, | 


Chas. 
Degenhardt, Fritz Burky, John Woltz 


Briefrtaſien. 


Die Rechtsfragen deantwortet dee 
Nehtsanwalı Hr. Jens 8. Chris 
tenienm, Zimmer 12—14, Nr. 95 5. Ave. 
66 — Wenden 


Sie ih an Du3 
o; Health“ in fiel 


Springfield, 
ed. K. — Frage 
ju — 170 Ruındolp! 
dort für derartig 

M. M. — Die Geſet 
nichts dagegen, d 
benen Frau hei 


„State Board 


deutſchen Kon⸗ 
rt an, ob mat 


Fre 
sat 


ve doch im 


es Illinois habden 
die Schweſter Ihrer verſtor— 
l Glüch! 

bt, lönnen Sie bis 
bleiben, voraus⸗ 
Ihrer Frau mit 

3, mwa3 das Geier 
zu dem Grunditid 
er Yrer Frau 
ten Sie, wie ge: 
e Kinder aus er= 


| 
| 
| 
| 
| 


de 
jeßt, daß Sie zur 
r zuſammenleben. 
Ihnen zugeſteht. Der Be 
und Dem Hauſe Würde a 
Jübergehen, aber dieſe Hinder M 
jagt, nicht hinaustreiben. N 
fter Ehe würden ganz leer ausa:b:n. 
: Die Leute haben Fein Recht, mehr 
ent jährlih an Zinien zu berechnen, 
ahen zu nehmen, als G:rpiän 
zwar beim Geriht im Arn 
werden jtmerlih einen Re 
eine derartige Klage für Sie umjonkt 
ürde.. Die Sade it jo umftändiich, daß 
Drfür in der Regel zwiichen 50 und 
Dollars biredhnen würde. Sie hätten zu einm 
Rechtsanwalt geben jollen, bevor Ahnen die Sachen 
| Weggenommmen wurden. 
A. B. — Geben Sie 
nach 
des 


— 


2 


F. 
Pro 
hr 


zn 


ZNF 


’- 
An 


run 


& 


3 


10) 


= 
8 
=. 
SE 


) 


N an irgend winem Nachmittaa 
2 hr zum CountyeAnwelt, im zweien Stud 
Court-Hauſes, und fragen Sie dort nach Hertn 
Etruckmann. Der wird Ihnen unentgeltlich helfen 
können. 

Chas. P. 
| größerer j 
Pr. 1 


Aam: Str 


und N. — 1) Die Aorehdücher der 

S finden Sie im Zimmer 

ng“, Ede von Glart un) 
ms ı der MW. War) fin) 
Charles €. Nr. 9 Clifton 
und Otto Hage, Nr. 185 Southport 
Office der Lak⸗ Str.-Hochbahn befindet 
W. Late Str 

R. 9. — Die Wohnung des Herrn Sch. iit uns 
| nicht befannt; aud in dem neusn Adrebbuh tft jeine 
Arme mwiht ang:geben. [ 77 

Franz M. — Winden Sie dpi den Elien- 
| beinsffabritanten, Herrn T. Wllinger, Nr. 39 R. 
Sıngamon Str. Derjilbe wird Ahnen jedenfalls Die 
gewünjdte Austunft geben fünnen. 

Georg B. — Ein derartiges Bankgeſchäft iſt 
im Adreßbuch nicht verzeſchnet. 

B. Sch. — Es dürfte noch zur früh fein, fh ſchon 
jet bei der von Ni iten Hochdahn-Geſell— 
ſchaft um eine Anſtellung zu 

Marie‘ — E3 gibt mehrere 
ten in Chicago; 3. ®. dı3 St. 
Aiyl, Nr. 191 La Salle Ave. 
— — — 


Heiraths⸗Etcenſen. 


Folgende Heirathlizenſen wurden in der Offie 
des Counth Tlerks ausgeſtellt: 

John Manſell, Alice Goonley, 3, 19. 

Vojtech Ulach, Roſie NRovothy, 92, 21. 

Joſef Muszynski, Johanna Lojomwsti, 9, 18, 
Joſof Kubat, Annaga Maluſova, 32, X. 

John Cor, Mary Hurley, 29, 297. 
Armes Stocet, Carrie Kammen, 33, 18 

Kohn Kurtchoff, Gertrude Buch, 38, 27. 
Fdward Blately, Minnie Gallins, 6, 3. 
Mathias Hummerding, Magdalena Sein, 28 
Yant: Haralowidh, Annie Eibhoar, W, MD. 
Yeremiah Kennedy, Mamie Smith, %, 19. 
Deinrih Wulf, Martha Furth, 32, 21. 

Jas. Molloy, Iſabelle MeFarland, A, 35. 
Harvey Schriver, Ida Underion, 25, M. 
Abraham Freeman, Emma PBrommftein, 27, 
Richard Etephans, Emma Wagner, 5, 7. 
Eric Hanion, Carrie Johnion, U, 2 

Thomas Porvers, Florence Laws, 

Robn Iadion, Hilda Piper, 238, : 

William Le Gendre, Ada Foreman, 30, M. 
Henn Schwamm, Katherine Schroeder, 2, M. 
Ürel Beterien, Ragnild Scott, 3, 8. 
Morris Moscoris, Bertha Cohn, 5, 18. 
Hialmar Wahlbers, Johanng Bohnſon, 8, 
Eharles Landefeld, Annie Umbach, 31, 8. 
Edward Cook, Doſie Carter, 4, ww. 
Aerome Painter, Teifie Hearharırmer, 24,1 19, 
George Wolff, Annie Krueger, 7, 21. 
George Koh, Mary Folk, 5, W. 

John Matthews, Eliza Cooper, 32, 32, 


Ave, 
Au. I Die 
fh Nr. 1133 


derartige Anſtal⸗ 
Vmeents Kindes 





3. 


Scheidungsklagen 


wurden geſtern eingereicht von: Flora gegen Wilam 
E. Hummel, wegen Verlaſſens; Mary Ann gegen 
John R. Charleſsworth, wegen Vetlaſſens; Emma 
gegen Thomas Morgan, wegen Verlaſſens; Emma 
gegen Williom Tallaghan, wegen Verlaffens. 





Zodesfälle. 


Nahftehend verdffentliden wir die Lifte dr Des 
jchen, über Deren Tod dem Gejundheitsamte zwiiden 
geitern und heute Mittag Mebdung zugin 

Kohaınn Weindler, Nr. 1019 Lincoln Ape., 2% 

Maria Veit, 553 N. Lincoln Str. ! 

Auguft Ziduppe, 18 Michigan Str, 5% 


Sau—Erlaubutß ſcheine 
wurden geſtern wie folgt ausgeſtellt: A. Aſhland, 
öl. Framesiylats, 936 RKedygıe Une, 3000; W. 
D. Sterers, öl. Frame Wohnhaus, 197 Theo 
Pofia ve, 32,300; 9. €. Seaman, zwei Sitöd. 
Brid-Wohnhäufer mit Bafement, 671673 Jone 
Place, *811,000; C. Johnſon, Atöd. Brick⸗ Flats mit 
Baiement, 6351 Sangamon Str., 82,800; Charles 
Ahliwere, Iftöd. Frame⸗Anbau, 115MBelmont 
Abe., 83.500: John MeGovern, Atöck. Frame-Flats, 
31Vrinceton Abe. 8000; Jacob Perlinan, 3itöd. 
Brid-Anbtu_ mit Bajement, 71 W. 14. Str, 
309; E. Schmis, WMtöd. Brid-Laden und Wohne 
haus mit Bajement, 755 Davis Str., 000. 

- 


Maritbericdt. 


Chicago, den, 19. Zuli 196 | 
Diefe Breifeigelten nur für den Großhandel, 
Semäüje. 
Nothe Berten, 10c—löc_per Dugend, 
Seller, 10c—1% per Dußemd. 
Salat, 5%—50ce per Barrel, 
Neue Kartoffeln, $1.75—$2.235 per Barrel, 
Zwiebeln, $1.75—$2.0 per Barrel. 
Kohl, $1.00-$1.25 per Kite. 
’ Zebendes Geflügel 
Aungs Hühner, 10c—1% per Pfund, 
Hühn:r, Sc pr Bfund. 
Truthuühuer. Sc Her Bium. 
Enten, Tc—1% per Bund. 
Gäuje, 8.04.00 per Dugend. 
Butter. 
Beite Rahmbutter, 17c—18c per Pfund, 
Räje. 
Cheddar, Sc—Be per Piund. 
Eier. 
Frrihe Gier, 9c—1% Her Dusend. 
Srüädte 
er 50—$3.30 ver Rifte. 
der Kiſte. 
Beier. 
Re. d Betk; Nr. 3, Te 
Sen. 
Nr. 1 Timothg, HII—B11.. 
Rr. 2 Zimocpe, DOM , 


— 


Lraugen, 
Zitronen, 





Abendpoſt 


JDurch unſere Träger frei in's Haus geliefert 


3 
a 


—— 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
"Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“Gehäüde 
Zwiſcheu Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelephon to. 1498 und 4046. 


— Cent 


Preis jede Nımmmer — 


Preis der Sonntagsbeilage 
wöchentlich 6 Ceuts 
Kährlich im Voraus bezahlt, in den Der. 


Staaten, portofrei .... --- ..83.00 


1 Zaͤhrlich nach dem Auslande, portofrei 


‚/>zenate feine Verachtung in's Geficht | 


|; Leuten nachgejagt, 
berausnehme, als irgend ein Wionard) 
und fi um Dinge fümmere, die ihn | 





Rebaftenr: Sriß Glogauer. 
a kin 
Glevelands Grundfagtreue. 


Da der Präfident fi} in Die joge- 
nannte Tarifvebatte des Senates nicht 
einmijchte, jo wurde ihm porgemorfen, 
Daß er für die Zollteform nicht® mehr 


übrig habe und ed ganz und gar mit 


den Trufts und Monopolen Bbalte. 
Raum aber hat er den Verräthern im 


\geichleudert, fo wird ihm von denjelben 
daß er fich mehr 


nid;t8 angehen. Wahrfcheinlich jol er 
den thönernen Gößen |pielen! 

In einem Briefe an den Abgeorbne- 
ten Wilfon hat Grover Cleveland Die 


niederträchtige „Kompromißbill“ bes 


die Verſprechungen hinweiſend, welche der je ihnen ge tonner 
Iprechung | fi) niemals einigen. Selbit die Willen: | 


Senates gebührend gefennzeichnet. Auf 


IF die demofratifche Partei dem Wolfe ge- 


- imofratifchen Gvundfäge gerettet oder | 


Ex 


macht hat, jagt er mit Redit, daß fh | I 
ae vo Ä  löfen vermocdt. Deshalb verlangen die | 


Be Stage dahin zugelpißt hat, ob bie 


m Stiche gelaffen werden jollen. Die 


demofratifchen Wähler find befümmert | dert 
v 9 ; die Erzeugniffe ohne Rüdjicht auf die | 
ı Reiftungsfähigkeit der Einzelnen mög- 


darüber, daß ihre Partei nichts zu 
Stande bringen fann, aber mehr nod) 


„hmerzt fie der Gedanke, daß Die Des | ilt werd 
— | fen. Das wäre freilich eine Radikalkur, 


roftatifchen Grundfähe geopfert wer- 
ben follen. „Wir haben uns in unjerer 
Platform und in jeder möglichen Weife 


für die zollfreie Einfuhr der Rohftoffe | 
immer | 
|er durch feine WUrbeit 


ausgeſprochen. Immer und 
wieder haben wir verſprochen, daß dies 


dem Volke und den Fabrikanten zuge- 


ſtanden werden ſolle, ſobald die demo— 
kratiſche Partei die Macht erlangt ha— 
be, die Zollpolitik des Landes zu be— 
ftimmen. Die Partei hat jetzt dieſe 
Macht. Wir glauben heute noch eben— 
ſo beſtimmt wie nur je an den großen 
Vortheil, den dieſe Politik dem Lande 
bringen würde, und es iſt nichts ge— 


ehen, das uns bon unferen Verjpres | C tr orig . 
Ice‘ der Kampf, und folange diejer mit 
t 


chungen entbinden könnte. Es muß 


zugeſtanden werden, daß keine Tarif— 


maßregel mit den demokratiſchen Prin— 


® /-ivien übereinftimmt, wenn fie nicht 


} 


y 


J 
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für freie Rohſtoffe Sorge trägt. Unter 
dieſen Umſtänden muß es doch unſere 
Verwunderung erregen, daß Demokra— 
ten Willens ſind, von dieſem oberſten 
aller demokratiſchen Tarif-Grundſätze 
zurückzutreten, und daß die Wolle des 
Igtmers auf die Freiliſte geſtellt, dem 
Menerz und der Kohle der Kapitali— 


> nund Korporationen dagegen Schuß 


gewährt werben*oll. Wie können wir 
por das Volt treten, nachdem wir Der 
Gerechtigkeit derart in's Antlitz ge- 
ſchlagen und unſere Grundſätze mit 
Füßen getreten haben?“ 

Der Präſident erklärt weiterhin, daß 
das Haus wohl in untergeordneten 
Einzelnheiten den MeKinley-Demokra— 
ten des Senates nachgeben könne, 
nicht aber in der Hauptſache Er will 
ſich ſogar einen reinen Finanzzoll auf 
Zucker gefallen laſſen. Auch iſt ihm 


f jehr viel daran gelegen, daß Die neue 


Zollbill möglichſt ſchnell 
ſommt, aber viel wichtiger erſcheint es 

ihm, daß die Demokratie | 
Sn Bezug auf Erze und | 
Kohle. follte alfo feiner Anficht nad 


| Das Haus unter feinen Umftänden bot ı und auch nicht Alles Menjchenfreund« | 


ı lichkeit, was fich alS foiche 


zu Stande 


ireu bleibt. 


dem Senate zurüdmweichen. 


©; Ueber ven Standpunft des Präfiben- 


— Ausgleich einlaſſen will, ſondern fort- 
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ten fann jomit fein Zmeifel mehr herr= | 


ichen, und feine eindringlichen Worte 
haben dem Abgeorbnetenhaufe neuen 
Muth eingeflößt. Lebteres ift auch em- 
pört darüber, daß der Konferenzaus- 
ſchuß des Senates fich auf gar feinen 


mährend erklärt, er jei durch eine Ub- 


wmahung (mit den Verräthern) gebuns | 
den und müffe auf der Unnahme der | 
unveränderten Senatsbill beite | 


Gen. Wozu tft das. Abgeordnetenhaus 
Fann überhaupt noch da? Wenn derSe- 
nat allein die Zollgefege machen fann, 
und im‘Senate wiederum ein halbes 


DutendAbtrünniger dieMehrheit unter | 


der Fuchtel hat, jo find ja Dee anderen 


tratifche Präfident rein überflüffig. 


dann die wahren Herren des Landes. 
FKonferenzausfhuß abermals angemie- 


der urfprünglichen Wilfonbill nicht zu= 
tüczutreten. 
ten, ob die demofratifhe Mehrheit im 
Senate endlich den Muth finden wird, 
die paar Wegelagerer an der Gurgel zu 
paden. Kann fie fih hierzu nicht 
aufraffen, jo mag überhaupt fein be- 
mokratiſches Zollgefeß zu Stande fom= 
men. Und die weitere Folge pürfte fein, 
Daß fich eine ausgefprochene Freihan- 


und Monopolen auch nicht das leifeite 
Zugeftändniß macht, — 


Auch ein Friedenskongreß. 


und geſellſchaftlichen Krankheiten zur 
Aufgabe gemacht haben, wollen auch die 
berühmte „Kluft zwilchen Kapital und 
Arbeit“ überbrüden. Zu diefen Zivede 


“ Einige mohlmeinendefeute in Chica- 
go, die ih die Heilung aller politifchen 


"Haben fie zunäft — ein Komite er- 


! 


\ 


iten, an dem fich die herporragenditen 
ternehmer umd Wrbeiterführer der 
er. Staaten beiheiligen jollen. Der 
Hongreß foll einigermaßen dem „Reli- 
onsparlament“ machgebilvet werben, 


| Imannt. Leßteres fol den Plan zu einem 
tohartigen „Anduftrielongreß” ausar- 


ı dern angemwiefen it, 
Antheil 


für leiſten, daß es genug zu vertheilen 





Hand noch nicht reif. 


fih, felbft-| 


&3 bleibt nun abzumars= | 





peläpartei bildet, welche ten Trufts 


— während der Weltausſtellung 
agte. 

Was hat aber dieſes Religionsparla— 
ment zu Stande gebracht? Es war von 
Vertretern faft aller beitehenden Be: | 
tenntniffe befuht, Brahmanen, Bud- 
dhiften und Barjen nicht ausgefchlof- | 
jen. Jeden Tag wurde von Duldfame | 
feit, Gegenfeitiger Achtung und vielen | 
andern. jchönen Dingen geredet. Eine | 
Annäherung der verfchievenen Neligio- 
nen aneinander bat aber nicht ftattge- 
funden, und heute gibt e3 gerade in 
den Ber. Staaten eine „American Pro= 
tective Aſſociation“, welche die Aech— 
tung aller Katholiken predigt! 

Ein beſſeres Ergebniß wird nicht er— 
zielt werden, wenn Carnegie und So— 
vereign, Pullman und Debs, Depew 
undGompers zuſammenkommen. Denn 
auch ohne ſich unter demſelben Dache 
ausgeſprochen zu haben, weiß jeder der 
genannten Herren fehr genau, auf mel: | 
hem Standpunkte d’e anderen jtehen. 
x unzähligen Shhriften, Reden und 
Proflamationen find die Streitpuntie | 
zwifchen „Stapital und Wrbeit“ darges | 
fegt worden. Die Wortführer der Ar: | 
beiter,behaupten, daß Zebtere allein al= 
fen Reichthum und alle Genüſſe ſchaf— 
fen, mährend die Kapitaliften darauf | 
hinmweifen, daß dur ihren Unterneh- 
mungsgeiſt erſt die Arbeitsgelegenheiten 
beſorgt werden, und daß Kapital dazu 
gehört, die induſtriellen Betriebe auf— 
recht zu erhalten. Beide Theile geſte- 
hen zuweilen zu, daß einer auf den an— 
aber über den | 
andem PBrodufte,! 
der jedem von ihnen gebührt, fünnen fie; 





Iaft hat Diele Trrage bisher nicht zu 


„raditalen” Arbeiter, daß die Unters | 
nehmer überhaupt befeitigt, Jämmtliche | 
Betriebe dem Staate übergeben, und 
lichft gleichmäßig vertheilt werben fol: 
aber leider läßt fich feine Gewähr da= 





gäbe, wenn Niemand mehr einnterefle | 
daran hätte, wie viel oder wie wenig | 
herbordringen | 
fann. Wer würde fich noch bejonders | 
anftrengen, wenn ihm feine tägliche | 
Futterration zugemeffen werden mürde, 


| mie den Hausthieren? Der Staat müß- | 
| te dann von jedem Arbeiter ein Mins | 


beitmaß der Urbeitzleiltung fordern — 
wie im Zuchthaufe. Und für eine Jolche | 
„Reform“ find die Menfihen vor der 


u 


Bleibt aljo weiter nicht3 übrig, al 
gefitteten Waffen geführt wird, mirft | 
er entfchieden nur anregend auf Die 
Menjchheit ein. Yebtere würde verfums | 
pfen, körperlich und geijtig verfommen, | 
menn fie ganz zufrieden märe. Die | 
Menfchen brauchen nicht mie milde 
Ihiere über einander herzufallen und | 
fich mit Zähnen und Krallen um Die, 
Beute zu ftreiten, aber fie jollen aud | 
nicht in dumpfer Ergebung da ftehen | 
bieiben, wohin der Zufall der Geburt | 
fie geftelt Hat. E3 tft nicht nur Das 
Recht, jondern jogar die Pfliht Der 
Arbeiter, nach Höherem zu  ftreben. | 
Selbft wenn fie mitunier in der Wahl 
der Mittel — oder der Führer irren, | 
fo ift das fein Grund, die Arbeiterbes | 
wegung gänzlich zum Gtillitand zu | 
bringen. Ein „ewiger Friede“ zmifchen | 
Kapital und Arbeit wäre ein Unheil | 
für das Land, wenn er möglich wäre. | 
Momit natürlich nicht gejagt ift, daß | 
die einzelnenStreitfälle nicht auf fried= | 
lichem Wege gefchlichtet werden können 
oder jollten, oder daß die Unzufrieden= | 
heit zu Mord und Zodtihlag führen | 
muß. 


Detroits Hartoffelfarm. 
—— ⸗ 
Es iſt nicht Alles Gold, was glänzt, 


aufſpielt 
und ſo ausſieht. Der Beweis hierfür, 
beſonders für die letztere Behauptung, 

wurde gerade in jüngſter Zeit in recht 
draſtiſcher Weiſe von Herrn Pullman 

geliefert. Mag ſein, daß die Menſchen 

durch dieſe ſchlimmen Erfahrungen et— 

was zu mißtrauiſch geworden ſind, und 

nun Böſes wittern, wo nur Gutes vor-⸗ 
liegt, aber „Vorſicht iſt die Mutter al— 

ler Weisheit“, und es lohnt ſich wohl, 

einer der neueſten philantropiſchen Er- 
ſcheinungen etwas auf den Zahn zu— 
fühlen. 

Vor einiger Zeit brachte Mayor Pin— 
gree von Detroit einen Plan zur Uns | 
terftügung der arbeitsfähigen Armen 
feiner Stadt in Vorjchlag, der allge- 


ie : ı meinen Beifall fand und verdiente. Et 
denifratifchen Senatoren, Die demo= | Komi — — 

er ı Romite wurde ernannt, zum Zwecke 
tratifchen Abgeordneten und der dDemo= | . 3 


der Entgegennahme von freien Pat: 


Gorman, Beice und Konforten wären | briefen für anziegende3 Aderbauland, 


melches den Armen zum Unta:ı bon | 


; | ln und anderem Gemüf: zur 
Bor der Hand hat dag Haus feinen | Kartoffeln ur nüſe zur 


Berfügung geftelt werden follte, Eine 


fen, von den wichtigften Bejtimmungen | ganze Anzahl qutgejinnier Landbeſitzer 


folgte der Aufforterung, ohne weitere 
Grmunterung zu bedürfen, und als bie= | 
je freimilligen Angebote aufhörten, | 
jtellte dag Somite eine Lifte auf bon | 
ſolchen „wohlthätigen“ Landbeſitzern, 
die noch nicht hatten von ſich hören laſ— 
ſen, um durch einige moraliſche Rip— 
penſtöße die Bethätigung ihrer Wohl— 
thätigkeit zu beſchleunigen. 

So kam man u. A. zu dem reichen 
Tabakhändler Daniel Scotten, der 
ſich mit Hilfe der Rippenſtöße erinner— 
ie, daß er gerade außerhalb der Stadt 
ſieben Acker ſchönes Land liegen habe, 
das ſich ganz vortrefflich für den An— 
bau von Kartoffeln eignen würde. Die— 
ſes Land, erklärte Herr Scotlen, wolle 
er auf eine Reihe von‘ahren der Stadt 
zu dem wohlihätigen Zmede üb:rlaffen, 
unter der Bedingung — und Hinter 
diefer Bedingung mwittern die mißtraui- 
Schen Menfchen den Pferbefuß — daß 
die fämmtlicden Beamten der Stadt 
Detroit, vom Mayor abmärts, jelbit 
mit Hand anlegten bei dem Kartoffel: 
bau — daß fie die Kartoffeln mil 
pflanzen, baden umd fohließlich . zur 
Ihönen Herbftzeit mit ausbudbeln fol: 
ten. Auf diefe Bedingung gingen Ma 
or Pingree und feine Getreuen mun: 
derbarer Weife ein, und die Stabiver- 


fluchtlinie liege, 
durch Vorlegung ſogenannter Masken 
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waltung hat fich fogar bereit erflärt, 
meitere 25 Ader unter denjelben Be- 
dingungen zu bearbeiten. 

E3 wird nun intereffant jein, zu 
beobachten, in welcher Weile die Stabt 
Detroit die Bearbeitung und Verwal: 
tung dieſer Kartoffelfarm von fieben 
Adern durchführen wird. Wird ein 
ganz neues Shitem ſtädtiſchen Farm— 
betrieb3 erfunden mwerben, oder mird 
man die Farm unter dem jebt in De- 
troit, wie in allen aroßen Städten für 
öffentliche Arbeiten giltigen Syitem be- 
arbeiten? 

Nah dem gemöhnlichen Verfahren 
bei der Uedernahme und Durchführung 
bon Werken folcher Bedeutung und 
Größe würde e8 vor allen Dingen nö- 
tbig fein, ein Kartoffelfarm-Bureau in 
der Eity Hal einzurichten. Ein Su- 
perintendent mit $4000 Gehalt müßte | 
ernannt werden, und für ihn wäre eine 
hübjche Office einzurichten mit ſchönen 
Möbeln und einer Mafchinenfchreite- 
tin. Die größte Sparfamteit wäre 
allerdings — mie bei allen öffentlichen 
Ürbeiten — anzumenden, aber man 
fönnte unmöglich von einem Affiften- 
ten mit etwa $2000 — bielleicht auch 
nur $1800 — Gehalt abjehen, und 
ebenfo müßten zwei Kartoffelinfpefto- 
ten mit vielleicht je $1200 Gehalt an= 
geitellt werden. Die, Kojten würden 
jich jomit auf etwa $10,000 das Jahr 
— Hffice-Miethe eingefhloffen — be= 
laufen, und das tjt eine geringe Summe | 
für ein ftädtifches Bureau. Was aber | 
piele Zeute veranlaßt, einer derartigen 
Bearbeitung der Kartoffelfarm zu op= 
poniren, ift die Wahrjcheinlichkeit, daß | 
e3 damit nicht fein Bewenden haben 
würde. Da müßte eine Ertra-Bermil- 
ligäing gemacht werden für die Beichaf- 
fung bon Urbeitögeräth; ehe die Ernte 
eingeheimft werden könnte, würde man 
iveitere Bewilligungen für die Befäm- 
pfung- der Sartoffelfäfer verlangen, 
und jchließlih käme nächites Jahr die 
große Forderung für die Unterftügung 
ber „Bureaug für ftädtifche Kartofiel- 
tultur“. Auch in moralifcher Hinficht 
dürfte ein folches Bearbeiten de3 Scot- 
ten'ſchen Landes Böſes wirken, denn es 
iſt doch kaum anzunehmen, daß dies 
Bureau von den Skandalen, die von 
ſtädtiſchenBureaus unzertrennlich ſchei— 
nen, verſchont bleiben ſollie. Klagen 
über Unfähigkeit der Inſpektoren, 
ſchlechte Verwaltung u. ſ.w. wäre ſicher 
zu erwarten. Alles in Allem kann man 
es den vorſichtigen Detroitern nicht 
verdenken, wenn ſie erſt wiſſen wollen, 
in welcher Weiſe die Stadt die Bear— 
beitung der Kartoffelfarm zu betreiben 
gedenkt, ehe ſie dem Herrn Daniel 
Scotten den Ehrentitel „Philantrop“ 
zuerkennen. 





Eine Banplatsiteuer, 


Mährend Hier in diefer demofrati- 
Ichen Republif jchon der fchüchterne 
Berfud, dur eine einfache Eintom- 
menjteuer mehr Oleihmäßigfeit in der 
Beiteuerung einzuführen, auf das 
Tchärfite befämpft und al3 fommuni= 
ftifhe Maßregel Hingeftelt wird, ijt 
man draußen, in dem monardijchen 
Preußen, fort und fort bedacht, eine 
immer gleichmäßigere Bejteuerung ein- 
zuführen, d. 5. die Bürger nach ihrer 
Steuertragfähigfeit, amEnde alfo nad 
ihrem Einfoınmen, zu beteuern. Der 
jüngjte Yortjchritt auf diefem Gebiete 
findet fig; in dem neuen Gemeindeab- 
gabengefet. Diefes laßt — und das | 
rin beiteht feine wichtigfte Neuerung — 
Die Erdebung einer Bauplagjteuer zu, 
d. h. die Beiteuerung seines unbebauten 


Stüd Landes, dejfen Werth dadurd | 


erhöht worden tft, daß eine Feſtſetzung 
der Baufluchtlinien ftattgefunden hat. 
Dabei ift nicht erforderlich, daß der 
Bauplaß unmittelbar an der Baus | 
denn ſonſt würden 


umfangreiche Täuſchungen verübt wer- 
den. Die Steuer ſoll bemeſſen werden 
nach dem „Unterſchiede zwiſchen den 





Kaufpreiſen, die im freien Verkehr für 
Liegenſchaften von gleicher Beſchaffen— 


heit, Größe und im übrigen gleicher 


Lage zur Zeit der Veranlagung erzielt 
werden, je nachdem dieLiegenſchaften an 
einer Baufluchtlinie belegen oder nicht 
belegen ſind.“ Das heißt alſo ohne 
die Verklauſulirung: die Grundſtücke 
ſollen nach ihrem jeweiligen Markt— 
werth beſteuert werden. 

Die Berliner „Voſſ. Ztg.“ ſagt zu 


dem Beſchluß des Berliner Gemeinde— 
raths, dieſe neue Steuer einzuführen: 


„Wir ſind mit dieſem Beſchluſſe 
durchaus einverſtanden und ſind der 
Ueberzeugung, daß dieGefahren, die der 
Stadt Berlin von der Eingemeindung 
größerer Ländereien drohen, nur durch 
dieſe Steuer, durch dieſe aber vollſtän— 
dig beſeitigt werden. Auf den erſten 
Blick kann ja die Steuer etwas Auffäl- 
liges haben. Plätze der bezeichneten 
Art ſind ertraglos; ſie tragen zur Er— 
höhung des Einkommens nichts bei; 
eine Steuer darauf iſt ſomit als Ver— 
mögensſteuer zu betrachten. 

„Man muß ſich indeſſen vergegen— 
wärtigen, wie die Sache zugeht. Vor 
einem Menſchenalter hat Jemand ſein 
verfügbares Kapital, von dem er einen 
augenblicklichen Zinsertrag nicht erwar— 
tet, dazu verwendet, ſich ein Hektar 
Landes im fernen Weſten zu kaufen. 
Er hat ſie irgend einem kleinen Manne 
zur Benutzung überlaſſen, der darauf 
Koh! baut und zum Entgelt die Grund- 
fteuer und die von Schöneberg und 
Wilmersdorf erhobenen Gemeindefteu- 
ern bezahlt, zufammen faum zwanzig 
Markt. Dann hat er fich mweiter um 
diejes fein Befigthum nicht befümmert. 

„onzmwifchen ift die Bauthätigkeit 
fangjam big an die Grenze feines Be- 
fißthums vorgerüdt, und nad) Verlauf 
bon zwanzig und mehr Nabren er- 
jcheint bei ihm ein Bauunternehmer, 
der fich erbietet, diefe Stelle zu faufen. 
Der Berfäufer erzielt einen Geminn 
bon mehreren hunderttauſend Mark. 
Hiervon hat er noch niemald Steuern 
bezahlt und braucht fie auch: Heute nich! 
zu: bezahlen, denn es handelt ſich nach 
dem Einkommenſteuergeſetz um einen 
einmaligen und zufälligen Gewinn, und 


der Beſiher iſt nicht gewerbämäßiger 


ed EEE 


Spetulant, fondern befigt nur dieſe 
eine Bauftelle. Er ftreicht feinen Ge- 
minn ein und hat dafür feine Lajten 
zu tragen. 

„Unterfuht man genau, fo hat der 
Mann diefen Geminn nicht an einem 
Zage gemadt, fondern fein®ermögen ift 
im Stillen von Jahr zu Jahr gewach— 


fen, ohne baß er über diefen Zumads | 


fich jelbjt oder einem Anderen Rechen: 
Ihaft abgelegt Hat. Sein Gewinn tit 
ibm zu gönnen, aber der Gemeinde ijt 
zu gönnen, daß fie einen Antheil an 
diefem Geminn erhält, denn fie wird 
für Straßenregulirung, 


ben Haben. Die Nothmwendigfeit, jtet3 
madhlende Steuern zu zahlen. legt den 
Gedanken an rechtzeitigen Verkauf na-= 


he. E3 wird fich das Angebot an Baus | 
plägen vermehren und Ddiefes fich ver= | 
mehrende Angebot wird e3 verhindern, | 


daß der Preis der fahlen Bauftelle zu 


ſchwindelnder Höhe anwächſt. So wird 
die Steuer nach allen Seiten günſtig 


wirken.“ 

Was das angezogene Blatt von der 
vermuthlich wohlthätigen Wirkung der 
neuen Steuer für Berlin ſagt, gilt in 
noch viel größerem Maße für Chicago. 

Vor einigen Monaten ſchon machte 
die „Abendpoſt“ darauf aufmerkſam, 
daß nur eine dem jeweiligen Werthe 
unbebauter Grundſtücke 
Beſteuerung als gerecht erſcheinen kann. 
Die leeren Grundſtücke im Herzen der 
Stadt und in den beſten Stadttheilen 
ſind heute geradezu Schandflecke, und 
noch dazu Schandflecke, die auf Ko— 
ſten der Nachbarn, die ihre Grundſtücke 
bebauten, und dadurch zur Erhöhung 
des Werthes jener und zur Verſchöne— 
rung der Nachbarſchaft beitrugen, auf- 
recht erhalten werden. Die nur nomi— 
nelle Beſteuerung unbebauter Grund— 
ſtücke iſt nichts anderes, als eine Prä— 
mie auf die Spekulationswuth. Durch 
eine dem jeweiligen Marktwerthe ent— 
ſprechende Beſteuerung aller leeren 
Bauplätze im Weichbilde der Stadt 
würde nicht nur das verbeſſerte Eigen— 
thum entlaſtet, es würde dadurch auch 
mehr Ruhe und Stabilität in das 
Grundeigenthumsgeſchäft gebracht wer— 
den, und die Stadt würde in normaler 
Weiſe von innen nach außen wachſen. 

Auch was die „Voſſ. Ztg.“ über den 
Charakter der Steuer ſagt, iſt voll— 
kommen richtig. Die Baugrundſteuer 
iſt nicht als Vermögens-, ſondern als 
Einfommenfteuer zu betrachten, und 
wenn überhaupt ein Einfommen be= 
fteuert werden Toll und darf, jo muß 
da3 in erfter Linie das mühelog —ja 
auf Koften Anderer — erworbene fein. 
Als ſolches Einkommen aber iſt der 
oft zehn- und hundertfach erhöhteWerth 
von Bauplätzen anzuſehen, die Jahre 
lang zum Schaden der Nachbarſchaft 
unbebaut geblieben ſind. 


Franzoſen und Italien. 


In der „Frankfurter Zeitg.“ finden 
wir folgende intereſſante Korreſpondenz 
aus Rom vom 1. Juli: Das Grab 
hat ſich über Sadi Carnot geſchloſſen, 
nicht aber über der gegenſeitigen Ver— 
ſtimmung, die ſeit Jahren in Frank— 
reich wie in Italien herrſcht — bald 
latent, bald, wie bei den Zwiſchenfäl— 
len von Aigues Mortes und wie zum 
Theil auch bei der Blutthat von Lyon, 
zu wilden Flammen emporlodernd. Es 
iſt etwas Eigenes um das Verhältniß 
dieſer beiden von der Natur doch für 
einander beſtimmten, in moraliſcher 
und wirthſchaftlicher Hinſicht auf ein— 
ander angewieſenen und imGrunde des 
Herzens doch einander ſo feindlich ge— 
ſinnten Nationen. Wer ſich des Jubels 
erinnert, mit dem im Jahre 1859 der 
in Mailand einziehende Kaiſer Napo— 
leon als Befreier und Retter geprieſen 
wurde, und wer die heutige Stimmung 
damit vergleicht, der wird ſich dem tie— 
fen Eindruck von der Vergänglichkeit 
alles Irdiſchen und beſonders von der 
Veränderlichkeit des menſchlichen Her— 
zens nicht entziehen können. 

Schon damals, 1859, gab es aller— 
dings Italiener — Revoluͤtionäre, die 
heute am Staatsruder Jialiens ſtehen, 
und die damals ... Orſinibomben für 
die Erhebung in Sizilien fabrizirten 
— ſchon damals, ſagen wir, gab es 


Italiener die Fülle, die wie Mazzini 


und deſſen Lieblinge Crispi und Ni— 
cotera gegen die Allianz des Königrei— 
ches Stalien mit Frankreich eiferten 
und lieber ihr Vaterland gefnechtet als 
mit franzdfilcher Hife befreit jehen 


mollten. Allein wenn auch der blenden= | 


de Einfluß des „Empire“ auf den Zus 
riner, |päter den lorentiner Hof fei- 
nen unmiderftehlichen Zauber ausübte, 
menn franzöftfcher Geift namentlich die 
fonjervativen Kreife in jeinen Bann 
zog — bie liberale Partei hielt fich, 
bei allem Franzöfeln in Literatur und 
Geſellſchaft, doch von dem politischen 
Paris fern, und gerade die Linke, be— 
ziehungsweiſe die äußerſte Linke (hru— 
te aus den enragirteſten Französlin— 
gen beſtehend) war es, die König Vik— 
tor Emanuel durch die Drohung mit 
der Revolution verhinderte, dem ge— 
ſchlagenen Frankreich die italieniſche 
Armee zur Hilfe zu ſenden. Es iſt be— 
kannt, wie die einſt ſo herzlichen poli— 
tiſchen Beziehungen zwiſchen den bei— 
den Regierungen darauf erkalteten — 
wie nach der Einnahme Roms ſogar 
eine Zeit lang die Beſorgniß vor einer 
franzöſiſchen Invaſion zur Wiederher— 
ſtellung des Kirchenſtaates herrſchen 
konnte; wie dann Tunis kam und die 
Stalienerhege\ in Marſeille — die 
“Chasse aux Italiens”, die den alten, 
gichtbrüchigen Garibaldi zu den glü- 
benden Morten Hinreißen fonnte: 
„Stedt mic in. einen Sad, und wenn 
ich auch nicht mehr gehen fann, will ich 
Sie Franzofen mit meinen Jungens 
auch fo zu Paaren treiben!”... — 
Während die monardifchen Parteien, 
alfo die bebeutende Mehrheit der Na- 
tion, it Allgemeinen ihre politifche 
Sympathie Frankreih tmmer mehr 
ntzogen, waten e3 jest — im biame- 
tralen Gegenjag zu früher — gerade 


ie Raditalen, die, aus thörichtem Sye- 


uſchtemus vor der rebublitaniſchen 


Pflaſterung, 
Ausdehnung ihres Röhrenſyſtems für 
Gas, Waſſer und Kanaliſation Ausga- 


Unterbrechung erfahren ſollte. 
ſchwer es alien wurde, den unber= | 
meidlichen Schlag zu überwinden, wie | 
es ihm faum gelang, den verlorenen | 


entiprechende | 








Juli 1894, 


Staatöform, die franzöfifchen Anteref- 
ien in Stalien beforgten, beziehungs- 
meife noch immer bejorgen, und zwar 
theifmweife mit einem Eifer, einer Ber- 
bohrtheit, al3 deren Motiv Erispi zu 
wiederholten Malen öüffentlid das 
“oro straniero” (da3 fremde Geld) be- 
zeichnete. 

In wirthſchaftlicher 
ſich die das junge Königreich an den 
Nachbarſtaat knüpfenden Bande inzwi— 
ſchen immer mehr gefeſtigt und verdich— 
tet, worin ſelbſt Italiens Eintritt in 


den Dreibund keine Wandlung hervor-⸗ 
brachte. Die Einfuhr italieniſcher Pro-⸗ 
dukte in Frankreich hatte großartige, 
für Italien natürlich überaus lohnen- 


de Verhältniſſe angenommen, und eben—⸗ 
ſo wälzte ſich alljährlich ein Strom 


überſchüſſiger Arbeitskräfte von der 
Halbinſel dorthin; ein wirthſchaftliches 
Idyll, das erſt mit dem von Frankreich 
provozirten Bruche des Handelsvertra-⸗ 
ges und mit der allmäligen Verfchär- | 
fung der politifchen Beziehungen eine | 


Beränderung, ja theilmeife eine jähe 


franzöfifhen Markt durch andere zu 


erjegen, mie fich in der Folge die Stim- | 
mung.in Yranfreich, dank einer gemif= | 
jenlojen Prefhege, immer giftiger ges | 
gen die Mitbürger des „Monfteur Eri3 | 
pi” entwidelte, — das Alles findDinge | 
bon geftern, die unferen Lefern befannt | 


find. Nichtsdeftomeniger war gerade 


in leßter Zeit auf die Periode der Er: | 
regung und Veritimmung eine Reat: | 
tion der Beruhigng eingetreten. — Die | 
(freilich nicht von ausfchlieglich huma= | 


nitären Motiven geleitete) franfo-ita- 


lienifche Liga unter Bonghi, General | 


Zürr, Ranc, General Yung u.j.m. 


durfte hoffen, endlich die Früchte ihrer | 
Propaganda einzuheimfen, — da er: | 
folgte das Attentat Caferios, der Au3s | 
Volksleiden- 


bruch der franzöſiſchen 
ſchaft gegen die zumal als Arbeitskon— 
kurrenten verhaßten Italiener und der 
maſſenhafte Exodus derſelben aus dem 
ungaſtlichen Frankreich. 

Wenn nun auch dank der Klugheit, 
Beſonnenheit und Friedfertigkeit der 
beiden Regierungen ein erträglicher Zu— 
ſtand wieder hergeſtellt ſcheint, ſo läßt 
ſich doch nicht leugnen, daß die Lage der 


ca. 3—400,000 mit ihren Familien in | 


Tranfreich lebenden Staliener (zufame 
men nah „Mellaggero” gegen 


geworben ift. Die für den faullenzen- 


den jranzöfilchen Großjtabt-Pöbel fo | 


bequeme „Chaffe aur Ktaliens“ ift im- 
mer mehr zum Requifitenftüde ge= 
worden, das bei jeder Gelegenheit her- 
borgeholt wird, Gejchieht irgend et— 
was Unerwartetes in Frankreich, bricht 
irgendwo ein Iumult oder dergleichen 
aus, faft jebesinal ift e8 der „Macca= 
roni” (wie Jaques Bonhomme den ita- 
lienifchen Nachbar heißt), der die Rech- 
nung zahlt. 

Mit Recht Fragt man fich darum in 
Stalien, mie der Auswanderung in ein 
jo gefährliches Land zu fteuern jei. Ein 
Problem, vor dem leider Gottes alle 
Gelehrien fo rathlo3 ftehen, wie die be- 
mußten Thiere vor dem Berge. Wüh- 
rend in Stalten — in der Provinz 
Rom, Sardinien, Sizilien u.j.m. — 
ungeheure Ländereien völlig brach lie 
gen, während an allen Eden und En- 
ben des Landes zu thun wäre, daß es 
eine wahre Luft fein würde, während 
defjen entjendet das Land jährlich 
Hunderttaufende feiner Söhne auf gut 
Glüd in die Fremde, 


Schwach und hinfällig 


ist der Zustand Tausender. in heissem 
Wetter, besonders wenn das Blut dünn 
und unrein und das System schlecht ge- 
nährt ist. Durch den Gebrauch von 
Hood’s Sarsaparilla wird Euer Blut ge- 


H 00d 8 Sarsa- 


sresaa parilla 


reinigt und Ihr wer- 
( | ures 
ssusR 
10 


det gestärkt anGeist, 
Nerven und Körper. 
Nehmt Hood’s und 
nur Hood’s. 
H000.8 PILLEN sind zuverlässig, harmlos und 
unfehlbar, 


Todes: Anzeige, 


Heute Morgen um bald 7 Uhr it Seemann 
Krank im Alter von 6 Monaten geftorben. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag, um 2 Uhr 
Nahmittags, vom ITrauerhauie, 1914 51. Str. 

Dietrauernden Eltern. 


" Verwandten und Bekannten die 


. ! { traurige Nahricht 
dab umjer lieber Sohn He u Bricht, 


tmoann So 

heute, den 20. Juli, Morgens bald 1 Re. 

if. Die Beerdigung findet ftatt am Stumftag, den 

21. Juli, Nadenittags 2 Uhr, von Trawerhauje, 32 

RB. 14. Str, Die trauernden Eltern 
satobum AnnaWeimar, geb. Shlitt, 


Zodes:- Anzeige, 

Geſtorben am 19. Juli 1894: Emilie Ye 
quest, gelichte Frau don Cha8, Jaquet, Im Alter 
von 64 Jahren. Die Berrdigung Findet flatt am 
ze = 22. Juli, punkt Halb 1 Uhr, per Aut: 

en vom Trauerhaufe, 3308 Champlain Str., na 
Waldheim 
fi Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes: Unzeige, 

Freunden und Bekannten die traurige Nacheicht, 
daB meine geliebte Gattin Maria Veit am 
Donnerftag, Nachınittag um 2 Uhr 15 Minuten jelig 
entichlaten iſt. Die Beerdigung findet fiatt dom 
Trauerhauie, 568 NR. Lincoln Str, au nad MWalds 
beim am Sonntag, den 22. Juli, 124 Uhr Mittags, 
Um stille Theiinabme bitten 

Mayer Veit, Gatte. 

Xjtdoe Sam uud Guſſta, Söhn 

Gall», Stella Bertbe ud Ro 
Töchte 

He 


ma 
ob 


Todes: Anzeige, 

Seftorbn: N vH, gsliehtes Tüchterhen don Willem 
und Wallie Wall, geb. Quaker, im Mter von 6 
Monaten und B Taamm. Das Begräbtriß findet ftatt 
am Samftag, den 21. Aufl, 10 Morgend, vom 
Trauerbauſe, 3312 S. Halſted Str., mitteis Kutſchen 
nach Calvarh. 


ia, 
t, 

nn Naotban und Ralph 
n, 


fſa Schwieg erſöhne. 


Geftorben: Am 19, Juli 1804, in ihrer Woh⸗ 
nung, 8 Elfton We, Marpn U. Ready, geb. 
Wider, geliebte Gattin von Koj:ph Keady, im Ater 
bon 3 3 Beerdigungs⸗Anzeſge erſchelni jpiter, 


NORTH WEST PLEASURE CLUB, 


K &L. ofH 


4 
Große Ereurfion u. Bienie 
— nach — 
SCHILLER PARK, 
am Sonntag, den 22. Zuli 1894. 
Züge werden um 9:30 Morgen nnd I Uhr Radmit- 
taas vom Gränd Gentral Depot, de Harriion und 5. 


Nde., abfahren. — Rundjahrt 50 @ Perion.— 
Kiuder unter 14 Se Das —5 te 


FRE 


ac Glart und D 


.. jeden Ubend in 


„Spondiys Garten, 


SR , — 


Hinſicht hatten 





Mie | 





eine | 
Million Seelen) eine überaus prefäre 


-KONZERT |. 


HENRY C.LEVI.—— 


Männer: 
Sommer: 
Kleider. 


Zwei na 
Bargaind 
in Schuhen. 


State und Jackson Str. 
Offen Samfag Abend bis 10:30, 
foldhe Bargains fuchen, wie „Per Hmb*‘ offerirt. Es iſt völ⸗ 
anzujegen, wie wir e8 für Samflag thun. 
+» as 
änner-Anzüge-Dept, 
ner-Anzüge, tu Sads und Cutamays3— ! ‚00 
— — 
J — — 
jetzt markirt 
Wenn Ahr mehr als 87.00 bezahlen wollt, io kommt und ſeht die extra Werthe 
feiue Hojen zu 83.50 bis 86.00 verkauft, jegt markirt zu 81.95, 82.45, Bunde. M 
zeugt, melden Berluft wir tragen, um uniere dünnen 
Sommerröde ımd Weiten loszujhlagen. Mile Arten 
Wir haben die paffenden Größen in Commer-Röcden aud 
für die gaöhten Leute. 
geflen. wo Ihr Idiwarze Alpara Männer Rörte, 1 Be 
für nur 
Knaben⸗ 
Alter 3—14. in ganziwollenen Stoffen, Anzüge, die wir 
mährend der Satfon für 85, 96 und $7 verfaunt haben — 
— “= Bor“ 
Samſtag. Waſe Ball und Catchers Glove werdeu am Samſtag mit jedem 
Anzüge für große Kuaben. Alter 14 bis 10, in feinen. 
anzwollenen Stoffen. 310 und 512 Anzüge wie Ihr 
JJ 
Aufräumungs verkouf in Schuhen namhaft, die unſer 
Schuh⸗Departement morgen füllen ſollten. Tan-Schuhe 75 
alle beitimmt 33.00 Stube, für Camitag........ 3: 8 
Wirflihe 85.00 und 34.00 jeinfte Corten ven Tan: - 
Schuhen für Männer, 
für Samjtag 
WER se enaen eüna see ae SE ne hard ® 
Gute Qualität feiner „Dud"-Aurzüge für Damen, mit 
83 98 jonjt irgendwo finden— 
GRRRRE:. Sir ern ala 


Damen-Anzüge 
und 
Jacken. 


Sie ſparen Zeit und Geld, wenn ſie ſich nicht erſt anderswo 
lig unmöglich für irgend Jemand, ſolche wirklich niedrige Preiſe 
Ungefähr 650 gute reinwollene Män—⸗ 
für 810,00 bis $15.00 verfauft— 
die wir bieten in Anzügen zu 815 bis $22 verkauft, jegt marfirt$9 und $I2 und 
Ihr wigt nicht, wem Ihr Euch nicht periönlich über 
fancy Mohair:Röde und dazu Paflende MWeften— ver 61 50 
tauft bis zu 84.00, marfirt, Auswahl. ® 
Morgen, Samitag, ift ber feßte Tag, bitte nicht zu ver» 
ale Größen kaufen könnt, 
Ein riefiger Bargain in Knaben» und Kiuder-Anzügen, 

Bargains ⸗ 2 85 
Samftag Auswahl...... ; h u 

KAnaben-Auzug vericheutt. ) 
Tehen werdet martirt 56. 50 
Mir machen zwei en Bargaind aus unferem großen 
für Männer, „Razor Toes*, febr modern, alle Größen, 
Streifen oder Figuren — Sie können dieje überall für 1 15 3 
— € 

Ertra Qualität. Negligee-Jaden für Damen, gebügelte 


Kragen und Manicetten, gejaltete und „Yote*-Rüden— 
die populäre „Eitele“.Jade — überall zu 81.25 und 81.50 
WERE due rent ensnuenn te saure 


LEIS 


Ein Drittel Mehr Yards 
Aufdas Pfund 


Bon 


Schillers Werfen, 


in der populären Ausgabe, die von der „Abendpoft* zum Preife von 25 Gent? 
für den Band bezogen werden tann, ift jegt erfchienen 


' Der fünfte Band, 


enthaltend des größten deutichen Bühnendichters wirktungsvollfies Werk 


Wilhelm Tell, 


nebit den „Dramatifchen Fragmenten,“ und 


Der fechite Band, 


der die Schiller’schen Ueberfegungen hervorragender altgriechiicher, englijcher und 
franzöſiſcher Schaufpiele bringt, darunter 


Iphigenie, 
Macbeth, 
hadra. 


Es ift faum nothwendig, diefe Ausgabe noch zu empfehlen, da die biäher 
erichienenen Bände allgemeine Anerfennung gefunden haben. Eine beſſere Gele— 
genheit, fich zu außerordentlich wohlfeilem Preife eine gediegene Bücerjammlung 
anzujchaffen, ift dem deutichen Bublitum nod nie geboten worden. 


Die vier eriten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 

Band I enthält Schillers fümmtliche Gedichte. 

Band II enthält folgende Dramen: :Die Räuber; Die Verihwärung des 
Yiesco; Habale und Liebe; Don Carlos, ' 

Band III enthält: Wallenfteins Lager; Die Piccolomini; Wallenfteins Tod. - 

Band IV enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; Die Braut 
bon Meifina. 

Yeder Band ift einzeln käuflich, doch empfiehlt es fich, die vollitändigen 
Werte eines jeden großen Dichters anzufchaffen. 

E3 braucht Niemand zu kaufen, .ohue die Bücher vorher bejichtigt zu haben, 
und Koupons brauchen nicht ausgejchnitten zu werden. 


Poftbeftellungen Fönnen nur dan berüdfichtigt werden, wenn das Geld famnıt dem 
Porto, welches 10 Cents beträgt, vorher eingejchict wird. 

Yu Folge des unerwartet ftarfeıı Abjages der deutjchen Klaffifer durch die „Abendpoft* 
haben die Berleger fi zu einem neuen Zugeitäubnijje bereit erflärt. Die „Abendpoit“ if 
jetzt in den Stand gejet, die ausgezeichneten Biürher, die mit Necht jo viel Anflang finden, 
ben Lejern auch durch die Träger ohne Preiderdöhung in’s Haus jchiden zu fönnen. 
Ale Träger nehmen Beitellungen entgegen. 


Kinderwagen : Yabrit., 
C.T. WALKER& CO.  . 
199 OST NORTH AVE 


* tt x auft Eure Rind " 
ven Bien — — 
Unzerge er 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


taufen Sie Ihre 


en eınen hübigen Spißenicirm Möbeln, Teppiche, O efen 


n Magen. — Niterler Maneı Ru } und SHans- Ausftattungswanrru von 
— ne: San a Strauss & Smith, 279 und 281 


un 
Fa erjtäu W. Madisoa tr. 
den - manden ; Deutide ırma. 161243 
Deren being Udends oien. , Siemwinem | 8 Baar und 85 momaslic) auj $0 wert) Midem 


: 





Verguũügunas⸗Wegweiſer. 


Chic Opera Houſ eAladins Wunderlampe. 
Columbia—Soming the Wind. \ 
Hoovleys Theater Charley’8 Aunt. 
MeBiders Thea—Eine ameritanijhe Erbin. 
Grand Opera Houfje—Tubuson, 


eo — 
Der neue Sultan von Marofto. 


Zu dem Thronmwechlel in Maroty 
jchreibt der ald genauer Kenner de3 
Landes rühmlic;ft befannte Afrifafor- 
{cher Dr. Gerhard Rohlf3 in der, Köln. 
Ztg.“: 

Abd⸗ul⸗Aziz iſt noch ein halbesKind, 
fo daß es ſehr ungewiß iſt, ob er über— 
haupt die Zügel der Regierung in Hän— 
den behalten wird. So lange Si el 
Hadj Garnit am Leben bleibt, wird 
jedoch ſeine Ruhe nicht geſtört werden, 
und El Garnit iſt jetzt höchſtens ein 
Fünfziger. Er war es, der für den 
verſtorbenen Mulei-Haſſan die Pilger— 
reiſe nach Mekka machte. El Garnit 
war Spielgenoſſe oder Prügeljunge bei 
Mulei- Haſſan und gewiſſermaßen mit 
dieſem auferzogen worden. Bei den 
Mohamedanern iſt es nämlich — irre 
ich nicht, iſt von dieſer Erlaubniß in 
„el Bochani“ die Rede — ſtatthaft, die 
Pilgerfahrt durch einen Stellvertreter 
machen zu laſſen, und meiſtentheils er— 
werben ſich die reichen und einflußrei— 
chen Mohamedaner in Marokko auf 
dieſe Weiſe den Titel el Hadj. Irgend 
sin Kranker oder durch ſonſt etwas per— 
ſönlich Verhinderter zahlt einen Stell— 
vertreter, und dieſer pilgert für ihn 
nach Mekka. 

Das war vor nunmehr etwa ſiebe— 
zehn Jahren. Genau kennen die Ma— 
rokkaner eine Jahreszahl nie, ſie ent— 
ſchuldigen ſich einfach damit, zu Jagen 
„Gott weiß es“. Si el Hadj Garnit 
beſuchte auf der Rückreiſe auch Kon— 
ſtantinopel, machte dem Sultan der 
Türken ſeine Aufwartung und wurde 
bei ſeinem Abſchiede mit einer wun— 
derbar ſchönen weißen Sklavin, einer 
Georgierin, beſchenkt, deren Werth auf 
20,000 Duros, alſo etwa 100,000 
Francs, geſchätzt wurde. Als Si el 
Garnit wieder nach Marokko zurück 
war, verbreitete ſich von Mund zu 
Mund das Gerücht über die ſchöne 
Sklavin, deren Schönheit natürlich wie 
Alles und Jedes in Marokko ungemein 
übertrieben wurde. Man ſprach und 
diskutirte in Tanger und bald darauf 
in Fes nur von der ſchönen Rekia, ob— 
ſchon Niemand ſie geſehen hatte, denn 
Si el Garnit hielt ſie ſelbſtverſtändlich 
unter vollkommenem Verſchluß. Das 
Gerücht der vollendetſten Schönheit 
drang natürlich auch bis zu Mulei— 
Haſſan, dem Sultan, und als Si Gar— 
nit vor ſeinem Herrn erſchien, fragte 
ihn dieſer, ob es wahr ſei, was man 
ſich von der Schönheit Rekias erzähle. 
Eine ſolche Frage bei den Marokkanern 
bedeutet ſo viel als: ich möchte ſie ſehen, 
d. h. beſitzen. Der kluge Si Garnit 
hatte verſtanden und am ſelben Abend 
noch trat Rekia in den Harem des Sul⸗ 
tans Mulei-Haſſan und wurde Lella 
Rekia. Sie iſt die Mutter von Abd— 
ul⸗Aziz. 

Bonſal *), der das anziehende Buch 
“Marocco as it is” gejchrieben hat, 
befürchtete übrigen? jchon 1891 aus 
diefem Verhältniß große Schwierigfei- 
ten; denn er jagt ©, 65: „Die Anitel- 
lung von Wbd-ul-Mgiz al3 Generalif- 
fimus — diejer war mittlerweile 13 
Sahre alt geworden — würde auch an= 
deuten, daß der Sultan ihn ala Nad- 
folger bezeichnet, welches Tchließlich ei- 
nen Liebestriumph der nomadijchen 
Georgierin über die Gejehe des Landes 
und. die Wünfche ber Bevnölferung be= 
deutet.“ 

Dazu fommt, daß, wenn man in 
Marokko fich in den lebten Zeiten dar- 
an gemöhnt Hatte, die Nachfolge des 
Sultans derart geregelt zu jehen, daß 
ein beliebig vom Sultan bezeichneter 
Sohn, Bruder oder Oheim nachfolgen 
fonnte, e3 die Gefühle des Voltes jehr 
verlegen mußte, 
Ihronfolger bezeichnet zu jehen zum 
Schaden ded. von einer legitimen Sche⸗ 
rifa geborenen Sohnes Mulei-Moha= 
med. Diefer, der jeit mehr ala zehn 
Sahren an der Spike einer der marof- 
fanifchen Armeen ftand, und bon der 
ganzen Armee bewundert und geliebt 
war, mußte nun plößlich verfchtwinden. 
Freilich fonnte Niemand etwas dagegen 
botbringen, denn e3 gilt in Maroffo 
das Gejeh, daß jedes Kind, jei e3 ge- 
boren von einer der vier rechtmäßigen 
Frauen, einerlei ob diefe Scherifa find 
oder nicht, oder von einer bloßen Stla= 
pin, ganz gleich rechtmäßig betrachtet 
wird. Man erinnere fid nur, daß der 
veritorbene Großjcherif von Uejan von 
einer Hauffa-Negerin geboren murbe. 

E3 jcheint, daß Si Garnit aber alle 
Ehmierigfeiten überwindet, vielleicht 
unterftüßt von der flugen Lella Rekia. 
Denn Si Garnit ift e8, der die Zügel 
der Regierung in der Hand Hält. Er 
hat al3 erite und bei den Maroffanern 
felbftverftändlich ala wichtigfte Thatfa= 
che feinen jungen Schügling Wbd-ul- 
Aziz verheirathet mit einer Tochter ei- 
res. jehr einflußreihen Scheich!, de3 
der Bent Lean, was ihm einen großen 
Einfluß bei den Berberfabylen fichert. 
Ferner hat die Stadt Fez ihn aner- 
fannt, und in diefem Augenblid hat 
er wohl jchon feine Gebete in der Mo- 
Ihee Mulei Goris verrichtet. Alles 
alfo läßt fich glänzend an. Auf der 
anderen Seite blithen aber die Fleinen 
Aufftände; jogar von einem Mul «8 
GSaa, jo nennt man in Maroffo einen 
Mahdi, ift die Rede. Wber diefer, der 
natürlich den Namen Mohameb-ben- 
Mbdallah Führt, ift zum Glüd Thon 
feftgenommen. 

Alles hängt von der Klugheit Si el 
Garnits ab, der auch den Befehl gege- 
ben hat, den erjten Xheil der der ſpa— 
nifchen Regierung fehuldenden Summe 
an Spanien abzuführen. Wir fönnen 
alfo mit Rube jegt der Dinge warten, 
aber, wie gejagt, einen Grund vermd- 
gen wir nicht amzuführen, weshalb 
man fo darauf gedrängt hat, Abd⸗ul⸗ 
a anzuerfennen. 


7 & h * * in 
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* 


einen Knaben als 


Norwegen. 


Keine Verfaſſung gewährt einem 
Volke ſo große Freiheit wie die norwe— 
iſche den Norwegern. Die Volksver⸗ 
ale fann, mit alleiniger Aus 
nahme ber föniglichen yamilie, i 
Staatsangelegenheiten jeden borladen 
und vernehmen und nach einem un 
längjt von dem jebt tagenden Gtor- 
thing gefaßten Beichluffe fann derar= 
tigen vorgeladenen PBerfonen zur Be- 
fräftigung ihrer Ausfagen der Eid zus 
gejchoben werden. Ferner ift eine nicht 
zu berachtende Waffe des Storthings 
das Recht, Minifter vor’3 Reichsgericht 
zu ftellen, wenn fie nicht gehörig die 
Sintereffen des Vaterlandes wahrneh- 
men — menigjtens nach Anficht der je- 
meiligen Storthingsmehrheit. Das 
Reichsgericht wird zufammengefeßt aus 
dem aus einem Biertel der Mitglieder 
des Storthings beſtehenden Lagthing 
und dem Höchſtengericht. Von einem 
ſolchen Reichsgericht wurde 1884 das 
Miniſterium Selmer zum Verluſt der 
Aemter und zu Geldſtrafen von 8000 
Kronen verurtheilt. Das Begnadi— 
gungsrecht des Königs kommt hierbei 
nur in Frage, wenn das Urtheil auf 
Todesſtrafe lautet. In der Geſetzge— 
bung ſelbſt hat der König nur ein auf— 
ſchiebendes Veto. Wird ein Geſetzvor⸗ 
ſchlag von drei neugewählten Stor— 
things hintereinander angenommen, 
dann wird er Geſetz, ob der König den 
Beſchluß gutheißt oder nicht. König 
Oskar, der „König von Norwegen“, 
hat alſo im Lande herzlich wenig zu 
ſagen, nur bei den auswärtigen Ange— 
legenheiten hat er ein entſcheidendes 
Wort. Man ſollte meinen, die Nor— 
weger könnten mit einer ſolchen Mo— 
narchie zufrieden ſein, um ſo mehr als 
ſie ihren König für einen Spottpreis 
haben, und ſelbſt dieſen haben die Ra— 
dikalen im vorigen Jahre noch um eine 
erhebliche Summe verkürzt. Wenn 
nun trotz alledem in den letzten Jahren 
in Norwegen eine ſo große Gegner— 
ſchaft gegen die Monarchie hervortritt, 
ſo iſt dies hauptſächlich wohl nur dem 
Umſtande zuzuſchreiben, daß die Nor— 
weger ihren König verhältnißmäßig 
wenig ſehen. Das Grundgeſetz ſelbſt 
ſagt nur allgemein, daß der König ſich 
in jedem Jahre eine Zeit lang in Nor— 
wegen aufhalten ſoll. Jüngſt beſchäf⸗ 
tigte ſich ein norwegiſches Rechtenblatt 
mit dieſer Frage in einem Artikel, der 
durch die ganze ſtkandinaviſche Preſſe 
ging. Die betreffende Zeitung ſpricht 
den Wunſch aus, der König und die 
königliche Familie mögen Norwegen 
öfter beſuchen und dort länger verwei— 
len. Beſonders wird betont, daß es 
wünſchenswerth ſei, daß der Kronprinz 
perſönlich das Land, über das er einſt 
herrſchen ſolle, kennen lernte. In dem 
Artikel heißt es dann: „Eine noch grö— 
ßere Bedeutung würde es haben, wenn 
das Volk ſeinen König kennen lernte. 
Jetzt iſt der König für uns zur Hälfte 
ein abſtrakter Begriff! Wir ſehen ihn 
ſelten oder gar nicht, haben ihn viel— 
leicht niemals reden hören, und von ſei— 
nem Weſen und ſeinen Gewohnheiten 
haben wir nicht die efitferntefte Vor- 
ftelung. Einige von ung haben wohl 
jeine Gedichte gelefen, und wir wiſſen 
alle, daß er fich nad) feinen geiftigen 
Fähigkeiten weit über die Menge erhebt, 


„aber welcheBorjtelung haben wir troß- 


bem bon der ganzen Perfönlichkeit des 
Königs? Und die übrige Königsfami- 
lie fennen wir noch weniger. Das ijt 
nicht gut. Die macht fogar ehrliche 
Konfervative unbewußt zu halben Re- 
publifanern und ermöglicht, daß die 
Radifalen mit Ausficht auf Erfolg un- 
ferer Zanbbevölferung, die doch im 
Grunde jo königlich gejinnt ift, den Re- 
publifanismus predigen. Wie fünnen 
unjere Bauern einen König lieben, den 
fie niemals gefehen, von dem aber die 
Lintenblätter — und folche Iefen die 
Bauern hauptfächlich — nur behaup- 
ten, daß er für unfere Freiheit und un 
fern Fortfchritt ein Hinderniß jei?“ 


Unfer Fleifhaufuhr. 


Das Fahblatt „National Provifio- 
ner“ bejpricht in feiner legten Nummer 
ten Einfluß, den der Eifenbahnftreif 
auf die Zufuhr von Nahrungsmitteln 
ausgeübt hat, und fommt dabei zu dem 
Schluß, daß NewYork wirklichen Man⸗ 
gel gelitten haben würde, wenn dieVer⸗ 
kehrsſperre länger angehalten haben 
würde. Eine Preisſteigerung vieler 
Nahrungsmittel trat ſowieſo bereits 
ein und daß dieſelbe nicht ausgeſproche— 
ner war und die kurze Unterbrechung 
des Transports nicht ſchon zu em— 
pfindlich fühlbarem Mangel führte, 
hatten wir nur dem Umſtande zu dan— 
ken, daß wir Vorräthe für einige Tage 
aus den öſtlich der vom Streit betrof- 
fenen Eiſenbahnen gelegenen Gegenden 
beziehen konnten. Dieſe Quelle wäre 
aber bald verſiegt und war thatſächlich 
beinahe erſchöpft, als das Eintreffen 
neuer Zufuhren aus dem Weſten geſi⸗ 
chert wurden. 

Der Oſten kann auf die Dauer ſeine 
eigene Bevölkerung nicht mit Fleiſch 
verſorgen. Die Zunahme der Bevölke— 
rung einerſeits und die Ermöglichung 
des Transports von friſchem Fleiſch 
über lange Strecken, die durch man— 
cherlei Erfindungen herbeigeführt wur⸗ 
de, andererſeits haben die Farmer der 
Öftlichen Staaten fo gut wie ganz der 
Zudt von Maftoieh im großen Maß- 
ftabe entfremdet. Molferei und Hüb- 
nerzucht find an ihre Stelle getreten. 
Als der Streif ausbrad) und Fleifch in 
New York anfing felten zu werden, 
ennten die $yarmer uns allerdings ei- 
nen Theil ihrer Beftände jchiden und 
thaten das auch, aber da8 war zum gro- 
Ben Theil Vieh, welches für ihre eige⸗ 
nen Zwecke nicht mehr vollwerthig war 
und Fleiſch von untergeordneter Qua⸗ 
lität lieferte. Es wäre in geregelten 
Zeiten. auf dem hieſigen Markt über⸗ 
haupt nicht zu verkaufen geweſen, ließ 
ſich jeßt aber abſeen, da man in ber 

überhaupt etwas zu erhalten, 

nicht auf die Qualität ſah. Selbſt 

Vieh ei —*39.— wäre im Oſten aber 
nicht e zu beſchaffen — 

neh Zeit beſchränkt ſich 


or 


* 











J 





unſere Zufuhr nicht mehr auf Schlacht⸗ | 
vieh, das im Wejten auf grasreichen | 
Prairien ohne beſondere Sorgfalt aufs 
wächſt. Die Viehzüchter haben gelernt, 
daß mit größerer Sorgfalt gemäſtetes 
Vieh beſſere Preiſe bringt und daher 
die auf die Pflege und Auswahl ihrer 
Thiere verwendeten Auslagen fich jehr 
gut verzinfen. Man läßt das für die 
öftlihen Märkte und für Europa be= 
ftimmte Vieh nicht mehr feine Nahrung 
fuchen, wo e3 fie findet, man läßt e3 
nicht mehr ohne bejondere Aufficht her= 
umirren, um zu geeigneten Zeiten ein- 
fach die im nöthigen Wlter jtegenden 
Thiere zu Markte zu bringen, fondern 
man ftudirt die Ernährung und folgt 
bei der Majt erprobten Methoden. Des— 
halb .hat fih die Qualität de3.ameri- 
fanifchen Rindfleifches. in den lebten 
Sahren beveutend verbeilert und mird 
fich noch mehr verbeffern, und deshalb 
fenn der Farmer im Dften die melt- 
liche Konkurrenz auch durch die höhere 
Güte feiner Waaren nicht mehr befäm- 
pfen und gibt die Zucht von Majtoieh 
daher ganz auf. 

Den mefentlichen Umfchmwung hat 
aber die Möglichkeit herbeigeführt, Vieh 
an einem Punkte zu jchlachten und an 
einem anderen, taufende von Meilen 
entfernten Punkte in fonfumfähigem 
Zuftand abzuliefern. Dadurch wurde 
e3 möglich, die Schlächtereien zu fon- 
zentriren und von einem Mittelpunfte 
aus weit entfernte Gegenden mit fri- 
chem Fleifch zu verfehen. Chicago ift 
ohne Zieifel gegenwärtig im Velit der 
großartigften Etabliffjements für die 
Vertheilung von Fleiſch, die in derWelt 
exiſtiren. Kanſas City und Omaha 
ſpielen ebenfalls eine Rolle bei der Ver— 
ſorgung des Oſtens mit Fleiſch, rei— 
chen aber an Chicago nicht heran. 
Wenn Nem York längere Zeit von Chi— 
cago und den anderen Städten desWe- 
fteng, die Fleifch nach dem Diten jchi- 
den, abgejchnitten wäre, jo märe ein 
empfindlicher Mangel an Fleijeh und 
damit ungeheure Leiden für die Bepöl- 
firung unausbleiblid. Wir würden 
das jchon jegt erlebt haben, mern ber 
Etreif einige Tage länger angedauert 
hätte, denn mie wir eingangs augein= 
andergejfegt haben, fonnte der Dften 


| und nur auf furze Zeit verforgen und 


war #hatfächlich bereit beinahe am 
Ende feiner Vorräthe angelangt. 
(„R. 9, Staat3ztg.”) 


Zum Diner bei Rothihilds. 


Wie man bei Rothichilds dinirt, da= 
rüber belehrt uns ein kürzlich veröffent- 
lihter Brief aus dem Nachlaß eines 
verſtorbenen franzöſiſchen Legationsſe— 
kretärs in London, Namens Gavard. 
Monſieur Gavard ſchreibt: „Geſtern 
habe ich in der Villa der Rothſchilds 
bei Kew dinirt. Ein Diner der Ueber— 
raſchungen. Nur die Familie war da 
und — eine Poularde. Nur eine Pou— 
larde; aber was für eine Poularde! 
Das ganze Pflanzen- und Thierreich 
war in der Sauce extrahirt. Der Lord— 
mayor von London hätte ſich die Finger 
danach geleckt. Ich habe die Magen be— 
wundert, die einem ſolchen Menu Mor— 
gend? und Mbends gewachlen find. 
Welche Aufnahmsfähigkeit! Es herrſcht 
indeſſen eine ungemeine Einfachheit in— 
mitten dieſes Luxus der Einrichtung 
und dieſes wahnſinnigen Bratens. Al— 
fred, der Sohn des Hauſes, holte ſelbſt 
den Wein aus dem Keller. Dieſer Kel— 
ler iſt in der That etwas wie der Schatz 
des großen Friedrich. Alfred brachte 
einen Sherry und einen Lafitte herauf, 
wie man ihn nur in der Rothſchild' ſchen 
Villa trinkt. Die Weine hier verdanken 
der Unbeweglichkeit, die ſie in dieſem 
Keller genießen, eine unzweifelhafte 
Ueberlegenheit, iſolirk wie in einem Ob— 
ſervatorium. Natürlich hat man mir 
das auch ſehr deutlich gemacht....“ 


— Vorausſetzung. — Herr (zu ei— 
nem Einarmigen): „Sie waren in 
Afrika?“ — Einarmiger: „Ja, bei der 
Schutztruppe.“ — Herr: „Und bei wel⸗ 
cher Gelegenheit wurde Ihnen der Arm 
— abgefreflen?“ 


Lotalbericht. 


Hitzſchläge. 


Der Poliziſt John Cavanaugh wur⸗ 
de geftern, wihrend er auf feinem 'PBo= 
jten an der Ede von Madifon und 
Clark Stiape ftand, von der Hibe über- 
mannt und mußte mittelft Ambulanz- 
mwagens ncch feiner Wohnung befür- 
dert is:rden. Er wird wieder herge- 
jtellt werden. 
Bedenflic;er ift der Yuftand des 45 
Sabre alten. Arbeiter8 George Nelfon, 
der geftern Nachmittag, furz vor 4 Uhr, 
an der Ede von Chicago Ave, und 
Wels Straße vom Hibfchlage getrof- 
fen wurde und bewußtlos zu Boden 
ftürgte. Er fand Aufnahme im Ale- 
rianer-Hofpital. 

Faft um diefelbe Zeit traf ein Hib- 
Thhlag den Paftor James L. Breeſe, 
wohnhaft Nr. 3335 Armour Ave., als 
er vor dem Haufe Nr. 185 ©. Haljted 
Straße porüberging. Man brachte den: 
alten 6Ojährigen Herrn " zunädhht in 
eine nahe gelegene Apothete und von 
dort nach dem County=-Hofpital, mo 
die Werzte feinen Zuftand für bejorg- 
nißerregend erklärten, | 
sefet die Sonntagsdeilage der Abendpof. 

* Yugenbliclich befinden ftch hier in 
Chicago in der Wohnung des Herten O. 
W, Meyfenburg, Nr. 141 Aftor Str., 
Arnold von Siemend, Mitglied der 
berühmten Firma Siemen? Bro3., und 
Graf’ Schlippenbad, Major im Med- 
kenburgijchen Grenadierregiment. Bei- 
de Herren famen hauptjählih nad 
den ‘Vereinigten Staaten, um daß Ka 
belboot „Farraday“, welches zue Le. 
gung de3 von der genannienzyirma her= 
ten unterſeeiſchen Mackah⸗Ben⸗ 
net & Co.⸗Kabels verwendet wurde, zu 
beſichtigen. Die Betrefſenden gedenken 
nach kurzem Aufenthalt nach NewYork 
—— von dort mit der „Aller“ wieder 


der alten Heimath zurüd zu reis 
nenn 


* * —— 


hans 


„Abendpoit‘‘, Ehicago, Freitag, den 20. Juli 1894, 


Die Stadt gewinnt. 


Richter Burke hat die Einwandfchrift 
in den Mandamus-Berfahren, welches 
der Borfteher des „Wafhingtonian 
Home“ gegen die Stadt einleitete, auf 
den Grund Hin abgemiefen, daß die 
betreffende Legislatur-Atte nicht ver- 
faflungsmäßig fei. Yom Yahre 1883 
an bis zum $anuar 1893 habe die 
Stadt aus den Schanflizenfen die 
Summe von $20,000 jährlich an das 
„Wafhingtonian Home“ bezahlt. Seit 
jener Zeit hat fich die Stadt jedoch ge- 
weigert, weitere Zahlungen an das 
„Home“ zu leiften. Hilfs-Korpora- 
tionsanmwalt Zeißler, welcher die Stadt 
vertrat, machte geltend, daß die bejag- 
ten Zufchüfle nur ein Gejchent der 
Stadt geiwefen feien, und da die Kon- 


fiitution von 1870 der Stadt alle Ge=--« 


Tchenfe an PBrivat-Anftalten unterfagte, 
jo jei die Erftattung meiterer Zahlun- 
gen an die erwähnte Anftalt nicht ver- 
faflungsmäßig. 

Die flägerifche Partei wird an die 
höhere Inſtanz appelliren. 


EBEN Sina: 
Herr M.W. Scott vonder. ©. Mar- 
hal’ Office in Atlanta, Ga., fchreibt : 
miele Jahre lang litt meine Frau beftändig 
an DVervauungsbefchwerden, gaftriichem 
Kopfweh, nervöfer Erfchöpfung und allen 
möglichen Frauenkrankheiten. Nachdem fie 
ohne dem geringften Erfolg eine Menge 
Aerzte und Arzneien probirt hatte, beredete 
id) fie, e8 mit Dr. Pierce's “* Favorite Pre- 
scription” und ““Golden Medical Dis- 
ze : covery” zu bverfucdhen. 
RE) Sie war fo muthlos, 

KO das; fie meinte,diefe Mit- 

: ? tel würden ihr gerabe fo 
wenig helfen, iwie alle 
anderen; aber mir zu 
Liebe wollte fie ‚einen 
Berjud damit machen. 
Ih Taufte von jedem 
eine Flafche, und nod 
ehe fie die Hälfte davon 
Fran Scott. genommen hatte, fühlte 

e, daß die Arzneien ihr gut thaten. Shr 
uftand hat fich feitdem beftändig gebeffert. 
ie hält jegt Ihre Mittel für die beften auf 
der Welt und empfiehlt fie allen leivenden 
Frauen. Sie hat fi in zehn Jahren nicht, 

8 wohl befunden wie jetzt. 

Ich ſchreibe dies ohne dazu aufgefordert 


worden zu ſein und autoriſire Sie, Vorſiehendes zu 
veröffentlihen, damit alle Xeidenden erfahren, was 
da “Discovery” für meine Frau gethan hat.“ Die 
Medizinen werden von allen Händlern verkauft, 


MEDICAL 
INSTITUTE, 


j 458 
MILWAUKEE AV,, 
CHICAGO, 

nächte Thür zu 

Fe — vBaers Halle. 
Heilt alle geheimen, chroniſchen, nervöſen und 
geihlehtlichen Krankheiten, jowie deren Folgen. 
Beide Gejhledter mit größter Gejchiclichkeit be= 
handelt. Schriftliche Garantie tı jedem von ung 
übernommenen TFalle. Gonjultation perfönlich 
oder brieflid. ; Behandlung, einjchließlih aller 
Medizin, zu den niedrigiten Raten. Separate 


Empfangszinenier für beide Geihlechter. Deuticher 
Arzt und Wundarzt ftetS anwejend. 


Spreditundeit don 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. ‚Sonntags von 10 biß 1 Uhr. 20jlbiw 


Schöne, billige Lotten 


— in — 


ALBERTON 


nahe Despfaines, 
25x133 Fuß, zum geringen Kaufpreis von 
200 DOLLARS. 


Ainzabtung Schöne Bauloffen |3eristter onne 
reiß 


Ein Dollar weitere Zab- 
wöchentlich. Ss5s20O0. lung gelitejert. 


Eine der beiten Geihäftsvorftädte Ehicagod mit 
zwei Bahıhöfen, auf denen täglich 42 Züge einlaufen, 
mit deutichen und engliihen Schulen. Kirchen, Fyabri» 
Ten 2. Käufer fünnen täglih binausfahren vom 
Northweitern » Bahnbof. 1 Uhr 10 Minuten. reis 
tidtets find in unjeren Offizes zu haben, oder 25 Mir 
uuten bor Abgang de3 Zuges am Bahnhof. 


Utitz & Heimann, 


179 Dearborn Str.,—Unity Bldg., 
Zimmer 531 535. 


87.00 von Philadelphia, 
68.00 von New Norf, 


mit Schnelldampfern nad England, 
Hamburg, Bremen, Ant: 
werpen, Rotterdam, 
räuperit billig. 


Wedel und Boit:Auszahlungen, 
Kollektion von Erbidhaiten, 
Deifentlihes Notariat. 


6. B. RICHARD & C0., 


62 S. CLARK STR. 
Offen Sonntag3 von 10 biß 12 Uhr. 


Proß,ERITZ MAYER SS een 


Eingang an Clark Str. u. La Salle Av. u. 684 Wells $t., 


ift jeden Tag geöffnet für Herren nnd Damen. Anınel- 
dungen der Schüler werden jegt entgegengenommen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


6inbin 


bw 


Verlangt: Ein guter Yladjmith. 98 W. 2. Str, 
DVerlangt: Ein anftändiger Mann für Dry Good3: 

und Falt⸗Geſchäft; ein Plattdeutſcher, der Feniter zu 

ze. veriteht, Dorgezugen. Gde 35. und Wood 
tr. 





Verlangt: Carpenter fut Contratt Arbeit Zum: 
ber geliefert, Zu erfragen Sb N. Sedgwid Sir., 
Schroodters Offioe. 


Verlangt: Junger Bächer an Brod und Cakes. M2 
Clybourn Place. fſa 

Verlangt: Junge Männer, die mit 1—2 Dollar 
täglichen Berdienft zufrieden find. 735 Miälwaufee 
Ave. oben. 

Verlangt: Sogleich, zweiter Koch. Humbokdt Part 
Houſe, Ecke North und Taitfornia Ave. fria 
_Verlangt: Sogleich, Diſhwaſher. Hamboldt Part 
Howe, Ede North und California Ave. itja 

Verlangt; Undverheiratheter Blachwith, 











muß 
Heron beihlagen tönnen. Sofort. 1327 Kimcoln 
ve. 


Verlangt:; Drei intelligente junge Männer, . deutich, 
fctvediih oder böhmiih, mit $2W, um Law Coui⸗ 
pany zu repräjentiren. ®. 21, Adendpoft. 

Verlangt: Tüchtiger PVerfäujer für Plicgen-Papier, 
Gimicine und Georgire.- Cosmos Chemical GCo., 
242 State Str. fa 

Verlangt:. Knaben um auf umjeren neuen Linien 
Zelegrapbiren zu erlernen. um zahlende Stellen fo: 
fort anzumehmen. Telegrapp Supevintendent, 175 
Fifth Abe. 18jb10 

BVerlangt: Agenten für neue Prämien:Werke. 
Eichlers Verlagsbuhhandlun. 140 Wells = 

v0, 


— — — — 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit, 1 Gent day Wort.) 
Orfudt: Die beiten Mäphen für einig? Wxbeit; 


fomie { find unenfpeitli 
——— 


eisco Str., nahe Belmomt und Elſton Ave. 


Alle 


Kleider 


für Herren und Anaben müjjen für 
halben Breis 


verfauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


verfaufen und ohne Bürgihaft. 


Auch Damen: Jackets, Capes,Ahren, 
Diamanten u. f.W.  mmtr 


auf Fleine wödhentlidhe oder i 
une 


K K( E 2 
Ay RZ * x m, 


208 STATE STR., 


Abends offen. zweiter Flur. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent Dis Wort.) 





2äden und FJabrifen. 

Verlangt: Vier Majhinen-Mäidhen an Kniehojen. 
16656 N. Dafley Am. 

Verlangt: Ein gutes Store-Mädchen, das etwas 
bon der Buchführung verſteht. Nachzuſragen in der 
Bäcketei, 139 Canalport Ave. 

Verlangt: Erſte Maſchinen-Mädchen an Shopröcken. 
23 Waſhburn Ave. —mo 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Laden: und 
Hausarbeit. 879 W. North Ave. 





Verlangt: Gin Mädchen im Bäder-Store, eines das 
fhon im tor: geurbeitet bat, wird dorgezogen, 691 
©. Halitd Eir. doft 

R. Wood 
dir 


Berlangt: Dperator3 an Gloal3. 557 
Str. 

Verlangt: Mädchen auf unſeren neuen Linien Te— 
legraphiren zu erlernen, um zahlende Stellen jo— 
dott anzunehmen. Telegraph Superintendent, 175 
Fifth Ave. 18j11w 


Haus arbett. 


Verlangt: Ein gautes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 91 5. Hulited Str. dir 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbei:. HI €. %. Str. —it 
Bırlangt: Ein gutes ftartes Mädchen. 11 R. Place, 
Mıs. Schroeder. — 

Verlangt: Deutſches Mädchen für vewöhnliche 
Hausarbeit. 95 Fowler Str. 16jl1m 

Verlangt: Ein deutjhss Mädden in der Küche zu 
helfen. 419 €. North Ave., Saloon. dir 

Berlangt: Gut:3 Mädchen für Dining Room; muß 
erfahren jein. Reftaurant, 230 Sorgw;d Str. dfr 

Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbett, 9 
derte Mädchen, ſowie Kellnerinnen und Mädchen für 
Reitaurationse umd HotelsArbeit erhalten jotortige 
Stellen bei gutem Lohn, im den feinften Privatia- 
milien und Gejichäftshäufern durch Das erite Deutjche 
Vermittlungs-Inſtitut, 605 Clark Str!, früher 593 
N. Clark Str. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tele: 
phon: 455 North. 1ljllımt 


@ute 








Mädchen für Privat: Jamilien 
Herr ſchaf⸗ 


Shol3, Nr. 187 S. Hal: 
Aiunimt 


Berlangt: 
und Geihäftshäufer; Stadt und Land. ' 


ten werden gut bedient. 
ftd Str. 

Verlangt: Gute Köchinnen, Mädchen für Hansar: 
beit und zweite Arbeit. Die beften Pläße bei hohem 
Lohn inner zu baben an der Siüpjeite bei Frau 
Kuhn, 2736 Cottage Grove Ave. 30junImt 


Verlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardinghäuſern für Stadt und Land. Herrſchaf-— 
ten beliefen vorzuijprehen. Duste, 48 Milwaut:e 
Ave. 30junlmt 


Mid: 








Berlangt: 587 Sarrabee Str., Köchinnen 


hen für allgemeine und zweite Arbeit, für Privat | 


familien und Geihäftshäufer. Herrfchaften werden gut 
und jchnell bedient. Telephon: Nortd 612. Hapsın 


Mädchen finden gute Stelle bei bohemLohn. Mrs. 
Elfelt, 1913 State Str. Friſch eingewanderte ſo— 
oleich untergebracht. Stellen frei. 13n1i 


Verfangt: Sofort Köchinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und ziveite Arbeit, Kindermädchen und einge: 
wandere Mädchen für die beiten Pläße in den feiniten 
Familien an der Süpjeite bei hohem Lohn. Frau 
Serion, 215 32. Str.. nabe Indiana Ave. bio 


Berlangt: Ein Beutiches Mädchen für leihteNauss 
arbeit in einer Bäderei. 63 W. Amdiana Str . 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit | 


in Heiner Familie, Jienberg, 128 Howe Str., nahe 
Centre Str. 

Berbangt: Ein Mädchen, das gut Sochen kann, für 
Hausarbeit. 58 Aihland Ave. 

Berlangt: Ein ftarfes Ddeutjches Mädchen gefehten 
Alters Für gewöhnliche Hausarbeit. Nahzwfragen 
84 39. Str, Salon. 








 Rerlangt: Gin Mädchen, 14—15 Aahre alt, um bei | 


Hausarbeit mitzubelfen. 35 Blue Island Up 
Store. 


e., im 





Verfangt: Eine gute Köchin für Bufineh-Lund — | 
| North Ave, Newg Depot. 


Midway Blaijance, WII Madijon Str, Ede 


Franklin, Baſement. 
Berlamgt: Ein deurihes Mädchen zur Pflege einer 
älteren Dame. 3251 Brairie We. 


Verlangt: Mädchen bei zwei Kindern. 5201 Bis 
{hop Str., im Store. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; muß | Beites 
: & tier. 


gute Empfehlungen haben. 383 €. Superior Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für Kochen und leichte 
Suusarbeit. 3644 Prairie Ave. 

Virlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hautırbet 
in Famibievon drei Erwachſenen. 1915 Deming Court, 
dftlih von Elarf Str. 





— ngt:, Mäpdren für Haus arbeit; mu 
fpreben; fojort mucdgujcagen. 308 Garfield Une. 


Verlangot: Ein gautes deutſches Mädchen, das gut 
toben Fınn, für gewöhnliche Hausarbeit. 739 W. In— 
Dana Str. 


= Verlangt: Ein dewandtes fle Biges Qausmädden; 


bober Lohn. BTW. Adnıns Str. Hr | 





Verlangt: Eim Frau mittleren Alters al3 Haus— 
hälterĩn. Nachzuſfragen 624 Wentwortb Ave. 

Verlangt: Sofort, gutes deutſches Mädchen. 512 
W. 12. Str. 

Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen für 
leihte Duusarbeit. 765 W. 12. Str., 2. Stod. 


VvVerlandt; Ein erfahrenes Madchen für Stubenar- 
beit. 45 La Salle Ave. 

Berlamgt: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 32 Delaware Place, Ede N. State Str., 
1. Flat. 

R:rlangt: Gin "Mäddhen für Hausarbeit. 165 Mo: 
hawl Str. 

Verlangt: 50 Mädchen. Frau Keller, 507 Sedawick 
Str 
Verlangt: Ein gutes zweites Mädchen. für uchen 
arb:it; guter Lohn bezahlt. BIN. Clark Str. 

Verlangt: Tühtiges Mädden für Hausarbeit; drei 
Kirmder: guter Lohn umd gute Behandlung. 438 Aib- 
fand Boufl., 1. Wlur. e frmo 

Verlangt: Ordentliches Mädchen in Heiner Familie 
bei gutem Lohn. 327 Center Str., 2. Flat. 

Perlangt: Ein deutihes Mädchen für Koden und 
Waichen, eins das willen! ift, 6 Wochen mit auf’3 
Sand zu geben. 56 Warren Une. 
„Berlangt: Ein gutes Mädchen, das 
ihlujen fann, für allgemeime Hausarbeit. 
bourn Abe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 14 Cleveland 
Av:., nahe Elvbourn pe. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen ür Hausarteit. 
2634 Cottage Grove Abe. m. 
BVerlangt: Ein autes deutiches Mädhen für ges 
wöhnlih" Dausarbeit; drei in Yamilie. 337 Dayton 
Str, 2. Flat. 


Verlangt: Ein Midden für Leichte Haugurbeit. 
93 Mihvaulee An. 


" Verlangt: Deutices Mädchen für allaem-inehaus: 
arbeit: mit unter 18 Aahre alt; bringt Nejerms 
zen. 1313 W. North pe. 


“ Berlanat: Gin Mädchen, das etiwas fochen lann, 
H die Woche. 547 S. Clarf Str., im Saloon. 





zu Haufe 
3 © 

















Verlanıt: Mädchen für Hausarbeit. 1883 Frar- 
dft 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Sejuht: _ Stelle als Hauspälterin in guter Fa⸗ 
milie von Witrw: mit Zjährigem Kind. 5305 Biihop 
Str., Ede 53. Ste. Schneiver. fia 

Sejuht: Fine Wittme mit Tjährigem Kind: jurcht 
Stelle als Haushäiterin oder für allgemeine Gaus: 
arbeit; Stadt oder auf dein Lande; b:fte Refer:ujen. 
Übreffe: 8. 3., Bor 1061, South Coaniton, ZU, 
— Wäſche in's Haus. 99 Mohawt Str., 
inten. 


Gejuht: Cin Mädden juht Ste im Saloon 3 
ein. Rühers &2 Zar 


Dien, weihen und büg tab 





Kindsrmädden und friih eingewanz | 








muß enal:ih | 
| fchneivden. 


I eleganter Weije und zu mäßigen PBreij:en ar 
= W 





Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Gejuht: Junger verheirasheter Mann ſucht Platz 
für. Saloonarbeit. 160 Modawf Str., hinten. 

Geſucht: Ein junger Mann fu t Stellun als 
Teamiter, R 32, Abenppoft. * 
Eefucht: Baer, ſelbſtandig an rod umd Gafes, 
ſude feigen Bioh. 38 Mu Sır., Late Diem. f 


Geſucht: Ein kräftiger Mann, 
den Beſcheid weiß, ſucht Stellung in Flour und 
Feed Store oder im irgend einem andern Gerhart. 
€. Lange, 32 MeReynolds Str. dojr 

Gefuht: Ein verbeivatheter Mann fucht irdend 
welche dauernde Beſchäftigung. Adreffe: * 
Aben dpoſt. 

Geiuht: Ein Cafibäder wünjcht ftetigen Pag. 10 
S. Clark Str. —ja 

Geſucht: Ehrlicher, zuverläſſiger Deutſchet fircht 
zahlende Beſchäſt gung Kaun 3100 Kaution ſtellen. 
Adreffe: 2%, Abenppoit. 


der gut mit Bier: 


Stellegejuh: PBapsrbanger jucht Arbeit. Nur 17 
Eont3 die Rolle, eimihli.Blih Goldtapete und Allız. 
Moreffe: N 28, Abendpoit. 


Stelungen fuchen: Eheleute. 


doit | ot: 
| aufwärts; 


1 | gmeihöe. 


Hille | 


er 


(Anzeigen unter diefer NRubrif, 1 Cent das Wirr.) | 


Gequcht: Ein junges friſcheingewandertes Ehe— 
paar, in allet Landwirthſchaft erahten, ſucht eine 
Stellung auf dem Lande; köonnen beide gut melken. 
111 Illinos Str, 19itIw 


@® cihäftsgeleaenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Zu verkaufen: Gute Bäckerei, zwei Pferde und Wa— 
gen. 128 Yiucoin Ave. i 
Bu verkaufen: Gute Bäckerei. Verkaufsgrund: 
Streit zwiichen Theilbabirn. 3218 Wallace Sit. 


Ein 
12 Blod vom Gourthaus; lang: Yeaje; billige Mische. 
Hattman & Co., 189-199 Jadjon Str. ich 


gu verkaufen: 


Zu verfauien: Gute Vädsrei: billia, wenn ol ich 
genommen. WI Sogwid Str., O. Fut. fi 
Zu ver sn: Ein Tin Shop, altes Geſchäft 
aufrag 14 R. Park Ave, Morgens 9-12, oder 
Nahıniitags 2—4 Lipr. 


Zu verkaufen: Gine ante Pier Ron. 2 Vierde, 
u ine gute DBier:Route, 2 erde, 
ein Wagen. Nüberes 4W 13 

Zu verkaufen: Gi 
Saloons; muß ſofe 


J wer 
gegenüber Ogdens Grove 


48 Ciybouen Y 
Zu verfawien: F 

Mann zu kawien, moinen 

jenz und Grocery-Store init ich 

677 Wells Str. 


Zu verfaufen: Most Market mit Pferd, 
und Buyav. IB N. Won Str, 


R Magen 
nahe Chicago Ave. 
— — - = —R 

gu verkauften: Guter Ed-Sulvon. 5 Fremont 
Etr. — ja 


Zu verlauien: Baat⸗Grocery mit oder ot 
und Wagen. 4832 Ajhland Une. — 
3Ib verkaufen: Ein gutochendes Reſtaurant. Lang— 
jähriges Geſchäft. Mes. Edliw, Clybourn Ave. 

16jltıo 


gu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Gent das Wort.) 


Zu dermichben: Vier Zimmer. 1156 W. 12. Str, | 
irja | 


1. Flur. Nıhzujragen Morg:ns. 


Zu vermierben: Der dritte und dierte Stod de3 
Abendpojt:Gedäudes, 203 Fifth Upe., einzeln oder zu= 
jammen. Borzüglih gerianet für WMufterlager od:r 
leichten Fabrikbetrieb,. Dampfbeizung und Yabrituhl. 
Nähere Auskunft in der Gejhärts-Office der „Ubend» 
poſt“. bw 


_ SFimmer und Board. 


(Anzenen unter diejer Nubrit, 2 Gent das Wort.) | 


gu dermiethen: Berlangt, zwei Männer 
und Logis in jenem Dane, 
zum Grzieben. 142 Auguſta Str. 
gu vermicthen: in jhönes Front-Schlafzimuner. 
41 Alexander Aw., Lob. 

Zu_vermietben: Schlafzimmer, $1 die Woche. 177 
€. Ohio Str 14jl1w 


Zu vermietben: Anftänd'ge Deutiche finden Sim: 
mer und Board billig. 581 Wells Str. Wijunimt 





gu dermiethen: Schönes Front- Schlafzimmer für 
$1.50 wöchentlih. IT N. Clark Str. 13j!1w 


_ Kauf: und Berfaufs-Angebote, | 


| ift orgamifict und machtGejchäfte nad dem Baugejell- 


(Anzeigen unter diejer Rubreif, 2 Gent das Wort.) 
Zu verfiufen: Grocery⸗ und Zigarren-Fixtures. — 

118 Lineoln Ave. 

Bardain: Schönes Schreidputt, feine Glas-Par— 

tition. 100 W. Adams Str. modojr 





$20 faufjen gute, neue „High-Arm“ Nähmaschine mit 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantie. Domftic 5, 
New Home 85, Sfuger $I0, Wheeler & Wiljon $ıV, 
Eloridge $15, White $15. Domeitic Office, 216 S. 
Halitd Str. Abends offen. Oder 209 Etate Str., Edr 
Adams, Zimmer 21. bw 


Alte und neue Suloon:, Store und Office-Eitns 
richtungen, Wall:Cajes, Schaukäſten, Ladentiſche, 
Ehelving ud Grocery Pins, Eisjchränke. 
Milwaulee WUve., nahe Halited. Union Store fir: 
ture ©. Maglij 





Saloon:, Store: un) Office-firrures, Wal Cairs, 
Show Cafes, Counter: und Shelving, jowie alte Fir: 
tures gelaujt und verfaufi 2963 Yarrabee Str., nabe 
Elybourn Ave. M. BB. Schnivt. linbio 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent3 das Wort.) 
Zu verkaufen: Einfaches Parlor-Set, Koh und 
Seizofen, prachtvoller Gaſoline-Range mit Badoſen, 
ſowie verſchiedene Hausgerä:he, zuſammen oder ein— 
jeln; jehr billig wegen Abreife. 19 Burling Str., 
nahe Eenter Str., 1. Flur, Seiteniront. bw 
Zu verkaufen: Wegen Umzug, einfaches Parlor-Set 
und verſchiedene Möbel. Seht billig. Näheres 282 


Bavgain; 100 gewebte Draht-Springs, 75 Cents 
jede; 50 ſchöne Schlaf zimmer-Einrichtüngen, $0.50; 
37 elegante Barlor-Einrichtungen. 06 W. Ädams 
Str. _ wi —ıa 

gu derfawfen: Cine ganze Ausitattung, darunter 
ein ganz meues feines Parlor Set in Haar gear⸗ 
be Billig. Näheres 669 Larrade Str, im 
Store:Room. frja 

Verſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cent das Wort.) 


Wiener Damenſchneider-Akademie, 
Directrice: Mme. Olga Goldzier, 


Schule für Kleidermahen, Schnittzeihnen und Zus | 
Zweigen | 


Srümyiiher Untereiht in allen 
der Damenjchneiweri nad dem anerfannt ausgez.ich- 
neten Wiener Syſtem. 

Der&intritt in dieSqulekannie— 
derzeit ftattjinden, und 


gut zahlemder PBier:Saloon, | n 
; | Grundeigentbum, 
| Norpfzite, 
| Rogers Bart gelegen, 


Englewood. —ja | 


195 


| umd 
| ven 


| 19}! 


Nach⸗ 


| 


| Weiten 


| baben, 
* leicht. 
hne Kirn | 


| von Eliten Ave. 


| 15 Milwaukee 


in Rift | 
Auch ein Heineskind | 


bes Unterrihts fönnen die Damen | 


ihre eigenen Kleider anfertigen. 
Der Unterricht wird im Ddeutjcher, englijcher ver 
fvanzöfijher Sprache gegeben. 
Edenjall3 werden Damenkliider auf Beitellung in 
rrigt 


Schnittzeignen wird mit Dilfe 8 „ 
Ihnewe-Apparates* deflen vorzügli 
wendbartitt duch GErrbeilung von Auszeihmung:n 
und Medaillen auf den verichiedeniten europätjchen 
Ausftellengen gewürdigt wurde : 

Diejer Apparat mit einem Wuche, welches die voll: 
ftändige Anleitung zum Gebrauche desſelben enthält, 
wird au mac auswärts verjadt. ne 

Unjere Drudirift: „Die Run Sih au 
tfleiden“, wicd in unjerer Office Boftenfrei vers 
abfolgt oder per Poit zugejandt. 


Wiener DamenjhnriversAlademie, 
9mıbio 


gelebrt, 


599 Kord Glarf Straße 
"AMleranders Gebeimpoligei-Agen: 
tur, 8 und 95 Fifrh Wve., Zimmer 9, bringt ie 
gend etwas tl Grrabrung auf privatem Wege, unter⸗ 
jucht alle unglücklichen Familienverhältneſſe, Ehe⸗ 
jſtandsfälle, u. ſ. w., und ſammelt Beweiſe. Dieb⸗ 
ftäble, Näubereien und Sckvindeleien werden unters 
jucht und die Schuldigen zur Nebenihaft gezogen. 
Anjprlihe auf Schadenerjag für Verlegungen, Un: 
olüdsjälle u. dol. mit Erfolg geltend oemacht. Freier 
Rath in Rechtsſachen. Wir ſind die einzige deutſche 
Bolizei-Agentur in Chicago. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. 22ma,biv 

Löhne, Noten, Board», Saloon, Groc:ry:, Rent- 
Bills md ihlehte Schilden aller Art jofort toflet- 
tirt. Konftabler immer an Hand, Die Arbeit zu thun, 
76 und 73 Fıftb Ave immer 8. SCifen Sonntags 
bis 11 Uhr Vormittags. Schneider dies aus. Jacob 
Kinary, Konftabler, Es wird bier deutjh geiprodhen. 

5 1jllınt 


Löhne, Roten, Mietde, Schuen und Aniprücde 
aller Art jchnell und fiber follsftirt Meine Gebüdt 
wenn erfolglos. AlleRecht3geichäite jorgfältg beiorgt. 

Burean of Lam and Collection, 13mali 
167 —19 Waihingten Str., nahe 5. Av:., Zimmer 15. 

Fohn W. Thomas, County Conftabl:, Mumager. 

Löhne Foftenfrei einlajfitt. Forderungen aller Art 
prompt eimdaifiet. , 70 La Salle Sir... Zims 
mer 60 12jullmt 
Plüfh-Cloaf3 werden gereimigt, gefteamt, gefüttert 
umd modernifirt. 212 S. Halite Str. 16ſebw 


Alle Arten Haartarbeiten fertigt R.Cramer, Damen- 
Frijeur umd Berrüdenmacer, 334 Nortb Ave. Wiuli 


Atrvbeit slohn wird prompt und gratis Solleftirt. 212 
Mitvaufee Ave. Dfien Sonntags. Aocli 








Pierde, Wagen, Sunde, Bögel ꝛc. 
(Anzeigen unter, diejer, Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


— —— 


Zu heifauien: ‚Ein outer Bernhardiner· Huud vier 
Monate alt. „145 6. North Ave fja 


— deder⸗ Topbugav und leiches Ver. 
573 Aihlar Ave. 
Zu verlaufen: 15 Baar gute 
54 Thomas. Sir. : 
Zu verlosen: 2 Bierde, 2 Grem:Wugen und 2 
Bierdegeihirre. 452 Glybounn Ave. fria 


u 3u, verfaufen: Vier Ucheitäpferde, 615— 850. st 
—— * 


Tauben, billig. — 


| 


| Möbel, 


| bard 
| elegu 
w; | der Gakifornia 
er) Alles aut 
-— 5 MWroz. Oder ich vert 
N 2 


* I oder frage: 48 S. 





| 


I 
I 








I 
1 


| wit 
| Bian 
während 


| Bortheil fimden, 


Grundeigenthum und Häufer, 


(Anzeigen umter diejer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 
Zu verlaufen bei ©. Buyer, Rr. 20 €. Rorth 
ve.: A Preis. 

Sremont Str., zweiltödige® Frame-Gaus, 14 
RER TREE in Ei ER 

Town Et., Zitödiges Brid-Hau3 . . . . .$ 3,000 

Biſſell ——— —F und Baſement Brickhaus, 
moderne Verbeſſerungen . . 56500 

Sheffield Avr., Zitödiges Beidhaus, nᷣbue 

re NE, VG 
Howe Str, 2jtüdiges Frame-Haus -. $ 3,000 


für $1200 vermierhet . . 

Mihawt Str., Zitödige3 Stein:Bajement:Haus 
IB ME: 0 00a anne a 
Edanjo Yotten in Mayer & Yondorf3 Subdivifion, 

nur fünf Blod von Humboldt Park, von SV am 

aufwärts; $50 baar; $10 monatlid. 
Lotten in Higb Rivge Subdivifien von 50 an 

50 baar; $10 monatlich. Bmaibw 
Gu vertaufen ⸗ 

Lot, 30 bei 1% und ZHöd. und Bafanmt 
Brid-Wohnhaus, modern, Sheifield Ape., 
nahe Gariietd Me., billig -. -. .. 2... 

Lot, 24 bei 140 und Höd. Framerdaus, Hal: 
ſted S nahe Willow, j 

Pajenmt { 


und ent 
Lot 8 bei 15, 
North MAde., jehr billig . 
Zweiftöd. Brid: und Frame = 

Blackhawk Str., 250.00 

SH babe eine große Auswahl von Wohnhäuiern 
und G:ihäftshäujern in allen Thriten der Nordfeite 
Lale View zu Bargain-Preiien und annebmbas 
Zahlungs-Bedtngungen. Auguſt Torpe, 
160 North Avbe. 


ram: 
modern, Sroß Av 
Wohnhaus, 
nahe Clybourn Ave. 


igetbum verlengt. 

babe verſchiedene Nachfragen nad 

gentbum und .Jeeren Bauftllet 

d Lake View. Jever Cigentbüs 
der fein Orundeigenthum 

t, wird gut tbun, jelbiges bei 


Sunde, 14jlio 
und 300 Elvbourn Wve. 


— — 


mir aufzugeben. 
GE. Mm 
152 €. Norty Ay. 
Zu verfaufen: X 
nen Anzablung u 
utit ode 


nd, der mit einer Fleis 
ben Abzublungen ein 
Mohnbaus, auf der 
vood, Rojehill oder 
gedentt, wende jich 


Lafe Riem, 
wegen bejonderer B 3 
E. de, 
300 Clybourn Ave., 152 E.Nortb Uve., Brands Blod. 
Grumdeigentbum und PVerfiherung . 14ille 
Zu verfmien: Meine Antereffen in zwei Rotten an 
der Harvard Str., nahe Francisco Wde., von $1000, 
w:rth $1200. In dem practvollen Ed-Gcbäue Harz 
ıd Francisco von F4OOV, werth 87000. In dem 
Doppel: Zitödigen Steinfront-Gebäude an 
Ave., von 87000, wertb $12,000. 


zu eined Meinertrag von.g9 
auiche für erite Oppotbef auf autes 
Chicago Grundeigentbum. Man adreflire 
Ealiforma Ave. VNillw 


vernriethe 


begar 


Bin weder am Verhungern, ziehe nicht nach dem 
noch babe ich Kränkheit in meiner Familie, 
aber ich habe mehr Lots als ich bezahlen lann. 
Einen ausgezeichneten Bauplatz, den ich in 1891 zw 
einem Bargain tür 3400 kaufte, könnt Ihr für B00 
faüs Ihr $75 anzuzahlen vermögt, Reft 
Adreffe: B. 30, Abendpoft. —ail 





Sotten an Wurner Uve., ein Bloß 
Ekectric Far. E75 uud aufwärts. 
G. Meims, 

diibm 


Billig! Billig! 


825 Wrzahlung, PBulance lange Zeit. 


Ave. 


aufen: Schöne Farm (160 Ader) in Wi: 
yeilinmashalber KW. Sämmtlihe Aderges 
4 Kübe, 3 Verde, MO Schweine, Roggen, 
fieln. Nachzufragen John Guuzen, 733 

* 19j11 





gu ver 


Werdet freie unabs 
tes Klima, beited Land, beſte 

J. J. Kopperl, Einwanderungs Kom⸗ 
brasfa,. 181 Wajhington Str., Chicago. 
Milbw 

Haus, und Bot wegenftants 
gemadt. 954 53. Str., nahe 


N v 

miffär jür N 
Zu verkaufen: Billig, 

beit; ale Berbeflerungen 

Peoria. 


N Sroßdale, nahe am Depot; 
auf monatlihe Zrhlungen. Guft. Meilters 


‚Zu verkaufen: Lot in 
b.llig; 
83 Wells Str. 


Geld. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cent dag Wort.) 
Houjehbold Loan Ajjociatiom, 
(incorporirt), 
born Str, Zimmer 304. 
incoln AUve.,Zımmer 1, Lak View. 


Geld auf Möbel. 


85 Dear 
534 8 


Keine MWegnahue, feine Deffentlichleit oder Veryds 
gerung. Da wir unter allen Gejellihaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital befisen, jo fünnen 
wir Euch niedrigereRaten und längereget gewähren 
al3 irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejellihart 


jhaftsplane. Darlehen gogen leichte wöchentliche oder 
monatlihe Rüdzahlung nah Bequemlichkeit. Spredis 
uns, bevor Jbr eine Anleihe macht. Bringt Gure 
Möbel-Cuittungen mit Euch. 
Es wird deutſch geſprochen — 
en | 
Soufjebold Loan Ujjociatiom ı« 
85 Dearborn Str., Zimmer 30%. . 
534 Lincoln Uve., Zimmer 14 Nafe Biew. 
Gegründet 184. 
Wenn br Geld zu leide 
auf Möbel, Bianos, PierdbeWBagen, 
Kutiben ulm, jprehtvorimder Of 
fice der Fidelity MorrgageLoanko 


nwünjdt 
d 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,000,3w 
den niedrigſten Ratden. PrompteBedienung, ohne Oef⸗ 
fentlichkeit und mit dem Vorrecht, daß Wuer Gigens 
thum in Eurem Beſitz verbleibt. 


Fidelity Mortaage Loan Ge; 


Incorporirt, 4 

94 Wafhington Str, erfter Flunn |, 
jwijchen Glarf und Dearborn. N 

Zr \ 


| oder: 351 63. Straße, Engk:wood. N 


oder: 215 Commereial Ave., Zimmer 1, Columbla 
Block, Süd-Chicago. Aa pbw 


Geld zu verlerhen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine AUnleiben 
von $20 bis $100 umiere Spezialität. 

Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleipe maden, jondern laffen Diejelben in Ihreus 
Beſitz. 

Wir haben das 
größtedeutibe Gejhäft 
in der Stadt. 

Alle auten ehrlichen Deutjcben, fomtnt zı ung wenn 
Ahr Geld borgan mollt. Ihre werdet. e8 zu Gurem 
bei mir vorjujpreiben, ehe Ybr ans 
derweitig bingebt Die ficherite und zunerläffigfte Be: 

handlung zugeſichert. 
Mu L. B. F nd 


[ yre b 
19mzlj 18 La Sall: Str., Zimmer 1. 


Weit ChicagoLovanGompany — 
Warum nah der Siüdjeite geben, wenn Sie Ge in 
Zimmer 905, Nr. 185-187 W.Madijon Str, R.:W. 
fted Str., ebenio billig umd atıf gieih leichte 
gen erhalten können? DieWeft&bicago-Loar 
ın borgt Ahnen irgend eine Summe, die Sie 
hen, groß oder Mein, auf Hausbaltungs= Möbel, 
Vierde, Wagen, Carriages, Lagerbausiceine, 
Waaren, oder irgend eine amdere Sicherheit. Weit 
Chicago Loan Company, Zimmer 205, 185—187_ W. 
Madiſon Str, N.:W.:Ede Halited Str. Adili 


2. Edrlide Leußte, 


welche Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Wass 
renlagericheine, wollen gefl. vorjprehen bei 


Zeimer, 
119 Dearborn Str., Zimmer 53. Umalf 


os, 


Wozu nah der Südjeite 
wenn a Haraie Geld baben könnt auf 
} 


geben, b 
Pianos, ferde und Wagen, Lagerhaus⸗ 


| jcheine von der Nortbweftern Mortgage 
| 2oan Eo., 519 Mitwaufee Ave, Zimmer 5 und 


ö. Urfen bis 9 Uhr Abends. Geld rüdzapibar in des 
liebigon Betrãgen. FE Umai li 


Geld ohne Kommijfion, ein großer Betrag zu ders 
feiben zu 6 Bro3.; ebenjo Geld zu 5 und 5} Proz. 
Baardarleben zum üblichen Ziusfuß. 13maibip 

8. 2. Stomwe & Co, %6 La Calle Str. 


Aerztliches, 

(Anzeigen unter Ddiejer Rubrif, 2 Cent das Wort.) 
The Metropolitan Sanitarium für 
Frauen 3 ®. Adams Str. 

Beltes Heim in der Stwdt für Frauen vor umd 
nah der Entbinmung; privat: Zimmer. Mütterlide 
Pilege umd ausgezeichnete Äärztlihe Behandlung. 
Weibliche Leiden umd Unregsimäßigf.tten gebeiitt.— 
Comjultwtion und Rathertb:ilung frei. Das Sanitus 

eirwm ift umgeben von jchönen Rajenplägen. 


Northbmweitern Dental Im 
tfirmarp, 510 Ebicago Opera Houie. 
Zähne gezogen ohme Schmerzen. 25 
Er3. Abends offen bis 8. zip 


Mr3. Ida Zabel, 
Seburtshelferin, Nr. 37 Sedgwid. Str. 
alle’ Zrauentranfhe.ten. Erfolg garantirt. 


Damen, melde ihre Riederfunft erwarten, finden 
dor und nah der Entbindung liebevolle Aufnahme, 
Preije mäßig; bei Frau 2. Barwin, 156 Purling 
Str. l4juilo 


Be han delt 
Biunlut 





Frauenkrankbeiten erlfoltgreich behandelt 


| Bijährige_ Erjabrung Dr. Röjb, Zimmer %0, 113 


| Wams Str., Ede von Elert. 


> Sprehitunden von 1 
bis 4 Sonntags von 1 bi & Andbw 
Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗, Reren⸗ und Unterloibb⸗ 
Krankheiden ſichet, ſchnell und dauecud geheilt. Te. 
Eblers, 108 Wells Str., nabe Odio. Narbdw 


Frau C. E. gr Brian und Geburtshels 
ferin, ertHeilt Rath und Hülle im allen Frauens 
trantpeiten. 291 Wells 
Udr Nachmittags. 


Str. Difice-Stunben: 2 
. 2* 


Unterricht. 

(Anzeigen unter diejer NRubrit, 2 Ceut das Bort.) 
Sommer-Schule für Kuaden und Münden mäb- 

vomd der Ferien der öffentlichen Schulen, 8 für die 
ganze Zeit. Unterrict in Buchbaltung, Stenogras 
phie, Engliih, Zeichnen u. m u |]. w.. Tags 
über uud Abends, wie gemöbnl:h. Rifiens Bufinh 
54T Milwaukee Une, Ge Creme 


dſi ither-Unterriht wird in und auhbes 
dom banie eetheilt: Gou Qubreät, MM — 
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Official Publication, 


ANNUAL STATEMENT :{,% Asır 
p> LI — 
ANCE SOMPANY, Hartford, in the State 0) D- 
necticut, on the 3lst day öf’ December, 1893: made 
to the Insurance Superintendent of the State of 
Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 


, Amount of Capital paid up in cash 


20,776,211.14 
1,176,236.02 
825,964 38 
467 ,400.00 
9.208,851.74 


mortgages on real estate.....+»..-+* 
Loans secured by collaterals 
Premiem notes and loaus.. .+: +++. 
—— States stocks — —— 
tate, city, county and other ... 
Railroad bonds 1,698,695.00 
Bank stocks 1,008,59'.00 
Dash on hand and in bank............ 3,529,010.71 
Interest due and accrued 542,478.08 
Net amonnt of deferred and outstand- 
Ing premiuma „un... sro ne nennen nenn 350,133.94 
Amount due from Accident —— 50,000.00 
Unadmitted assets ‚069.8 — 
Motal ÄSsete ....22.-202000200. +.940,157,581.66 
LIABILITIES. 
Policy claims due and un- : 
paid $ 44,852.00 
Policy claims in process of 
adjus'ment, or adjusted 
and not due 
Poiicy claims 
tbe Company 
Total Policy Claims 
Net present value of all outstanding 
policies-"‘Actuaries,” 4 per cent.... 32,983,704.00 
Dividends due and unpald ... 334.06 
Contingent surrender values..... 15,988.00 
Aruount of all other liabilities....... 12,101.13 
Total Liabilities ................833,702,551 19 
INCOME. 
% 578,219.59 
4,118,174.81 
$4,696,394.4U 
Deduct Premiums paid for 
Lana 649.82 


191,072.00 
resisted by 


New Premiums 
Renewal Premiums 


Reinsurance...... 
To:al Premium Income 
Interest and Dividendsreceived 
Cash received as Discount on Claims 
paid in advance. ....uynonunsiienn ones 
Bente received. .vooruebiwien dena sauce. 
Total Income 
EXPENDITURES. 
Paid for losses and additions $ 1,872,116.88 
Paid_ for matured endowments and 
— on» 
Paid for surrendered policies.:.....-. 
Cash surrender values applied in pay- 
ment of premiums 
Divider.'w paid to policyholders........ 
Dividends paid to stockholders........ 
Cash paid during the year for com- 
missions and salaries. .... zes... +++ 
Taxes paid during the year. .......... 
Rents paid during the year ) 
Cash paid for advertising ö : 11,161.74 
„ash i yremiums on invest- 
— —— —— eu ah 33,035.33 
Amount of all other cash expenditures _76,014.23 
Total Expenditures..............89,088,723.71 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
Wlinois...... 2.220000 #200 280 0000000 -88,909,569.00 
Total Premiums received during the ——— 
zaar in Tligple....... oss0cnsu.ay >.» 631,544.15 
Total Losses paid during the year —————— 
ET EEE 278,777.54 
Total amount of Risks outstanding. .$135,450,722.94 
M.G. BULKELEY, President. 
[Seal.) J. L. En@LisH, Secratary. 
subscribed and sworn to before me this 7th day 
@f February, 1894. Tuos. J. GıLL, Notary Public. 


1,264.91 
15,090.40 


217,178.40 


211,802.75 
719.840.71 
187,500.00 


728,802.03 
125,935.54 
23,104.86 


Oflcial Publicatich, 
of the CON- 


ANNUAL STATEMENT % Eenıcor 


MUTTAL LIFE INSURANCE COMPANY Hart- 
!ord, in the State of Connecticut, on the 31st day 
»f December, 1893, made to the Insurance Super- 
intendent of the State of Illinois, pursuant to law: 
NO CAPITAL.—Purely Mutual. 
ASSETS. 
Value of reäl estate owned by com- 
pany 
Loans secured by deeds of trust or 
mortgages on real estate 
Loans secured by collaterals 
Premium notes and loans............ 
United States stocks and bonds 
State, city, county and other bonds.. 
Railroad bonds 


$ 7,105,311.33 


37,669,494.86 
12,849.50 
1,351,625.21 
110,000.00 
2,889,667.50 
9,917,920.00 
111,104.00 
977,812.39 
1,010,541.36 
‚271.27 


194,289.69 


Interest due and accrued 
Rents accrued 
Net amount of deferred and out- 
stauding premiums................ 
UNADMITTED ASSETS. 
Agenye’ balances.......... $3,526.83 
Bills receivable............ 990.67 
Total unadmitted assets. .$4,517.50 
Total assets $ 61,358,887.11 
LIABILITIES. 
Policy-claims due and un- 
paid 
Poliey claims in process of 
adjnstment, or adjusted 
and not due . 
Policy tlaiıms resisted by 
the Company............- 
resent value of all ontstanding 
 polieies—*‘Actuaries’, 4 per cent.. 53,052,731,00 
438,371.02 
45 1,693.22 
& 54,150,953.74 


New Premiums.... v —— 83, 285, 380. 67 
Renewal Premiums 1,337,810.41 
Total Premium Income 
Interest and Dividends received 
Rents received 
Income from all other sourcss...... .. 
Total Income 
EXPENDITURES,. 
Paid for losses and additions $ 3,669,679.56 
Paid for matured endowments and 
EIER —— 300,779.00 
Paid for surrendered policies 368,800.34 
Cash surrendered values applied in 
ayınent of premiums 228,5941.74 
1,256,291.69 
539,109.67 


4,623,200.08 
2,852,207.37 
292,367.27 
8.358.82 
7,176,133.54 


Dividends paid to police holdere .... 
Cash paid during the year for com- 
missions and salaries 
Taxes pnid during the year 293,156.27 
Rents paid during the year 8,023.83 
Cash paid for advertising............ 39,786.80 
Amount of all other expenditures ... 183,237.79 
Total Expenditures............$ 6,887,320.69 
MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
IMlimois........,.. 04222002200... 1,081,021.00 
Total Premium received during te òſi 
year in Illinois $ 535,354.55 
vn paid during the year Eee 
a —— 480. 965. 
Total amount of all Risks ı& \ —— 
standing 


JOHN M. TAYLöR, Vice-President. 

Evwarp M. Bunce, Secretary. 
Subser'bed and sworn to before me this 19th day 
of February 1894. 
18 NATBAN F, Pıck, Notary Public. 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT 


INSURANCE COMPANY of Pittsäeld, in tLe 
State of Massachusetts, on ıhe 3lst day of De- 
ceınber, 1893: made to the Insurance Superinten- 
dent of the State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital paid upin cash.. .$ 25,500.00 
z ASSETS. 
Value of Real Estate owned by Com- 
an 
Med secured by deeds of trust ar 
wortgages on real estate... ..... ..... 
Lonns secured by collaterals... . 
Premium notes and loans — 
United States stocks and bonds.. ..... 1 
State, eity, county and other bonds.... - % 
Railroad bonds 
TREE ROSE REN 
Cash on hand and in bank 
Interest due and aceruced 
Net,amount of deferred and outstand- 
A FETTE 
Unadwmitted Assets: 
Arents’ balances 
Sundry debtors 


Total unadmitted Assets... .233, 151.2 ——— 
Total Assets $5,993,681.16 


LIABILITIES. 
Policy claims due and unpaid $2,614.00 
Policy claims in process of ad- 
justment, or Adjusted and 
not due 34,763.00 
Policy claims resisted by the 
Company ; 000.00 
Total Policy Claims........... 3 
Net present value of all outstanding 
policles-"Actuaries,'’ 4 per cent 
Dividends due and unpaid........ 
Amount of all other liabilities 


Total Liabilities. ........ +... ....85,895,597.97 
INCOME. 

New Premiums............ 8 352,544.65 

Reuewal Premiums........ 1,017,917.73 

&1,370,462.38 

Premiums. paid 

for Reinsurance 18,730.01 
Total Premium Income.......... $1,351,732.37 
Interest and Dividends received 265,839.98 
Reuts received 


of the BERK- 


411.342.56 


165,459.57 


ı 21 


EXPENDITUBES, 
Paid for losses And additions $ 314,928.00 
Paid for Mmatured endowments and 
additions 
Paid for sufrendered policies 
Jasıi sürrender values applied in pay- 
ment 
Dividends paid to pelicyholders. 
Dividends paid to stockholders 
Dash id during the yeaı for con- 
migsions and salaries 
vaxes paid during the year... 
Rents paid duringthe year... * 
dasla paid for advertisin 8,399.08 
kmouni of all other cash ezpenditures 27,768.64 
Total Expenditures..:...........$1134. 134 78 
MISCELLANEOUS. — 
Total Risks taken duriug the year 
lllinoie ; 984,000. 1% 
Toıal Premiums received during the 
year in 1llineis 79,907. 
19,249,00 


* 
otal Losses paid during the year 
in iMinois. „uruneseneennten nennen 8 

Total amount of allRisks ontstanding. 3.377.00 

16 WirzıaM R. PLUNKETT, President. 


Subscribed en bt. — me this 5th.d 
: —* * EO. Suirron, N 


| 
| 
| 
| 
| 


$156,994.498.00 | 


SHIRE LIFTS | 


36,690,681.53 | 


832,231.24 | 








3 417,194.05 


3,540,988.73 | _ ; 
; | Policy claims due and nnpaid.#18,955.00 


Official Publication, 
of the EQTI- 


‚ANNUAL STATEMENT 5,512 ra. 


INSURANCE COMPANY, Des Moines, in the 
State of Iowa, on the 3lst day of Desember;- 1863: 
made to the Insurance Superintendent of the State 
of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL, 
‚Amount of Capital paid up in cash 


$ 100,000.00 


ASSETS.. - 
Value of Real Estate owned by the 
DOREEN. a an we 
Loans secured by deedsof trust or mort- 
gages on real estate 
Loans secured by collaterals........... 
Premium notes and loans 
State, city, county and other bonds.... 
Bau MOockE. .. +. .......: har 
Cash on band and in Bank 
Interest due and accrued 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums 
Amount of all other admitted Assets... 
Unadmitted Assets: 
Agents’ balance 
Bills receivable 
Judgments 
Total unadmitted assets. . .46,473.89, ———— 
Total Assets. ............ +7 +.:8 996,669.13 


N LIABILITIES. ; 

et present value of all outstanding 

pollcies-"Aetuaries,” 4 per cent 3 733,854,82 

Total Liabilities $ 733,854.82 
INCOME. 


8.220.00 


93,421.38 


New Premiums 
Renewal Premiums......... - 


Total Preminın Incume.. 
Interest and dividends received 
ori) INESEBR ...: +00 
EXPENDITURES. 


€ 182,711.73 
63,594 73 


Paid for losses and additions .......... 8 
Paid for matured endowments and ad- 
ditions ... 
Paid for surrendered policies 
Cash surrender values applied in pay 
mentof 
Dividends paid to policyholders. .....* 
Dividends paid to stockholders.... ... 
Cash paid during the year for commis- 
sions and sualaries....... — 
Taxes paid during the year 
Rents paid during the year 
Cash paid for advertising..... .....n.r 
Amount of all otber cash expenditures. 
Total Expenditures 


MISCELLANEOUS. 
Total Risks taken during the year in 
EEE Er 5 
Total Premiums received during the 
year in Illinois 
Total Losses paid during the year in 
“  Dlinois 


Total amount of Risks outstanding... .%5,512,964.00 


19 Cyrus Kıck, Vice-President. 
J. C. CUMMINS, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 2öth day 
of Januizy 1894. J. E. BROWwNE, 
[Seal] Notary Public for Polk co., Jowa. 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT cowtexcrau 


ALLIANCE LIFE INSURANCE COMPANY, 
New York, in the State of New York, on the 31st 
day of December, 1893: made to the Insurance 
Superintendent of the State of Illinois, pursuant 
to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital paid up in cash 
ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company 
Loans secured by deeds of trust. or mort- 
gages on real estate 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued.... ..zuc0. 0.» 
Net amount of deferred and outstanding 
premiums re 
Unadmitted assets: 
Agents’ balances ...844,612,21 
Bills receivable .... ....... 2,872 73 
Furniture, Fixtures & Safes 5,244.28 
Commuted Commissions.... 38,489.85 
Total unadmitted assets..$91,219.07 


Total Asset3 


. LIABILITIES, 
Policy claims in process of ad- 
justment, or adjusted and 


9,700:00 


Policy claims resisted by the 
Comp’y, estimated liability. 31,500.00 
R Total Policy Claims.............. 59,590.00 
Net present value of all outstanding 
policies—‘‘Actuaries,” 4 per cent.“ 192,849.00 
Total Liabilities 
INCOME. 


347,595.37 


..8469,187.83 
Deduct Premiums paid for 
Reinsurance 6,604.40 


Total Premium Income..........8 462,583.43 
Interest and dividends received...:::.: 5,872.66 


Total income...........z.eo00s0..$ 468,456.09 


EXPENDITURES,. 
Paid for losses and additions, includiug 
Mortuary dividends $ 222,175.41 
Paid for surrendered policies .........- 2,614.41 
Dividends paid tö policyholders........ 3,532.10 
Cash paid during the year for commis- 
sions and aaläries..:u. zen nuoncrneen 
Taxes paid during the year. 
Rents paid during the year 
Cash paid for advertising... 
Cash paid for commuting commissions. 
Amount of all other cash expenditures. 
Total expenditures..............- 84 
MISCELLANEOUS. % 
Total Risks taken during the yearin 
BIER: une ns aaa $ 
Total Premiums received during the 
7 8 
Tôtal Losses paid during the year in 


New Premiums 
Renewal Premiums 


per 


BIEBESER 
SFFERTT 


22 
9 
8 
3 
38 
36 
46 


Iliinois ..... 
Total amount of Risks outstanding. ...816,789,237.00 


Wa. H. PRuUcE, Vice-President. 
17 D. A. WHITEHEAD, Ass’t-Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 15th day 
of February, 1894. CHARLES EpGAR MILLS, 
[Seal.] Commissioner for Illinois in New York. 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT er SEDER 
LAND LIFE 
INSURANCE COMPANY of Holland, on the 3ist 
day of December, 1893: made to the Insurance 
Superintendent of the State of Illinois, pursuaut 
to law: 
CAPITAL, 
Amount of Capitai paid up in cash 
ASSETR 

Value of Real Estate vuwned by Com- 
Loans secure by deeds of trust or 

mortgages on real estite...... 200. 
Loans secured by collaterals.......... 
Pıemium notes and loans... ...ccceee 
United States stocks and bonds........ 
U. S., railroads stocks and bonds 
N'oreign stocks and bonds....... . 
Cash on hand and in bank... ........ 
FO HOHEN WECHENE: „sus an dena cas 
Net amount of-deferred and outstand- 

IE TRREBERERE nn ane nee es enen 
Market value of bonds and stocks over 


14,720.09 


53,700.00 
118,207.42 
815.30 
221,849.20 
204,723,.50 
654,609. 71 
15,439.62 
7,954.37 


1,715.96 


1 22,011.41 

Due from other companies for losses or 

claims on Policies of this Company 

re-insured 11,200.00 
77,186.51 
347,045 59 
Farmiäture.......urecr 4,800.00 

Total unadmitted Assets. .$429,032.11-—— — 

Total Assets 81 326,947.09 

LIABILITIES, 


‘ Poliey claims resisted by the 


16,800.00 
$ 35,755,)) 


Company 
Total Policy Claims 


| Net present value of 'all outstanding 


6 |; Tuxes due and unpaid 
62,201.73 | 


zdzuudry ereditors' interest .............. 


| Cash received for Annuities. 


policies-"*Actuaries,' 4 per cent 1,089,349.5 
3.35 
Amount due on account of salarics, 
rents and oflee expenses. ...... .. .... 1,129.65 
4,465.91 
Total Liabilities $1,131,229.96 
INCOME. 
New Premiums.....2........ $164,869.11 


16,424.71 


Deduct Premiums paid for 
Reinsurance 24.297.683 
Toral Premium Income $ 156,996.19 
interest and Dividends received. 
Rents received........:.... »+- 
Income from all other sources 
Total Income 
EXPENDITURES. 
Paid for losses and additions 
Paid to annuitants 
Cash surrender values applied in pay- 
ment of premiums 
Dividends paid to stockholders......... 
Cash paid during the year for com 
missions and salaries 
Rents paid during the year 810.51 
Amount of all other cash expenditures 79,463.62 
Total Expenditures..............8 216,794.35 
MISCELLANEOUS. 
Total amount of Risks outstanding... .84,765,970 65 


LEONARD WOLTERBECK, L. L. D., Manager. 
A. Van AnmsTEL, Chief Accountant. 

* Subscribed and sworn to before me this. 15th day 
ot May, 189. Evwarnp Downss, 

[Seal. United States Consul. 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutider 

; Augen: und Ihrenäiugl, 
heilt ficder alle Uugen: und Oh: 
venleiden nad) neuer, fhmerzlo» 
fer Methode. — Künftliche Augen und Gläfer verpapt. 
Spregftunden: 11 onic Temple, 
don 10518 8 Upr.Mopnun 3 Lincoln Ave, 
* NE Bormittags, 5 7 —Konſ er 


DB“ * 
©ptißus, E. ADAMS STR. 


Genaue U von Augen und ng ven 
—— 
BORSCH, 103 Adams Str., 


742,355.98 | a . i 
| zu einer Meinungsverjchiedenheit mit 





8 200,000.00 | 








„Ab endpoſt“, Chicago, Freitag, den 20. Zuli 1894. 


Grinnerungen 
einer Schwiegermutter. . 

Bon George R. Sins. 

(Fortfektung.) 4 


Diefer Vorfall ift mir fo gutiin der | 


Erinnerung geblieben, weil es darüber 


meinem Manne tam. Er war nicht 
viel zu Haufe und hatte nicht häufig 
Gelegenheit gehabt, Johns Anfälle zu 


8 | jehen; deshalb mar er jegt ermitlich 


überüber deflen Geifteszuftand beun= 
zubigt. 

„DD, er it ganz vernünftig,“ entgeg* 
nete ich auf eine dahin ziefende Bemer- 
tung, „es ilt nur fein ungezügelter 
Jähzorn.“ 

Ein Wort führte zum andern, und 
ſchließlich nahm ſich mein Mann her— 


aus, anzudeuten, daß John ſeine Hef— 
tigkeit von mir habe. Natürlich verbat 
ich mir dergleichen Anzüglichkeiten ſehr 


entſchieden und ſprach meine Meinung 
offen aus, und da hatte er die Erbärm— 
lichkeit, mich an etwas zu grinnern, was 
ſchon längſt hätte vergeſſen ſein müſſen, 
denn es war zu einer Zeit vorgefallen, 
mo ich ernftlich franf und höchit nervös 
gemwefen war. Und dann bin id) mwirf- 
lich nicht die erjte Frau, die im Werger 
ihren Hut zerriffen Hat, und e3 war 


| nicht einmal ein neuer Hut oder einer, 


moran mir viel gelegen gemejen märe, 
denn er fand mir fhlecht. Das alles 
hatte ich bedacht, ehe ich ihm zerriß. 

Sch war nicht gefonnen, mich mit ei- 
nem vor zwanzig Jahren zerrilfenen 
Hut aufziehen zu Jaflen, ganz bejon- 
der3 da er mit Xohns Heftigteit auch 
nicht das geringfte zu thun hatte, und 
deshalb erinnerte ich Mr. Treffider an 
einen andern Vorfall, den zu vergeflen 
er für bequem erachtete, und dag mar, 
wie der Vater einer gewiffen Familie 
und das Haupt eines gewiffen Haufes 
eines Tages jechE gefochte Kartoffeis 
Höhe beim Effen zum offenitehenden 
Tenfter hinausgemworfen hatte, zur gro- 
ben Ueberrafhung der Vorübergehen- 
den, morunter fih auch ein Schugmann 
befand. ch merde dad Schafsgeficht 


ı de3 befagten Familienvaters nie verge]- 


fen, al3 der Schugmann flingelte und 
den Heron des Haufes zu Tprechen ver: 
langte. Und als diefer herausfam, da 
ftand der Schumann im Flur und 
hatte einen halben Kartoffelfloß in der 
Hand, während die andre Hälfte ihm 
auf dem Baden faß und ein Uuge bes 
deckte. 

Es war ein ganz ſchmählicher Auf— 
tritt, aber ſo ärgerlich ich auch war, ich 
mußte doch lachen, als der arme 
Menſch auf ſein Geſicht zeigend und 
den Reſt des Kloßes in der Hand hal— 
tend, ſagte: „Hören Sie 'mal, Sie. 
Was ſoll denn das heißen? Das kam 
aus Ihrem Fenſter.“ 

Der Schutzmann wurde in die Küche 
geführt und dort von den Reſten des 
Kartoffelkloßes gereinigt; er erhielt ei— 
nen Schnaps und fünf Schillinge, und 
als er ſich entfernt hatie, ging das 
Hausmädchen mit Beſen und Müll- 
ſchippe auf die Straße und kehrte die 
dort umherliegenden Kartoffelklöße zu— 
ſammen, aber es dauerte lange Zeit, 
ehe ich aufhörte, meinem Manne Vor— 
ſtellungen wegen dieſes unpaſſenden 
Benehmens zu machen. Es war zu lä— 
cherlich, noch dazu einer ſolchen Klei— 


nigkeit wegen. 


Jede Hausfrau wird mit mir über— 
einſtimmen, daß die Speiſezettelfrage 
die ſchwierigſte und unangenehmſte im 
ganzen Haushalt iſt. Nichts iſt ſo 
ſchwer, als immer Dinge auf den Tiſch 
zu bringen, die die durch ihre Klubs 
und die Diners im Stadthaus und ſo 
weiter verwöhnten Männer zufrieden 
ſtellen. Mein Mann nun ißt Kartoffel⸗ 
klöße leidenſchaftlich gern, aber ich 
konnte nicht jedesmal, wenn er zu Hau— 


fe aß, Kartoffelklöße auf den Tiſch 


bringen. Eines Tages, als wir Blanc—⸗ 
manger und gekochtes Obſt hatten, 
brummte er und ſagte, Blancmanger 


ſei ihm widerwärtig und er bekäme ſo 


gut wie nie Kartoffelklöße. „Nun gut“, 
entgegnete ich, „ich werde dafür ſorgen, 
daß Du nicht wieder Urſache zum 
Brummen findet,“ und gab der Köchin 
Befehl, jedesmal, wenn Mr. Treſſider 
zu Hauſe äße, Kartoffelklöße zu ma— 
chen. Ich dachte, ich wollte ihm das 
Brummen ſchon vertreiben, und es ge— 
lang mir auch eine Zeitlang. Das erſte 
Mal freute er ſich über die Kartoffel— 
klöße, das zweite Mal machte er große 
Augen, das dritte Mal runzelte er die 
Stirn, als ſie hereingebracht wurden, 
und als ich ſie ihm das vierte Mal vor— 
ſetzte, fragte er mich: „Kann ich Dir ei— 
nen geben?” 

„Nein, danke,“ verfette ich, „ich effe 
nicht gern Kartoffelflöße.“ 

„Dann nehmen Sie fie weg,” befahl 
er dem Mädden, und fie wurden uns 
angerührt abgetragen. 

Als aber das nächfte Mal der Dedel 
bon der Schüffel gehoben wurde und 
er die Kartoffelflöße jah, murde er 
wüthend. 

„Wie lange willſt Du mich denn noch 
auf dieſe Weiſe beleidigen?“ fragte er. 

„Dich beleidigen, lieber Mann?“ ent⸗ 
gegnete ich ruhig. „Ich dachte, Du äßeſt 
Kartoffelklöße ſo gern, lieber, als ir— 
gend etwas andres.“ 

„Zum Henker mit Deinen Kartoffel⸗ 
klößen!“ antwortete er (das heißt, er 
ſagte etwas andres als „Henker“), und 
dann riß er die Schüffel plöglich an 
fih und warf einen Kartoffeltloß nad 
dem anderir zum Tyeniter hinaus, das 
meit offen ftand, meil 8 am jenem 
Abend jehr marın mar. 

„Da!“ rief er, als fie alle an die 
Zuft befördert waren. „Nun fiehit Du, 


wie gern ich Kartoffeltlöße efle, und 
"wenn Du fie mir nohmal vorfegeft, 


geht’3 gerade fo." 
Dann tam der Schumann, und 
der Lefer fennt den Reft der Gefchichte. 
Un diefe3 Benehmen erinnerte 


te, anzudeuten, daß John feine Hef- 
tigfeit von mir habe, Er fehrwieg fotort 
ftil,; das thut er immer, wenn ich ihn 
an die Kartoffeltlöße erinnere, aber 
ich habe ebenfodiel Recht, feine Kartof- 
feltlöße vorzubringen, wie er meinen 


* 
\ * 


ich 
Mr. Ireffider, al er die Kühnheit hats | 


Hut, Vielleicht wäre e8 Heiler geicefen, | zahlreiche Tingeltangel überlebte, im 


wenn wir beibe3 unerwähnt . gelaffen 
hätten, denn da John damals noch Kit⸗ 


die Kartoffelklöße, noch der Hut auf 


die Entwickelung ſeines Gemüthes von 


Einfluß geweſen. 


Ihr werdei leicht begreifen, daß 


in Hinſicht auf Wuthanfälle) mir ſehr 
viel Sorgen machten, als er heirathete 
und die Pflichten eines Familienvaters 
übernahm. Sein Glück lag mir am 


Herzen, aber ich wünſchte auch, daß er ihm nicht genehm ſei, den Spielſaal zu 


denen ſich Seine Majeſtät ſeiner Zeit 


* ausgzeichnete, hat auch in Paris mert⸗ 
telchen trug, ſind wahrſcheinlich weder 


würdige Erinnerungen hinterlafſen. 
Einen intereſſanten Zug von Kalakaua 


‚ erzählt das neuefte Heft der „Rebue 


Eontemporaine”. Ein großer Eercle 


in Paris Hefhloß Die Gelegenheit, ei- 
Diefe Dinge (nicht die Kartoffelklöße, 1 = 
fondern Kohns jugendliche Leiftungen | 


jeine Frau glüdlih machen folle, und | 
fur; nad unjrem eriten Zujammen= | 
fein erzählte ich dem lieben Finde, mie | 
ſonderbar John manchmal ei, und | 


bat fie, fich nicht allzufehr zu beunrubi- 


gen, wen einmal ein Ausbruch erfolge. | 
„Widerfprich ihm nicht, wenn er fo | 
tft,“ riet ich ihr, „Jondern laß ihn ein- | 


fach austoben. Widerjprudh it Athem- 
berfchmendung, und müthende Men: 
Shen Elammern fi am jedes Wort, um 
fih no mehr in Wuth zu reden. Das 
heißt nur, Del in's Feuer gießen. Frü- 
ber, ala die Männer noh Männer was 
ren, genügte vielleicht ein ruhiges Wort, 


‚fie. zu..befünftigen, aber nach meiner 
Erfahrung biiden fie fich. ein, die: hätten: 


einem angft gemadt, wenn man ihnen 
antwortet, und dann geht’3 erjt recht 
los.“ 

Lottie verſprach mir, ſie wolle ſich 
nicht fürchten, aber das liebe kleine 


ſie John zum erſtenmal in Wuth ſah. 
Es hatte etwas in einer Zeitung ge— 
ſtanden, eine Beſprechung einer von ihm 
geſchriebenen Geſchichte, und die hatte 
er geleſen. Lottie erzählte mir, er ſei 
in der Nacht nicht wohl geweſen; et 
habe heftige Magenſchmerzen gehabt, 
weil er in einer Geſellſchaft am Abend 
vorher Lachsmayonnaiſe und Hum— 
merſalat, und hinterher Punſchtorte 
gegeſſen habe, die er leidenſchaftlich 


liebte. Morgens beim Erwachen hatte 


er ihr geſagt, er habe furchtbare Träu— 
me gehabt und fühle ſich ſehr elend. Die 
liebe, gute Lottie war aufgeſtanden und 


hinuntergegangen, um ihm eigenhändig 


eine Taſſe guten, ſtarken Thee zu be— 
reiten, weil er der Anſicht war, daß 


Dienſtboten nicht verſtänden, Thee zu 


machen; ſie nähmen nie richtig kochen— 
des Waſſer dazu (was ſehr wahr iſt), 
und das gräßliche Getränk, das einem 
bei Bekannten manchmal als Thee 
vorgeſetzt wird, bringt mich auf die 
Vermuthung, daß ſehr wenig Leute ei— 
gentlich wiſſen, wie guter Thee zube— 
reitet werden muß. Um.guten Thee zu 
machen, muß das Waffer richtig Tochen, 
nicht bloß heiß fein, und dann follte 
man ihn ein paar: Minuten mit einer 
Kannenhaube bedeckt ſtehen laſſen. Thee 
erhält nie den richtigen Sfeinen Ge— 
ſchmack, wenn man nicht die Kanne ei⸗— 
nige Zeit mit der Kannenhaube bedeckt. 
Das wahre Geheimniß einer guten 
Taſſe Thee liegt im kochenden Waſſer 
und der Kannenhaube. Als der Thee 
fertig war, hatte Lottie ihn hinaufge— 
tragen und außer den Briefen unglück— 
licherweiſe auch die Zeitung mitgenom—⸗ 
men. Sie meinte, das würde ihn ver— 


anlaſſen, liegen zu bleibeh, und das 


wäre das beſte für ihn. 6 

Er ſagte, ſie ſei ein vollkommener 
Engel, und ſie ging ganz glücklich hin— 
unter, um nun auch ſelbſt zu frühſtü— 
cken, aber als ſie wieder hinaufkam, 
war ſie entſetzt. Et ſprang imgimmer 
umher, drohte irgend einer eingebilde— 
ten Perſon mit den Fäuften und 
ſchimpfte ganz furchtbar. 

Als dies etwa zehn Minuten ge— 
dauert hatte, wobei er die gräßlichſten 


Geſichter ſchnitt, ſtürzte er ſich plötzlich 
auf's Bett, ergriff die Zeitung, warf 


ſie zu Boden und trampelte darauf 


herum. Dann hob er ſie wieder auf und 
im | 
ı der Weinjogutwieedter? 
rief 

' Saft der Neben vorziehen? Warum deum fidh von Nies 
' fen Fälfchungen binterführen laficn, 


zerriß fie in Kleine eben, die er 
ganzen Zimmer verftreute. 

„A, du barmherziger Himmel!“ 
die arme Lottie. „Was gibt’3 denn? 
Was fehlt Dir denn?“ 

„Was e3 gibt?“ fehrie er. „Sraend 


den, zu jagen, meine lebte Gefchichte in 
der „Heufchrede“ jei geitohlen. D, wenn 


nen König zu bemirthen, nicht unbe- 
nüßt zu laffen und lud Kalafaua zum 
Diner ein. Ein Parifer Eercle ift nur 
denfbar mit einem Spielfaal. E3 wur= 
de Daher nach dem Diner an den König 
Kalataua die Frage gerichtet: ob e3 


beſuchen. 

„Gewiß“, antwortete der Dolmeiſch, 
nachdem er den König konſultirt hat— 
te, „aber der Herrſcher hat nicht dar— 
auf gerechnet, ein Spiel zu finden und 
hat ſich mit Geld nicht vorgeſehen.“ 

Das ſchade nicht im Geringiten, 
meinte der höfliche Präſident, man 


werde dem Könige Geld behändigen. 


Es wurden auch wirklich dreißigtau— 


ſend Franken gebracht, die Kalakauga, 


ohne zu zucken, in die Taſche 
Dann brach man nach dem Spielfaal 


ſchob. 


auf. 

Der König grüßte voll Herablaſſung 
alle Welt: Die Spieler, die Croupiers, 
die Diener; er bezeigte die kebhafteſte 
Anerkennung für die Einrichtung des 
Saals. Dann zog er ſich majeſtätiſch 
zurück, ohne einen Pfennig geſetzt zu 
haben; die dreißigtauſend Franten 


liebe | nahın er mit fh, 
Sänschen war zu Tode gängitigt, als | nahm er mit fich 








Der Cercle hat lange auf MWiederbe- 
zahlung gewartet, jegt aber nach dem 
Zode des königlichen Spielerö den Po- 
ften auf das Berluftlonto gefchrieben. 


„Bohwohlgeberen‘‘ geruhen nad: 
zugeben. 


Vor einiger Zeit theilten wir mit, 
dag ein adeliger Rittmeiiter a. D. in 
einen Prozeß megen Beleidigung des 
Hörliger Magiitrats vermidelt werden 
ſollte. In ſeinem „hochwohlgeborenen“ 
Gemüthe hatte er ſich tief verletzt ge— 
fühlt, weil in der Steuerbenadhrichti- 
gung aud ihm gegenüber die „Prole- 
tariat5=-Anrede”, das ganz gewöhnliche 
„Sie“ anftatt des „Hochmohlgeboren“ 


| gebraucht worden war, und er hatte in 


einem Briefe an den Magiftrat feinem 
gefräntten Standesbemußtiein im einer 
Weile Luft gemadt, dat der Magiftrat 
ji) veranlaßt jah, Strafantrag wegen 
Beleidigung zu Itellen. Die Ausficht 
auf die Antlagebanf zu treten, fcheint 
aber für den Herrn KRittmeiiter a. D. 
nicht beionder3 angenehm gemefen zu 
jein, denn er 309g es vor, troß jeiner 
„hochwohlgeborenen“ Eigenſchaft an den 
bürgerlichen Magiſtrat eine de- und 
wehmüthige Abbitte zu richten, um die— 
ſen zur Zurücknahme des Strafantra— 
ges zu bewegen. Wie der „N. Görl— 
Anz.“ erfährt, ſoll ſein mündliches und 
ſchriftliches Bitten auch den Erfolg ge— 
habt haben, daß das Strafgericht ſich 
mit dem „Hochwohlgeborenen“ nicht zu 
beſchäftigen haben wird, der ſich wohl 
in Zukunft gegen jene „Proletariats— 
Anrede“ weniger empfindlich zeigen 
dürfte. 


Warmmg. 


Das Publikum wird vor 
gewiſſenloſen Häudlern ge⸗ 
warnt, die gewöhnliches 
Glauberſalz. oder eine Mi⸗ 
ſchung von gewöhnlichem 

— Seidlitz⸗Pulver als „Karla 
bader Salz“. „Sprudel⸗Salz“, „Deutſches (Serman) 


ı Salz", „Rünftlie® Karlöbader Salz“, oder „Js 


proved Karlöbader Salt“, und unter vielen anderen 
Bezeichnungen zu verfaufen juchen, unter der Anpreis 
fung, daß „diefe ebenjo gut“ feien, wie die echten Pro, 
dukte von Karlöbad, welche direft aus den teltbe» 
rühmten Quellen gewonnen werden. 

Dies beruht nur auf einer Täufhung des Publifums 
des größeren Verdieniteg wegen, ben der betreffende 
Händler an diefen Fälihungen made Zt künfi li 
Würde irgend 
Semand wiflentlip Fünftlihen Wein dem natürlichen 


ipeziell wen die 


Gejumdheit dabei in Frage fommt! Die natürlichen 


: ’ . 9 Brodulte der Quellen von Karlsbad euthalten Be— 
ein Sähuft, ein Halunfe, ein giftges | 
Ichmollenes Reptil hat fich unterftan> | 


ich den elenden Hund nur hier hätte, | 


der das gefchrieben hat, ich maffafririe 
ihn, ich zerhadte ihn zu Frilafleeftüden 
und trampelte auf jedem einzelnen her- 
um. Ich nähme ihn am Halfe und wür- 
fe ihn zum SFenfter hinaus, daß er fi 
auf dem eifernen Gitter aufjpießte, 
und dann Fieße ich ihn port elend verres 
den, und wenn er beinahe tobt märe, 
* ſpuckte ich ihm ubch in's Geſicht. 

o!“ 

Die arme Lottie ſagte, ſie wäre vor 
Entſetzen faſt zu Boden gefallen, als 
John vor ihr geſtanden und geziſcht 
habe wie ein Wahnſinniger. Glücklicher⸗ 
weiſe bemerkte er ſelbſt, wie ſehr er ſie 
erſchreckt hatte, und da ſie noch nicht an 
ſein Weſen gewöhnt war, that er ſich 
Gewalt an und trat ruhig zu ihr. 

„Du brauchſt keine Angſt zu haben,“ 
ſprach er, „ich habe mich ausgetobt 
und fühle mich jetzt beſſer. So bin ich 
immer, wenn meine Leber nicht in 
Ordnung iſt.“ 

„Ach, Du lieber Gott!“ antwortete 
Lottie, „dann will ich nur hoffen, daß 
das nicht oft der Fall ſein möge.“ 

„Es wird wohl die ſchreckliche Lachs⸗ 
mahonnaiſe und die Punſchtorte von 
geſtern Abend geweſen ſein,“ entgeg— 
nete John. „Ich war ein Dummkopf, 
daß ich davon gegeſſen habe, aber ich 
habe keine Willenskraft. Es iſt ganz 
ſchrecklich; ſowie ich Lachsmayonnaiſe 
und Punſchtorte ſehe, iſt meine Wil⸗ 
lenskraft rein futſch! Aber von jetzt an 
werde ich eine ſtrenge Diät beobachten 
und das Rauchen aufgeben; beunru—⸗ 
hige Dich nicht weiter, kleines Frau—⸗ 
chen, ich bin jetzt wieder ganz in Ord⸗ 


nung.“ 
Gortſetzung folgt.) 


Ein königlicher Spieler. 


Der bekannte — um nicht zu ſagen 
berüchtigte Königkalakauag derSand⸗ 
wich⸗Inſeln, der ſich durch ſeinen Auf⸗ 
enthalt in Berlin dort einen ſo dauer⸗ 
haften Kuf gegründet Hat, daß er felbft 


» sh 


ftandtheile, die fünftlich wicht bergeftellt werden kön⸗ 
nen. Geit Jahrhunderten find die Wäiler von Karls 
bad wegen ihrer Heilwirfung bei Krankheiten der Les 
ber, Nieren und de3 Magens rühmlichit befannt. 

Das echte Karldbader Sprubdel-Salz wird direkt auß 
der Sprudelquelle unter Leitung ber Stadtgemeinde 
Karlsbad gewonnen, und durch deren Agenten für die 
Vereinigten Staaten, die Eiäner & Mendelion Goın» 
pany, New York, verfanft. Jede Flaſche des echt ims 
portirten Waflerd und Sprudel-Salzes muB obigen 
Stadtfiegel, fowie-die Unterfchrift der Agenten „Eis» 
ner & Meudelfon &o., 152—154 Franklin Str.,; New 
Dork”, auf der Etikette haben. Zu haben in allen 
Apotheken. 

Man hätte ſich vor Fälſchungen. 


Aw Der Stadtratb: KHarlöbad. 


EEE EEE EDEN EIER 
Eine 


Aeußerſ erſtiſchende 


und geſunde 


Einrichtung iſt das Morgenbad, und es 
iſt doppelt wohlthuend, wenn ihm 


Glenn's 


Sulpjur Seile 


hinzugefügt wird. Gebraudt fie ftatt 
der theuren parfümirten "Seifen, die 
jehr oft die Haut Ihädigen, ftatt fie zu 
derichönern. Bei Apothelern vertauft. 


„His augenbficifiches Haarfärhemittel“ 


ift ein Standard: Artikel. 5.08 


ll Das gied vom 


Waſchbrett. 


Unaufhörliches Reiben — ermüdend, 
ruinös,rüdenbrebend; Ruin an Sachen 
die darauf gerieben werden; Derluft 
der guten Laune und der Gefundheitz 
Schaden an Allem — fogar das Wafch 
brett nüst fih aus. 

Alles ijt jetst befeitigt, wenn hr 
Dearline gebraubt. Man braudt 
fein Wafchbrett mehr; man braudt 
nicht mehr zu reiben und es wird 
nichts ruinirt und es macht nur fehr 


wenig Arbeit. 


Es ift die einzig vernünftige Wafchmethode — 


leicht, haushälterifh und vor Allem ift es durchaus zuverläffig. 


Schicet 
es zurück 
413 


Qaufirer und unglaubwürdige Grocers werden Eud jagen, „oies ift fo gut 
wie” oder „dajjelbe wie Beurlinme.- 


Es ijt falich 


— Pearline 


wird nie baufirt, und jolte Euer Grocer Eud etwas Anderes für 
Pearline jhiden, jeid gerecht, — fhidet es zurüd. 


Sameö Pyle, Kew York, 


WASHINGTON 


MEDICAL __ 


68 RANDOLPH ST., 
CHICAGO, ILL. 


Eonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Boriteher gras 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ift Profeffor, 


id) 


Vortrager, Autor und Spezialtjt in der Behandlung und 
lung geheimer, nervöjer und droniiher Krantheis 


ten. Tanjende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 
für Männer‘, frei per Expreß zugefandt. 

nervöje Chwähe, Mikbraud des Syfiems, er 


Lerlorene annbarkeit, ſchöpfie Xebenstrait, verwirrie Gedanten, Ab» 
neigung gegen Gejellichatt, Energielofigleit, frübeitiger Verfall, Baricocele j 


und Uinverkzögen. Alle jind Nachfolgen von 


Sugendfünden und Uebergriffen. 


Shr möget im eriten Stadium fein, bedenket jedoch, daß Fhr rafch dem legten 
entgegen geht. Lafit Euch nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Brankheiten, 
und dritten; geihwürartige Afekte der Schle, Nafe, Anochen und Aus: 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluf, eitrige oder anftedlende Ergiekun. (M 
gen, Strifturen, Giftitis und Orditis, Folgen von Blofftellung und un / 
reinem Umgange werden jehnell und vollftändig geheilt. Wir haben unjere ie 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige "F 
Lindernng, jondern au) permanente Heilung fichert. 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Kranfheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Coniultationen und Correjpondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung de3 Falles gegeben, per Erpreh zugejchtdt; jedoch 
wird eine perjönlihe Zufammenkunft in allen. Fällen vorgezogen. 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—13 Uhr M. 


wie Shphilis in allen ihren fhred- 
lichen Stadien — erften, zweiten 


Sür die Hausfrauen. 


Der deullchen Hausiran Jochbuch, 


Defonomifche Rezepte. 


Das Buch ift in einem hocheleganten in 5 Farben lithographirten Dedel 
gebunden. — &3 enthält 303 Seiten und 609 vorzügliche enaliihe und 
deutih-amerifaniiche Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt worden 
find und, nad) denen jede Hausfrau billig und Jhmakhafttochen ann. 


Breis des werthvollen Buches nur 
15 Cents. 


Zu haben in der Nice der’,,Abendpol“, 


Keine Hausfrau follte verfäumen fi Diejes nüklihe Buch anzufhaffen. 


Bofibeitellungen fönnen nur dann berüdjichtigt werden, wenn das Geld jammt dem 
Porto, welches 5 Gents beträgt, vorher eingejchiet wird, ? 


Zähne ſchmerzlos 
mit Gold gefüllt. 


Zähne ſchmerzlos ohne Kachgas ausgezogen. 


Wir haben die einzige wirkſame Methode Zähne 


ſchmerzlos ohue Lachgas auszuziehen. Alle Anderen 


fiud erfolgloſe Rachahmer. 
Bitaliſirte LEuft augewandt, wenn gewünſcht. 


Herr S. S. Shufeldt, 104 Emerſon Ave, ſagt: 
Nachdem ich meine ſämmtlichen oberen Zähne in den 
Boſton Dental Parloxs. us State Str. habe aus⸗ 
gs laffen, dürfte ich jegt qaewiß befähigt fein, ihre 
Methode zu empfehlen, was id auch hiermit thue; fie 
ift völig jchmerzlos.” 
er... RE FR ER 
Beites Gebi 
Schmerzloſe 
Goldfüllung 


Ale Arbeiten in diefer Office von Zahnärzten mit 
WMiähriger Erfahrung bejorgt. 


Jollon Dental Parlors 


146 STATE STR. 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 
Bir haben die größte zahrärztlide Prari3 in Ehis 
cago. Der Grund unieres grozen Eriolges find bie 
von feingebildeten Zahnärzten verrihteten durcdhiveg 
muftergiltigen Arbeiten. 


Difen Abends bi? 10.—Sonntag3 9bi3Aa | 


TELEPHON: MAIN 659. inj 


Bruhbänder. 


Meın neu erfundenes Bruce 
band, von jämnitiıhen deuts 
ichen Profefioren empfobien. 
eingeführt in der deutichen 
Arınee, beilt jeden Bruch Do- 
fitw. Gbenio alle anderen 
Sorten Bruhbänder, Geradehalter aunp Aptarate für 
irgendwelche Verfrüppelung dei menichlıren Körpers, 
in reihhaitigfter Answahl, zu Fabritpreriien vorräthig, 
beim alleinıgen deutihn Fabricanten. inhy 
Dr. Robert Woifertz, S%. Hanse eir 
EI Aud) Sonntags offen Lid 12 Ude Mittags. 


Brüde geheilt! 


Das verbeilerte elaftifhe Brudband ift da einzige, 
weidhed Tag und Na:t mit Bequemlichfert getragen 
wırd, indem e3 den Brucy aud) ber der ftärfiten Körpem 
beivegung zurücdhätt uud jeden Bruch heilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugelandt. 251] 


Improved Electric Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


$eine Sapfung | DT. KEAN 


Specialist. 
Gtablirt 1964. 
159 &. Glarf Sır.......Chicagd 


Dr. NUTIN HECNAUER, 
— Deutſcher Arzt. 


Sperlalität: Brankheiten dei Blutes. 


Nr: 282 West Lake Str., 


Worgan-Etation der Hogdapn, Thitage· ¶ euſddij 


MEDICAL 


KIRK DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turnhalle. 
Deutihe Spezialisten für fchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, - hro= 
nischen, nervöfen, Haut: und Blutkrank: 
heiten der Männer und Fraueıt. 9mlj 


Aur %#5.0 pro YHlonat, 
Medizin und Elektrizität eingerechnet. 


Spreditunden: Bon 9 bis 9 Uhr, 
‚Sonntags von 10 big 3 Uhr Nachmittags, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 24. 


Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutfde Spe» 
jaltiten und betrachten e3 ald ıhre Ehre, ihre leıdenden 
itmenichen jo ihnell ald möglıd von ihren nr 
Jı heilen. Sie heilen gründlid, untee Gafantie, 
alle geheimen Krantheiten der Männer, Frauens 
leiden ımd Menitruationditörungen ohne 
Speration, alte offene Geihinüre und Wunden, 
Suocheniraf; 2c., Nüdgrat:Berfrummungen, 


| Söder, Brühe und verwadhiene Glieder. 


Behandlung, imel. Medizinen. nur 


Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dDiejed aus. — Stu 
den: 9 Uhr Morgens bi3 5 Uhr Abends; — 


10 bis 12 Uhr. 
Zahnarjt, 824 Milwaukee Avenu 


vahe Lipifion Str. — Feine Zähne 


undaufwärts. Zähne jhmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Goid: und Eilberfüllung zum halben Preis, 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 1501j 


Dr. J. KUEHN, 
(früher Aijiftenz-Arzt in Berlin.) 
Epezial-Arzt für Hant: und Geihlehtö:-Ffrand 
hiiten.—Office: 78 State Str., Room 29.-Spred 
tuuden: 10-13, 1>ö, 6-7; Sonntag3 10-11. I6pmmmis 


Dr. SCHROEDER. 


Anerfannt der befte, zuperläffigite 


don 
heitessleiten, fowie folde, von 
nicjen Duadjalbern Getäufte, 


„12 42%. 9% 9 4% 9 + 


Der "Rettungs-Ankier* ift aut zu haben im Ghiragm 
In. be — — 382 Rost Uoe 





(Für die „Abendpoft“.) 
Neucs aus Natur: und Heiltunde. 


Medizinifches. 


auszeichnende Streben, 


Krankheiten entgegenzumirfen, 
it auf drei Gründe hin befämpft wor— 
den. 


fein, infofern fie durch eine, mit einer 
gewiſſen Regelmäßigkeit 
gleichzeitige Vermehrung der Todesfäl— 
le durch anderweitige Urſachen aufge— 
hoben werde. Nach Malthus ſollte ei— 
ne Verminderung der Sterblichkeit und 
die ihr entſprechende Vermehrung der 
Ueberlebenden den Letzteren die Da— 
ſeins nittel beſchränken und ſie der 
Noth entgegentreiben. Nach einer dritten 


Theorie jollte die Bekämpfung der na- | 
türlihen Todesarten zum großenTheil | 


den jchwächeren Bevölferungselementen 
zu Gute fommen und fomit nicht nur 
eine Webervölferung überhaupt, fon- 
dern gleichzeitig eine Verfchlechterung 
der Bevölferung begünstigen. Alle die- 
Te mehr oder minder plaufiblenTheorien 
hat der amerifanifche Statiftifer Wil- 
lett3 an der Hand eines von ihm ge- 
fammelten umfaffenden Ihatfachen- 


material3 einer genauen Prüfung un> | 


terworfen und völlig unbegründet ge- 
funden. Die von ihm zu Grunde ge- 
legten Ziffern find den forgfältigen 
ftatiftifchen Aufzeichnungen überSterb- 
lichkeit in Folge von Fiebern, Cholera, 
Blattern, Schwindfucht und amderer 
Hauptfranfheiten in England, Schwe- 
den, der Stadt London und anireren 
Plägen, in welchen feit längerer Zeil 
öffentliche Gefundheitspflege einge- 
führt ift, entnommen und begreifen 
zum Theil Zeiträume von fünfzig Jah- 
ren und darüber. Zunächit ftellt fich 
heraus, daß namentlich jet Einführung 
allgemeiner Maßregeln gegen Seuchen 
die Sterblichkeit überhaupt bedeutend 
abgenommen hat und daß daher bie 
Theorie, wonach die Verringerung der 
Sterblichkeit an einer Todesart durch 
eine Vermehrung der Sterblichkeit an 
irgend welchen anderen Todesarten 
aufgewogen werde, unhaltbar ift. E3 
jtelt fich ferner heraus, daß in Eng- 
land wenigjtens die verminderte Sterb- 
lichkeit, alfo ein gejteigertes Zunahme 
verhältniß in der Bevölkerung, feine 
Steigerung der Nothlage, des „Bau- 
perismus“, zur Folge gehabt hat, der 
vielmehr gleichzeitig mit der Sterblich- 
feit zurücdgegangen if. Schliehlich 
ftellt fich jogar das überrafchende Faf- 
tum heraus, daß an Orten, die ft qu= 
ter Gefundheit3pflege erfreuen, die Be- 
pbölferung weniger rafch zunimmt, 
al? an Drten, wo das Gegentheil der 
Hal it; daß folglich öffentliche Ge- 
fundheitsmaßregeln, weit entfernt eine 
übermäßige Zunahme der Bevölferung 
zu begünitiaen, diefelbe in wünſchens— 
vertbe Schranken zurüdzudrängen 
ſcheinen. 

Der franzöſiſche Statiſtiker Lagneau 
zieht aus ſeinen ganz Europa begrei— 
fenden Ermittelungen über Verbreitung 
Der Shmindfucdt die folgenden 
Echlüffe: nach den Berufgarten ijt die 
Schmwindfucht am meisten verbreitet un- 
ter Berfonen, deren Beichäftigungen 
fie dem Einatmen von Staub aus- 
fegen; dann fommen Diejenigen, die 
bei ihren Beichäftigungen zum Giben 
gezwungen find; PBerfonen, die an der 
freien Luft leben, Teiden faft niemals 
an der Schmwindfudt; in Städten 
nimmt die Schwindfucht mit fteigender 
Bevölferungsdichtigfeit in  rafchem 
Mahe zu. 

Der mächtige Einfluß, den die Ge i- 
ftesftimmung auf ten Erfolg ei- 
res SHeilmittel3 oder SHeilverfahrens 
üben fann, ift allen Xerzten bekannt. 
Die beitimmte Erklärung, daß ein von 
ihnen verfchriebenes Rezept die und die 
Wirkung haben wird, trägt erfah- 
rungsmäßig dazu bei, diefe Wirkung 
Herborzubringen. Ein im feierlicher 
Meife, unter allen Förmlichfeiten der 
Nezeptirfunft bereitetes Mittel ift wirf- 
famer, al3 wenn 3. 3. der Arzt felbit 
Diejelbe Subftanz aus feiner Schub- 
lade oder feinem Schrant nimmt und 
e3 im einem Papietchen verabreicht. E3 
Toll eine befannte Erfahrung der Zahn- 
ärzte fein, daß die in ihren Vorzim- 
mern Wartenden durch den Anblid ih- 
rer Umgebungen und die Vorftellung 
der zu erwartenden Erlöfung Linde- 
rung ihrer Leiden verfpüren. Ein 
merkwürdige Beifpiel der Wirkffam- 
feit des Geijtigen zur Ueberwindung 
franfhafter Körperzuftände ift. un- 
längjt von einem englifchen Hofpital- 
arzt entdedt worden. Der zu einer re= 
gelmäßigen Zeit wiederfehrende Schlag 
einer gewöhnlichen Stand- oder Wand: 
uhr kann unter gemiffen Umftänden 
den von unjtillbarem Erbrechen ergrif- 
fenen Magen die Speife behalten ma- 
hen, wenn 3. B. dem Kranfen alle fünf 
Minuten genaunad der Uhr 
einen Theelöffel voll irgend einer flüf- 
figen Nahrung zu fich zu nehmen verord- 
net wird, Der Magen macht alddann, 
mwahrjcheinlich unter dem Einfluß des 
betreffenden Rüdlerunarfzentrums, ge= 
‚ wilfermaßen eine dahin gehende An- 
ftrengung, und dies befonders, wenn 
ber Kranke jelbjt von feinem Bette 
aus Die Uhr beobachten fann. in den 
Geburtsmwehen werden durch das Schla- 
gen einer Uhr in beftimmten Ziwifchen- 
räumen regelmäßige Anftrengungen be= 
fördert. Endlich hat fih die Schlag- 
uhr als ein treffliches Schlafmittel, ein 
„Rarkotitum“ bewährt, indem fie den 
an Sählaflofigteit Leivenden gewöhnt, 
zur bejtimmten Stunde regelmäßig in’3 
Bett zu gehen mit dem Gedanten, daß 
& nun Schlafenzzeit fei. — Objchon 
| mir den Mechanigmus nicht Tennen, 
4 Dur) den eine im Bewußtfein entite- 
P hende Vorſtellung fich in eine körper— 
liche Erfcheinung umjeßt, fo ift e3 doch 
:lar, daß eine foldhe Verbindung zwi⸗ 

hen dem Geiftigen und Stofflichen in 

8 eriftirt. 

NR Die Erforfchung der Berghöhen. 


‘Kr vorgefchichtlichen Zeiten gingen 
oder drei Hanbelöftraßen die 


den fabrizirte Bronze, 
Das die Kulturvölfer der Neuzeit | 
durch öffent: | 
lie Maßregeln den anftedenden, 


n. Nach einer Theorie follte dieBer- | 
minderung der Sterblichkeit Durch der= | 
artige Maßregeln nur eine jcheinbare 


eintretende | : 
 Sahre 1154 verfaßte „Abt Nikolaus” 








Alpen; die beveutendfte derfelben dien- 
te dem Mustaufch des im Norden ge- 
fundenen Bernfteins gegen die im Giü- 
Schon jehr 
früh fannte man mehr al3 einen nad) 
Stalten führenden Bergpaß. Ym Mit- 
telalter zogen zahlreiche Pilgerfchaaren 
über die Alpen nach dem gelobten Lan 
de. Der beliebtefte war derjenige über 
den Großen St. Bernhard. „Abt Rus 
dolf” hat eine ergreifende Schilderung 
eines jolchen, im ahre 1128 mitten 


im Winter ausgeführten .Pilgerzuges | 


über die Mlpen Hinterlaffen. Im 
aus Ysland einen MWegmweifer über die 
Alpen, der eine Art „Bädeder“ für 


| Bilgerreifende vorftellte, Das gelegent- 


liche Erfteigen hoher Berge aus Wißbe- 
gier wird fchon feit den ARömerzeiten 
gemeldet. Kater Hadrian, troß grau 
jamer Strenge gegen alle Widerjacher, 
ein Freund von Kunft und Wiflen- 
ichaft und Förderer de allgemeinen 
Fortfchritts, bejtieg den Wetna, um eis 
nen Sonnenaufgang zu beobachten. m 
elften Jahrhundert wurde in Franf- 
reich der Verfuch gemacht, die berühm- 
te Roche Melon, den „Melonenfelfen“, 
zu erflettern; der Gipfel derfelben mur= 
de jedoch erjt drei Jahrhunderte jpä= 
ter, im are 1358, erreicht. 

Gegen Schluß des dreizehnten Jahr— 
hundert3 erjtieg Peter der Dritte von 
Aragonien den Canigou in den Phre- 
näen, auf defien höchfter Spibe er „el= 
nen Drachen jah“. Im Jahr 1339 
nahm fich der berühmte Dichter Pe- 
trarca die Mühe, den Mont Bentour 
bei Bauclufe zu erilimmen, lediglich 
um zu willen, „wie der Gipfel eines 
Berges ausjehe.” Karl der Achte, Kö- 
nig von Frantreich, fand e3 bequemer, 
einen jeiner Kämmerlinge die jenfrech- 
ten Wände des. Mont Wiguille, Des 
„Nadelberges“, hinaufzufchielen, mel- 
ches Wagejtüd im Jahre 1492 ausges 
führt wurde, Der große Künftler und 
Wiſſenſchaftsforſcher Leonardo daVin— 
ci ſcheint auf dem Monte Roſa bis 
über die Schneelinie hinausgekommen 
zu ſein. Im ſechzehnten Jahrhundert 
hatte ſich die Neugier nach dem Weſen 
der Bergſpitzen dermaßen geſteigert, 
daß zu Zürich ſchon ein regelmäßiger 
Verein für Alpenforfhung unter Con> 
rad Gesner und Kofias Gimler im 
Entftehen begriffen war, als politifhe 
und religiöfe Schwierigfeiten dazmi> 
fchentraten. Noch immer herrfchte der 
Glaube, daß in den Bergen Drachen 
und Höllengeifter hauften, gegen bie 
man mie eine Art Schußmwerte zahl- 
reiche Kapellen baute. Bis in’S jieb- 
zehnte Kahrhundert hinein hütete man 
fich vor dem Vefteigen der großen Hö— 
ben, weil fie „ver Aufenthalt des Bö- 
jen“ waren. Zu Ende des achtzehnten 
Sahrhunderts fingt Schiller: 
a die reinen Lirfte; 


„Die Welt it volllommen überall, 
„Wo der Menjch nicht Hinfommt mit feiner Qual.— 


So verfhieden find die Anfichten 
verſchiedener Zeiten! 
äur Dorgefchichte der Menjchheit. 


Der ſchweizeriſche Alterthumsfor—⸗ 
ſcher Vouga kommt nach einem umfaſ—⸗ 
ſenden Studium der, zuerſt in ſeinem 
Heimathland entdeckten, „Pfahlbauten“ 
zu dem Schluß, daß dieſelben theil— 
weiſe einer viel älteren Zeit angehören, 
als gewöhnlich angenommen. Mit die— 
ſem Namen bezeichnet man bekanntlich 
die, ſeitdem an vielen Stellen Europas 
gefundenen, Ueberreſte menſchlicher An⸗ 
ſiedelungen, die in's Waſſer der Seen 
oder auch in Torfmoore hineingebaut 
waren und durch ſchmale Brücken mit 
dem Land in Verbindung ſtanden. 
Schutz und Vertheidigung gegen Fein— 
de oder wilde Thiere waren wahrſchein— 
lich der Zweck dieſer Bauweiſe. Da 
die Bewohner nach den zahlreichen, in 
den Pfahlbauten entdeckten, Kulturre— 
ſten zu urtheilen, den Getreide- und 
Gemuͤſebau, die Zucht von Hausthie— 
ren und allerlei Gewerbe kannten, ſo 
war man geneigt, die Zeit, in der ſie 
lebten, nicht viel weiter zurück, als ein 
paar tauſend Jahre von der Jetztzeit 
zu verlegen. Allein Vouga hat aus der 
Dicke der verſchiedenen Schlammabla— 
gerungen den unabweisbaren Schluß 
gezogen, daß die erſten Anfänge dieſer 
Anſiedelungen ſchon vor etwa zwölf⸗ 
tauſend Jahren entſtanden ſein müſſen. 
Sie rühren vom Menſchen der Stein— 
zeiten her, in welchen derſelbe zuerſt 
die Steine der Oertlichkeit zu Waffen 
und Werkzeugen benützte, bis er ſich 
härteres Geſtein Geilſtein, Nieren— 
ſtein) aus der Ferne zu verſchaffen 
wußte. Die Schichten, in denen ſich 
die Steingeräthe der verſchiedenen Stu— 
fen finden, brauchten zu ihrer Ablage— 


rung wahrſcheinlich nicht weniger, als 


ſechs Jahrhunderte. Sie ſind bedeckt 
von einer Schicht Seeſchlamm, die zu 
ihrer Bildung gegen dreitauſend Jahre 
bedurfte, und auf dieſer ruht eine 
Schicht von Ueberbleibſeln aus der, auf 
die Steinzeit gefolgten, Bronzezeit, die 
ſich in einem Zeitraum von einem oder 
einigen Jahrhunderten abgelagert ha— 
ben. Ueber der Bronzeſchicht liegt wie— 
der eine mächtige Seeſchlammablage— 
rung, die zu ihrer Bildung abermals 
drei Jahrtauſende in Anſpruch genom⸗ 
men haben muß. — Ueber die dunkle 
Geſchichte dieſer uralten Wohnſtätten 





— Das internationale 
beruehmte Heilmittelg 


TRHEUMATISMUS 


NEURALGIA und achnliche Leiden 
ist der unter den EN 6E medizinischen 
N 


DEUTSCHEN GESETZEN, 
fabricirte, gerztlioh empfohlen 


DR. RICHTER’S 


“ANKER” 
PAIN EXPELLER. 


Nur echt mitSchutzraarke‘‘Anker” 
Auch auf dem Packet Dr, Biohter's Firma 
F. Ad. Richter &Co, New York. 
GOLD zı.. MED 
13 Eigene 
25c und 50c. Zu haben 


H. "465 Mi An. 
Bruno H, Gall, 681 W. 12. SC. 
Otto Coltzau,2169 ArcherAv. 








„‚Abendpoft“, Ghicago, Freitag, den 


Lotten nur H200 


Werden bald Doppelt [o viel 
werth ſein. 


ALBERTON, 


Eine hübfche anziehende Subdivifion an der Kreuzung der Chicago u. 
Northmweitern: und Wisconfin Central-Eifenbahnen, anfloßend an das 


ſchöne 


DESPLAINES. 


Ratten nur 5200. 


Erfte Anzahlung nach Belieben des Käufers. 
Reit $1.00 per Woche. 


Kein befferer Plat in der Nähe Chicagos 


zu finden für Geldanleger und Heimftättefugher. 


Kommt nähften Sonntag mit uns nnd wir wollen Euch etwas 
zeigen das Ahr ficher bewundern werdet, 


des Menfchen läßt fich au3 den hinter- 
laffenen Spuren fo viel ertennen, daß 
die Bewohner fie wiederholt mit Hab 
und Gut verließen; aus welchen Grün- 
den, ift unbefannt; vielleicht in Folge 
bedeutender Mechfel des Waſſerſtandes, 
die nachgewieſener Maßen in früheren 
Zeiten ſich periodenweiſe zutrugen und 
mwahrjcheinlich noch fortvauern. — Auch 
an andren Punkten der Erde find alte 
Kulturftufen entdedit worden, zu deren 
Erreichung viel längere Zeiträume nö 
thig waren, al3 früher in der Gefchichte 
der Menjchheit angenommen murbe, 
und in Amerika fehlt e8 befanntlich da= 
ran nicht. Nur an ein Beifpiel der 
technifchen Erfahrung und mechanischen 
Geſchicklichkeit im Hantiren ſchwerer 
Laſten, die der amerikaniſche Urbewoh— 
ner beſeſſen haben muß, ſei erinnert: 
als der Ingenieur Knapp die berühm— 
ten vorgeſchichtlichen Kupferbergwerke 
am Superior-See auffand, ſtieß er 
beim Aufgraben eines, mit Erde und 
Pflanzenſtoffen angefüllten, dreißig 
Fuß kiefen Schachtes auf einen zehn 
Fuß langen, zwei Fuß breiten und na— 
hezu drei Fuß dicken Kupferklumpen, 
der über viertauſendPfund ſchwer war; 
daneben rieſige Steinſchlägel von nahe— 
zu vierzig Pfund im Gewicht und 
Hämmer aus Grünſtein und Porphyr, 
— die Werkzeuge der ehemaligen Berg— 
leute. Sie hatten den ungeheuren Me— 
tallblock auf das jetzt morſche Pfahlge— 
rüſt zu heben verftanden, auf dem er 
gefunden wurde. 8. 


Die Germaniſirung der Reichslaude 


Intereſſante Angaben über die Ger— 
maniſirung Elſaß-Lothringens wurden 
kürzlich in franzöſiſchen Blättern, und 
zwar nach amtlichen Quellen veröffent— 
licht. Danach ſtanden in der Mitte der 
70er Jahre 1,426,636 Eingeborene 
39,743 Altdeutſchen gegenüber. Die 
Garniſonen ſind dabei außer Betracht 
geblieben. Die Zahl der Eingeborenen 
belief ich mithin auf 95 Brozent. Am 
Jahre 1880 Fällt der VBrozentfab der 
einheimifchen Bevölkerung auf 92, 1885 
auf 89 und 1894 auf 81. Zur Zeit 
leben in Elfaß-Lothringen 1,312,427 
Eingeborene und nicht weniger al3 
282,000 &ingewanderte. Won 1880 
bis 1885 verließen 50,000 Eingeborene 
das Xand und wurden durch 70,000 
Altdeutiche erfeßt. Bon 1885 big 1890 
famen 33,000 Altveutiche in’3 Land. 
Seit 1890 nimmt die altdeutjche Ein— 
mwanderung größere Dimenfionen an. 
Heute jtehen in Straßburg 70,000 Alt= 
Straßburger einer altdeutfchen Zivil- 
einwanderung von 40,000 Köpfen ge: 
genüber. In Meß giebt es 28,500 Alt- 
deutjche neben 21,685 Megern. Dazu 
fommt, daß zahlreiche Mifchheirathen 
zwijchen Altdeutjchen und Eingeboruen 
ji vollziehen. 


THE FAIR 


State, Adams und Dearborn Str. 


Es iſt Geld 

in Eure alten 
Hoſentaſchen, 
wennIhr morgen 
neue Hoſen kauft 
bei dem großen 
Näumungs— 
Verkauf. 


Männer-Hoſen— 
Gut gemachte, ſehr hübſche 
Muſter, Kammgarn, ga— 


rantirt ſich gut zu tragen, 

wurden f. $2.50 verfauft, 
Räumungsverfaufss» 

Preis hen dla s 


is......... 


Männer:Hojen— 
Gemischte Cheviot8 und 
tleingeitrerft, ir hellen u. 
dunklen Cajfimeres, mos 
dich und dauerhaft, Ho- 


fen, weiche zu $3 und 34 

verkauft wurden, 
Näumungsverfauis- 

Preiß e 


Männer: Hojen— 
Aus feinem importirten 
Kammgarn und echten 
ſchottiſchen Tweeds, große 
Auswahl von modiſchen 


Muſtern; Hoſen, welche 
36.50 bi3 $7.00 bradten— 
— 


BE nen ...ö. 


gu dermiethen 


—in— 


Abendpofl - Jehüude, 


203 Fifth Ave,, 


zwijchen Adams und Monroe Str,, 


Sei ungelfeilte Stockwerke, 


70x82, mit Dampfbeizung und Fahrſtuhl, 


feht geeignet für Muiterlager oder leichte Fas 

fation. Die Anlage für eleftrijche Bes 
trieböftaft, billiger ald Dampffrajt, ift im 
Gebäude. Miethe ebenio billi 
Weitz oder Norbieite. Nähere Auskunft er» 
tbeilt in dev Difice ber Abeudpoß. vn 


wie aufder. 


“ 


— 


42 Zũge täglich. 
Beit: 35 Minuten. 
Aud wird Bald die 

elektrifhe Bahn 

Saufen. 


Keine Zahlungen verlangt in Krank: 
heitsfällen. 


kurſionen. 


Unſere Sonntagszüge 


20. Juli 189 


Wir haben 


fer und feine 
Wohnhäuſer. 


u⸗nv ſ s ↄ o D q a012y06 
095 sauı3a eun uoipꝛangob uabunzuuꝰ ↄ 


Wir veranſtalten tägliche Ex⸗ 


verlaſſen den Chicago & North Weſtern Bahnhof, 
Ecke Wells und Kinzie Str. (hält auch an Clybourn 


Junction) 1. 30 Nachm. jeden Sonutag, ob Regen oder Sonnenſchein. Frei⸗ 
ickets in unſerer Office oder am Bahnhof, 15 Min. vor Abgang des Zuges. Kommt Alle. 


UTITZ & HEIMANN, 


Stadliollen 


BOULEVARD-SUBDIVISION 8 


27. WARD. 


8130 


und aufwärts. 


531 bis 535 UNITY BLDC. 


Meilen vom 
Gourthaus. 


BEE Cine aroße Gxcurfion 


verläßt den Chicago, Milwaufee & St. Raul Bahnhof. Madifon und Canal Str., Sons 
tag, den 22. Juli, 2 Uhr Nahmittags, und hält, an Milwaufee Ave. und Hums 
boldt Station. — rei: Tidets zu haben in unferer Office oder von unferen Agenten am Bahn: 


hof 15 Minuten vor Abgang des Zuges. 


Kommt und bringt Eure Bekannten mit, um unfere 


IRVING PARK BOULEVARD SUBDIVISION 


anzufehen. Diefelbe liegt 65 Fuß über dem See und nur 8 Meilen vom Courthaus. Wephalb 
20 oder 30 Meilen aufs Land gehen, wenn Zhr dieje Ihönen Lotten jo nahe Euren Arbeitö- 


pläßen für $130 kaufen fönnt? 


Bedingungen: S15 Anzahlung und 85 zer Monat. 
UTITZ & HEIMANN, 


Zimmer 531—535 Unity Building. 


zIndians have knelt and worshiped for 
#Lo, all these years. 

The history of this old Indian Mission 
zof ST. IGNATIUS is very interesting. 
:Send CHas. S. FEE, Gen. Pass. Agent, 
Northern Pacific R.R.,at St. Paul, Minn., 
isix cents in postage and your address 
tand he will send youa beautiful booklet, 
twith colored illustrations, telling all 
zabout thisand other old Indian Missions 

in Montana and Idaho. 


ee | 
Burlinston 


BT 


—— — | 


BESTE LINIE 


NACH 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT %rrarıan 


MINISTERS’ FUND, of Philadelphia, in the State 
of Pennsylvania, on ihe 3lst day of December 
1893: made to the Insurance Superintendent of 
the State of Illinois, pursuant to law: 
ASSETS. 
Loans on real estate, ground rents $ 115,616.67 
Loans secured by deeds of trust er 
mortgages on real estate 
Loans secured by collaterals. ...... »»»+ 
State, city, county and other bond3.... 
Railroad bonds 
Cash on hand and in bank 
Interest due and accrued 
Rents accrued 
Net amount of deferred and outstand- 
ing premiums 
Unadmitted Assets: 
Overvaluation of stocks and 
bonds 34,845.00 
$ 512,697.75 
LIABILITIES. 
Policy claims due and unpaid.$1,000.00 
Total Policy Claims 1,000.00 
Net present value of all outstanding 
policies-’’Actuaries,’ 4 per cent 419,818.00 


Total Liabilities............. ....d 420,818.00 


New Premiums 4 


Total Premium Income 
Interest and Dividends received... ...... * 
Income from all other sources 


Total Income 
EXPENDITURES. 

Paid for losses and additions 
Paid for matured endowments and 

additions 
Paid to annuitants 
Paid for surrendered policies 
Dividends paid to policyholders 
Cash paid during the yeaı for com- 
m ns and salaries 
Taxes paid during the year 
Rents paid during the year......«....- 
Cash paid for advertisin 
Amount of all other cas 

Total Expenditures 
aa — — 
al Ris en during the year in 

„älineis.... — 00 

ot miums received during rer ge 

year in Illinois $ 780.29 
Total. Losses paid during ihe year 


67,633.56 
24,077.31 


expenditures 


u 
in Ilinois, .. .8_-_1,500:00 
Total amount of allRisks outständing. .$3,573,114.05 


“© Hucuze 8 * — 
OBERT C. FıELD, Ac a 
Subscribed and sworn to before me this 29th day 
RB ’ e SaMueL L. TAYLOR, 
Seal] Com. for Illinois in Pennsyiyania, 


Sejet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


uhr ndinner 


Farmen. 
Bilfige Sarmen in Illinois. 


Warum nad dem Weiten gehen? Sprecht 
bei uns vor. Leichte Bedingungen. 


HUNSBERGER & CO,, 


läme, mmf,biv 62 S. CLARK STR. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


oa 171 N. Desplaines Str. ‚EdejndianaStr. 
zanerei: No. 171—181 N. Desplanes Str. 
Malzhaus: No. 186—192 N. Jefferjon Str. 


Elevator: No. 16—22 W. Yndiana Str. l5aglj 


Gifendapn-Fahrpläne. 


Fuinois Gentral:Giienbahn. 

Alle durhiahrenden Züge verlajjen den Gentral-Bahn- 
of, 12. Str. und Park Row. Die Züge nah dem 
üben fönnen ebenfall3 an der 22. Str.» 39. Str.« 

und Hhde Parf-Statıion_bejtiegen werden. Stadts 
ZTidet-Office:_194 Clark Str. und Auditorium-Hotel. 
Züge Abfahrt Ankunft 

New Orleans Limited & Memphis | 1.35N 15.00R 

Ch. & St. Louis Diamond Special. ] 9.00 . 

Springfield & Decatur. .....uu... - 


I 
New Orleans Boftzug. ..-........-1 


_ 


Et. Vouis Tagaug. ..s-urcnnnnn ee. 
Bloomington PBaflagierzug ..... 
Chicago & New Orleans Erpreß 
Rantafee & Gilman ; 
Rocford, Dubugue, Siour Eity & 
Siour Falls Schnellzug k 
Rodford, Dubuque & Siour Eıty.al 
Rodford Baflagterzug 
Rockford & Freeport ............ 
Dubuque & Rockford Expreß 
asSamſtag Nacht nur bis Dubuqu 
lic, ausgenommen Sonntag3. 


10 0 
S53888 


or 
= BE22868 


2 


33353 33UBU58 


53 


u 0m —⸗ — 0 — 
u =] 
SIJ1O09m SOÄmhıası 


FSEuE3 Beszuee 


gig 
83 
u 
Er 


1Täglid. * 


Burlington-Zinie. 

Shicagos, Burlington» und QuincyEijenbahn. Tirets 
Dffices: 211 Clark Str. und Union Pajjagter-Bahı- 
bof, Ganal und Adams Str. 

üge Abfahrt Ankunft 

Galedburg und Streator .30 

NRocdford und Forrejton 

Rocal»-Puntte, Yllınoız u. Jowa.... 

Denver und San Franciäcd......- 

Rochelle und Rockford 

Rod Falls und Sterling ... ».. -- 

Dmaba, Councıl Bluffs, Denver... 

Deadiwood und die Blad Hills. . 

Ranjas Eıty, St. Jojeph u. Atchinjon 

Hannibal, Galvefton & Teras... - 

St. Baul und Minneapolis * 


“ut 
as 


282888 
55532238s858 


9 


S373323333838 


EStreator und Mendota... „.......* 6.1: 
&t. Paul und Minneapolts * 9.30 R 
Kanſas City. St. Joſeph u. Atchinſon* 10. 30 N 
Omaha, Lincoln und Denver. .... *11. o0 N 
“Täglig. +Iäglıdh, ausgenommen Sonntag, 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhöfe: Grand Central Pafjagier-Station; Stadt⸗ 
Office: 193 Glarf Str. 
Rene ertra ——— verlangt auf 
den B. & O. Limited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Rocal 05 3. 


6. N 
New York und Waihington Beiti« t 

a RR: *10.15 "IION 
Pittsburg Vimited > * 7.40 B 
Walkerton Accomodation 5B 
Eolumbu3 und WWheeling Erpreh... * 3 
New York, Waibington. Pittöburg 

und Sleveland Beitibuled Lımited.* 6.25 2 

* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Grie:-Eifenbahn. 
Tidet-Offices: 
242 ©. Clark Str. und Dearborn- 


>, Station, Bolt Gtr., Ede Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local ie 53 


I OB E55 N 
z New York & Boston *2.ON 55 
ame3town & Buifalo 3 2008* 
orth Judſon Accommodation...... 
—D— 
Columibus & Norfolt. Va 
* Zöglig. +Züglid ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO & ALTON—UNI PASSENGER ATION 
Canal between —— and Sts. 
Tıcket Öffice, 195 South Clark Streer. 

* Daily. + t Leare. 
Pacific Vestibuled Ex +) 2.00 PM 
Kansas City & Denver Vestibuled Limited*} 6.00 PM 
Kansas City, Colorado &Utah Express..* 11.30 PM 
St. Louis Limited * 11.00 
St. Louis “Palace Exp 
Springfield & St. Louis Day Express. 

Springfield & St. Louis Night press... 
Joliet & Dwight Accommodation ER. 





ui 
⸗ 


enunmwe-b 
EILEESE 


Depot: Dearborn-Station- 
Ticket-Officed: 232 Elarf St- 


M 0 J N J ß ı u und Auditorium Hotel. 
J Abf men 


abrt 
ndianapolis und Eincinnatt.... *8.88 
Indianapolis und Eincinnati.... 3 
Zafayette und Lomisville ........ 

Rafayette und Louisville ........ 

Laladette Accomodation 


JULIUS GOLDZIER. Joun L. RODGERS. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kedzie Building, der. tr., 


immer 901-907. 

168 ch mentten Bir. yuäbe ann 8: 
tr. 
Mehanag: 0 alias heulanera —R 


Kirchen, 5chulhãu⸗ 


THE FAIR 


4 


State, Adams und Dearborn Str. 


63 beiteht ein großer Unterjdhied 


zwifhen unjeren Preifen und den Preijen, die von anderen für diejelben 


Brand3 von 


Gigarren und Tabak 


verlangt werden. Daher erklärt fich der riefige Unterjchieb zwifchen dem 


Umfang unjere3 Gejchäfts und dem anderer. 


Unſer Abſatz ift dreimal jo 


groß al3 der irgend eines augsjchlieglichen Händlerd oder Departements- 


Geihäfts in Chicago. 


Spezial-Verfauf 


der folgenden Brands. Befriedigt Cure Bedürfniffe für die Ferien jegt und 


[part Geld. 


Zwei berühmte Brand3 zu 


45°. unter regulären Preijen. 
SHorace R. Kelley’3 Waaren. 


Größe 


Londres 

New York 
PVerfecto Fina, 
Petits Ducs 


GE. — 

1. RE a 

2a Sogna 

Marie Stuart. 

ee 4 
arie Stuart Perfecto 5 

DOverland — — 


Reg. Eleganta 


RO na aan 


N 


Re ulärer | Unier Preis s 
teid. | per 2 Aus der Riite 

84. 50 
4.50 
6.25 


5 für 25e 
5 für 25€ 
4 für 25e 
3 für 25€ 
3 für 25€ 
3 für 25e 
3 für 25€ 
10c jede 
2 für 25€ 


uoxax% 
oo....< 
ss 


— — 


3. Garica & Co, Waaren. 


Orienta 
Saas 00a auun neun 
Drienta 


PVerfectos 


Londres Grand 
Londres 


Buritano Fino.... 


Batcheler3 


Regalia Bouquet 


Favoritas 
Vetit Ducs 
Flora Fina 


Rauch · Tabak. 


Comfort Mild, Pfd......... 15c 
Jar Rabbit, Pfd............ 20€ 


Slipping, Pfd.. 
Tip Top. Pid.. 


Henry Clay 
CARE Bel. .iiccca unse 


Jolly Zar .oercacconenenee 
Vinco 


EEE na 
Tea Pie 


Elimar 
Spear Head 


< €. €. —— Tobies, die beſten * 

ie gemacht; Stüd, Ic; 

en — 95e 
Henry Clay Brand, 44 Zolllang, gut 


gemachte, fich 
zen, Kiite von 


The YBoß Brand, Londres Gran)e, 
feine freie Raucher, 
50 in Kifte 


Pearl Beauty, Epndhoß, 
Union gemachte Eigarren, 
IENEN iaense nenne 


Euban handgemadte Perfectoß, 
langer Filler und Samen-Dedblatt, 
EBENEN SL 00.0 aan wo Ser 


La Gloria Perfectoß, Iauger Füller 
und York Etate-Dedblatt, 
Kijte von 50 


Turt Brand, lange Combinations- 


Füler undYavana Samen-Dedblatt, S1 15 
Kijte von 50 — 


La Flor del Cubana. Conchas Eſp., 


langer gemiſchter Füller und Connec⸗ m 
ticut-Decblatt, ale von 50c 8 1.25 


Notariats-Amt 


zur Anfertigung von 


Bollmachten, Teſtamenten und Urkunden, 
Unterſuchung von Abſtrakten, 
Ausſtellung don Reiſepäſſen. 
Erbſchafisregulirungen, Vormundſchafts⸗ 
ſachen, ſowie Gollektionen und Rechtsſachen 
jeder Art. 
Fär unbemitteltegratis. 


K. W. Kempf, 


KONSULENT 


155 Wafhington Str. 
Office: Kempf & Lowiß. 
EI” Sonutag Bormittagd geöfinet. 


155 Washington St., 


— verfaufen wir jegt — 


zum halben Werth 


— von früher — 


Schiffskarten 


mit Schnelldampfern 
nah Samburg, Bremen, Antwerp, Rotterdam. 
Bolumadhten,Erbihaftsregulirungen, Geld» 
fendungen, per Boit, Wedhiel und Kabel, 
prompt und billigft bejorgt.— Deutihes Geld und 
anderes ausländıiches ge» und verfauft. 


Sparbank : 5 Prozent Zinfen. 


General:Agentur : 


KEMPF &LOWITZ, 


155 WASHINCTON STR., 
awiicen 5. Ave, und Sa Salle Str. 
EFF Sonntag Vormittags geöffnet. 


84 La Salle Street 


tauf! man die billigiten 


Vaſſageſcheine, 


Cajũte und Zwiſchendeck über Hamburgs, 
Bremen, ae Notterdam, WUniter- 
dam, Stettin, Savre, Paris, ıc. 


Deffentlihes Notariat. 


Bollmahıten mit Tonfulariihen Beglaubis: 
gungen, bihafts-Kolektionen, Boftauss 
sahluugen ujw. eine Spezialität. 
Genera l-Agentur der Hanſa⸗Linie 

awifdhen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 

Extra gut und billig für Zwiihendeds: 
Baflagiere. Keine Umftergerei, fein Gaftle Garden 
oder Ropfiteuer. — Näheres bei 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


ST LASALLESTR. 


Norddeutscher Lloyo 


Regelmäßige wöhentliche Boft-Dampfiifffahrt von 
Baltimore nadı Bremen 


— bireft — 
Sommer: und Derbfl-Abfahrten 
von Baltimore: 

„Bd. S. Meier‘..Zulils, Gebt. 19, 
„Weimar’ .......Aug. 1, Sept. 26, 
„Dreöden‘‘ Aug. 29, Dft. 10. 
„Stuttgart‘' Dtt. 17. Nov. 38. 
„Gera'‘ D». 5 


Erjte Kajüte $50, $65, $80. 


Nach Kage der Pläße. 
Die obigen pr gi find jänmtlic neu, don dorzäge 
— — 
* tung in allen Raumen. — 


ee 
— — 


3m — gms 


Oder deren Bertseter im 


„Abeubpon"‘, tägfige Auflage 39,500. 


Imil} 


imilj 


ot. 81. 
Nov. 7. 
Nod. 21. 


BEN, 


RotHIHED „una en on 


Plow Boy, Pid 
ums Yu, DIB „.ounnnenene 2 


Seal vi N. Earolina 
Bull Durham.. 


Billigere Cigarren. 


— 


89.00 
5.09 
6.00 
5.00 


. 
. 


$13.00 10c jede 
4für 250 
4für 250 
5für 25€ 
4 für 25€ 
4jür 25€ 
5 fü. 25€ 
5für 25€ 
7 für 25€ 
Tfür 25€ 


** 
22 
sssss 


* 
< 


Eigaretten. 
Greek Stave, ı 10 im 
Buckeye. Pachket 
230 Greet Slave, 

20 ım Packet 


Swert 6 aporal, I 10 im 
Admiral, y PBadet.. de 

7 Salls * Dime, Jad Roie, 

5 Ganz Tabat» Eigaretten, 

42 10 für 4c 


..un0n.. 


Creoles. Conchas Eſp. lange Havana 
Füller und Sumatra»Dedblatt, 
50 in Kite 


—— — lange geſtrippte 
ü 


HavanasfFüller und Sumatra-Deds 

blatt, 50 in Stifte r 81 +30 
La —— mu ‘2 bandges · 

madte lange Havana » Füller und m 
Sumatra-Dedblatt. 50 in Rife s 1 «65 
Admiral Seal Condas, handgemadt, 

lange Havana-Füller und Sumatra: 81 75 
50 in Kiſte 
Medallion Bouquet, handgemachte 


lange Havang Filler und Sumatra 
Dedblatt, 50 Eigarren für...T.. ..... 


81.95 


— — Periecto, Ve 
ange Havuna Filler und Derkblatt, = 
50 in der Kijte 200 


El Prominente, Conchas Eſp, jpa- 


nich handgemadt, Samen und Ha-- 
dana, 50 in Hiite... J — — 82.50 


H. ge Perfectos, jpaniich hHandges — 
macht, feiner Samen und Havana, 
50 in Kiſte F 82.50 


5 


ze 


Schiffs - Karten 


am Billigiten 


zu haben bei 


Kopperl & Co., 


General-Pafjage- Agenten, 


181 WASHINCTON STRASSE. 
(TIMES BLDG.) 


Geldfendungen, Bollmadten, 
Erbſchafts⸗Collektionen. 
Ofſen Sonntags von 10 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. 


Finanzielles. 


BankGeſchäft. 


— non — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
Zinfen bezahlt auf Spar- Einlagen. 


zu verlei 
Geld — TER 
NORTEAGEN "Ge 


Depofiten angenonmen. SZinfen, bezahlt auf 
* Boumanten aufgeftellt, Erbſchaf⸗ 


ten eingezogen, Baffageiheine von und nad 
Europa = —— dffen von 10 -12 Vormittags. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen bon 8500 aufwärt# 
auf erfte Hypothefen auf Chicago Grundeigentum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., ımı 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


E. G. Pauling, 


149 £a Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verkaufen. dapıj 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfie Sypotheten in fleinen umd großen 
Beträgen ftets an Hand. Niaiij 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR,, 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. nl] 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
120 LASALLBE STR. 


Verleihen Jen nn" 
Verkaufen erfle Morlgages. Ketzer” 


Schukverein der Hausbeilger 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
* 371 Larrabee Str. 
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